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„Ihr gehört zu uns " !
Eindrucksvolle Berliner Abschiedsfeier für die Saardeutschen

Berlin , 2. April.
In dem festlich geschmückten Kroll -Saal hatten

sich am Ostersonntag , am Vortage der Abreise in
die Heimat , noch einmal die Saardeutschen in der
Reichshauptstadt zu einem zwanglosen Beisam¬
mensein eingefunden.

Im Mittelpunkte der Feier stand eine Rede des
Präsidenten des Bundes „Deutscher Westen ",
Reichstagsabgeordneten Spiewok , der u . a . aus¬
führte : Wir Nationalsozialisten waren uns
darüber klar , wenn wir einmal dort draußen zeigen
wollten , daß wir noch die alten Deutschen sind,
dann mutzten wir es zuerst im Innern  zei¬
gen . Wir mußten alles ausmerzen , was uns be¬
kämpfte , und wir haben es geschafft . Wir sind jetzt
dabei , nicht , wie das bisher geschah, Staats¬
bürger zu erziehen , sondern wahre Volks¬
genossen.

All die Deutschen , die draußen wohnen , müssen
genau so unsere Volksgenossen sein . Das Saar¬
gebiet aber mit anderen Augen als mit deutschen

Augen zu sehen , ist ein Unding . Das gibt es ein¬
fach nicht . (Stürmischer Beifall ) „Fahrt nach
Hause ", sagte der Redner , „und kündet Euren
Brüdern und Schwestern , daß wir Tag und Nacht
daran arbeiten , daß die Saar zu uns zurückkehrt.
Vergeßt es nie , was an dieser Stelle der Führer
vor kurzem zu den Saarkindern gesagt hat : „Ich
gehöre zu Euch , Saarkinder , so wie Ihr zu uns
gehört ."

Auf die Abstimmung  anspielend sagte Spie¬
wok : Mögen die anderen tun , was sie wollen , bei
uns ist die Ruhe des guten Gewissens . Was Ihr
bei Euch zu Heus« tut , das tut Ihr nicht für Euch,
sondern für uns alle , für das teure deutsche Va¬
terland . Lang anhaltender Beifall folgte diesen
Worten

Am Osteroormittag hatten sich die Saarländer
im Lustgarten versammelt und ' sich von dort zum
Heldenmal Unter den Linden begeben , um zu
Ehren der Gefallenen des Weltkrieges einen
Kranz niederzulegen . Der feierliche Akt wurde

mit dem Sanctus aus der Deutschen Messe von
Franz Schubert durch den Saarbrückener Männer¬
gesangverein eingeleitet . Eine Minute stillen Ge¬
denkens , während derer alle Anwesenden den Arm
zum Deutschen Gruß erhoben , schloß die Feierlich¬
keit , die in würdiger Weise die Verbundenheit
der Saardeutschen mit den zwei Millionen Ge¬
fallenen aus allen deutschen Gauen zum Ausdruck
brachte . Anschließend besuchte ein Teil der Saar¬
länder das Hochamt in der St . Hedwigskathedrale,
während die übrigen die Sehenswürdigkeiten Alt-
Berlins besichtigten.

Berlin , 2. April.
Die 1600 Sportler und Turner aus dem Saar¬

gebiet , die zusammen mit den saarländischen
Sängern erinnerungsreiche Tage in der Reichs¬
hauptstadt verbracht haben , traten am Montag¬
nachmittag kurz nach 1b Uhr in zwei Sonderzügen
die Rückfahrt in ihre Heimat an . Die saarländi¬
schen Sänger  werden erst morgen früh die Rück¬
reise nach dem Saargebiet antreten.

Große Gaarkundgebung in Hannover
SS geht um die deutsche Ehre, für die das Letzte eingesetzt wird

Kabinettskrise
in Sofia

Sofia , 2. April.
Gegen den Eisenbahnminister Kosturkosf liegt

im Parlament eine Interpellation vor , die offen¬
bar der Anlaß dafür werden wird , daß die schon
seit einiger Zeit erwartete Kabinettskrise zum
Ausbruch kommt . Während die Minister der
Bauernpartei , die auf Kosturkosf schlecht zu
sprechen sind, darauf drängen , daß die Inter¬
pellation unmittelbar nach Verabschiedung des
Staatshaushaltsplans zur Verhandlung kommt,
scheint sie Ministerpräsident Muschanoff erst nach
den orthodoxen Feiertagen zur Tagesordnung zu¬
lassen zu wollen.

Wie in Regierungskreisen bestimmt angenom¬
men wird , wird die Interpellation den allgemein
mißliebig gewordenen Eisenbahnminister zum
Sturz bringen , worauf Muschanoff zur Umbil¬
dung der Regierung schreiten werde . Ob nun die
Radikaldemokratische Partei , der Kosturkosf ange¬
hört , ganz aus dem Regierungsblock ausscheidet,
oder ob sie einen anderen Vertreter in dirs Kabi¬
nett entsenden wird , ist noch nicht abzusehen . Die
Bauernpartei ist für gänzliche Aus schal-
tungderRadikaldemokraten  und offen¬
sichtlich bestrebt , den frei werdenden Ministerplatz
zu besetzen. Bei der allgemeinen Uneinigkeit
innerhalb der Regierungskoalition sind Ueber-
raschungen keineswegs ausgeschlossen.

*

Als Abschluß der Kammerdebatte über den
Haushalt des Ministeriums für auswärtige An¬
gelegenheiten hielt Ministerpräsident Muschanow
eine längere Rede , in der er sich ausführlich über
dje .AMnpolitik Bulgariens äußerte . Der Mi¬
nisterpräsident betonte mit Nachdruck, daß das ein¬
zige Ziel der bulgarischen Außenpolitik der
Friede  und die Freundschaft mit allen Na¬
tionen , insbesondere mit den Nachbarvölkern sei.
Nachdem Muschanow Bulgariens Treue zum Völ¬
kerbund betont hatte , kam er auf den kürzlich ab¬
geschlossenen Balkanpakt  zu sprechen . Der
Pakt sei eigentlich überflüssig . Der Friede auf
dem Balkan sei durch niemand bedroht . Das
System der Nichtangriffspakte , das Bulgarien
vorgeschlagen habe , würde die Festigkeit des
Friedens vollauf garantiert haben , umsomehr , als
sämtliche Balkanstaaten Mitglieder des Völker¬
bundes und Signatarmächte des Kelloggpaktes
sind.

Als Hauptgrund für den Nichtbeitritt Bul¬
gariens zum Balkanpakt führte Muschanow an,
daß eine Unterzeichnung des Paktes für Bul¬
garien außerordentlich große Hindernisse bei der
Änstrebung einer RevisionderFriedens-
vertrüge  zür Folge gehabt hätte . Eine Unter-
zeichnung des Paktes wäre für Bulgarien gleich¬
bedeutend gewesen mit einem freiwilligen Ver¬
zicht auf die Hoffnung , die sich auf die feierliche
Erklärung in Artikel 19 der Völkerbundssatzung
gründe . In diesem Sinne sei der Balkan-
pakt nicht in Einklang zu bringen
mit den Grundsätzen des Völker¬
bund  e s und dem Geiste der Völkerbundssatzung.
Ministerpräsident Muschanow schloß diesen Teil
seiner Erklärungen ab mit der Versicherung , daß
trotz alledem die Politik Bulgariens gegenüber
den vier Signatarmächten des Valkanpaktes die¬
selbe bleiben werde , eine Politik der guten Be¬
ziehungen zwischen Nachbarländern.

Zum Schluß kam der Ministerpräsident auf die
Beziehungen zu Slldslawien  zu sprechen . Der
Besuch des bulgarischen Königspaares in Belgrad
im Dezember vorigen Jahres und die Gefühle,
denen man bei dieser Gelegenheit ganz spontan
Ausdruck gab , seien ein Zeichen dafür , daß eine
Freundschaft zwischen beiden Ländern durchaus
möglich ist.

Abschluß des„Heiligen Jahres"
Rom , 2. April.

Mit der Heiligsprechung des Gründers der
Salesianer -Kongregation , Don Boscos  am
Ostersonntag und der Schließung der Heiligen
Pforte am Ostermontag erreichte das außer¬
ordentliche Heilige Jahr 1933/34 seinen Abschluß.
Eins ungeheure Menge von Pilgern , man schätzt
ihre Zahl auf etwa 159 990 und zahllose Ver-
gnügungsreisende aus dem Ausland hatten sich
in den letzten Tagen vor Ostern in Rom einge¬
funden . Es genügten die Straßen der Haupt¬
stadt kaum noch, um den gewaltigen Verkehr auf¬
zunehmen.

Bei der Heiligsprechung Don Boscos
war die Peters -Kirche bereits um 7 Uhr morgens
überfüllt . Zum ersten Male waren auf dem
Petersplatz Lautsprecher angebracht . Gegen 142
Uhr mittags endete die feierliche Handlung mit
dem Segen , den der Papst von der äußeren
Loggia der Basilika aus erteilt «. Auch am Oster¬
montag war die Teilnahme der Gläubigen an
der Schließung der Heiligen Pforte,
außerordentlich stark . Der Papst schritt allein
durch die Heilige Pforte und nahm im Vorraum
auf dem Thron Platz . Die Schließung der Heili¬
gen Pforte ging in der herkömmlichen sym¬
bolischen Weise vor sich, indem der Papst die
eisten drei Steine selbst einmauerte.

Hannover , 2. April.
Hannover stand am ersten Osterfeiertag im

Zeichen einer großen Saarkundgebung . Zur Be¬
grüßung der 459 Saardeutschen hatten sich am
Vormittag viele Hannoveraner am neuen Rat¬
haus eingefunden . Bürgermeister Müller bat in
seiner Begrüßungsansprache die Gäste , auch allen
anderen Volksgenossen an der Saar die Grüße
der Stadt Hannover zu überbringen . Das Saar-
land , gewaltsam vom Mutterland getrennt und
lange Zeit hindurch auf sich selbst gestellt , habe
der deutschen Bluts - und Schicksals¬
gemeinschaft  in Kampf und Not unwandel¬
bar die Treue  gehalten . An dem unbeugsamen
Willen der Saarländer sei der Plan der Gegner
zuschanden geworden , kerndeutsches Land mit kern¬
deutscher Bevölkerung von Deutschland zu trennen.

Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten des ersten
Ostertages stand die von Zehntausenden besuchte
große Kundgebung im Hindenburg-
Stadion.  Gauleiter -Stellvertreter Schmalz
führte in seiner Ansprache u. a . aus:

„Das deutsche Volk bekennt sich zur Saar und
will den Männern und Frauen von dort zeigen,

Ausbildung
von Dolkstumswarten

Das Presse - und Propagandaamt der NSG.
„Kraft durch Freude " teilt mit : „Die Ausbildung
von Volkstumswarten durch das Reichsamt Volks-
tum und Heimat in der NSG . „Kraft durch
Freude"  in Verbindung mit dem Reichsbund
Volkstum und Heimat nimmt größeren Umfang
an . In der Woche nach Ostern werden in vier
Landschaften neue Rüst wochen  durchgeführt
werden , und zwar für Sachsen in Ostrau bei Bad
Schandau , für Hannover  im Heideheim bei
Bissendorf , für Schlesien im Jugendhof Hassitz bei
Elatz und für Thüringen in Blankenburg , Thü¬
ringen . Die Wochen werden sämtlich am 3. April
eröffnet und am 8. April mit einem öffentlichen

Tirschenreuth , 2. April . ,

In der Nacht zum Ostersonntag wurde der ver¬
heiratete SA -Mann Hans Uebelacker von dem
auf der Wanderschaft befindlichen Schlächter-
gesellen Kopp erstochen . Kopp hatte in einer Gast¬
wirtschaft die Gäste belästigt . Nachdem er die Wirt-
schast verlassen hatte , ersuchte ihn llebelackcr um
seine Papiere und wollte ihn zur Polizeiwache
bringen , woraus dieser , ohne ein Wort zu sage »,
mit einem Messer aus den SA -Mann einstach und
diesen durch einen Stich ins Herz tödlich verletzte
Ucbelacker hatte noch die Kraft , sich ungefähr 189
Meter bis zu seiner Wohnung zu schleppen , wo er
dann nach wenigen Minuten starb . Der Täter
flüchtete , wurde aber von einer SA -Streise im
Walde entdeckt und ins Tirschenrcuther Gefängnis
eingeliefert . Der erstochene SA -Mann hinterläßt

daß zwischen dem Deutschland vor dem 39. Januar
1933 und dem Deutschland von heute ein sehr
großer Unterschied besteht.

Das Deutschland von heute ist ein Deutschland
der Bolksgemeinschast , das sich wieder bekennt zu
den Begriffen der Ehre , der Treue und der Tapfer¬
keit . Es ist ein neues Deutschland , das den Tag
der Schmach vom 9. November 1918 aus der Ge¬
schichte ausgelöscht hat durch das Blut , das vier¬
hundert Männer der SA , SS und der Hitler-
Jugend für die Freiheit dieses Deutschlands
opferten ."

Der Führer der saardeutschen Gäste , Dr . Neu,
dankte für den überwältigenden Empfang und
sagte : Saar und Reich gehören zusammen , sie ge¬
hören zusammen seit 1999 Jahren und werden in
alle Ewigkeit zusammengehören . Das ist unser
Schwur , den wir bekräftigen mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf unser Deutschland.

Den Ausklang des ersten Ostertages brachte die
Kundgebung im Kuppelsaal der Stadthalle auf
der Gaupropagandaleiter Huxhagen  die Gäste
begrüßte , und der Führer der Saardeutschen , Dr.
Neu,  sich mit folgenden Worten an die Volks-

Volkstumsabend beschlossen werden . Eine Mor¬
genfeier auf der Rllstwoche im Jugendhof Hassitz
am Sonntag , 8. April , wird vom Reichssender
Breslau von vormittags 19.99 bis 10.45 Uhr auf
den Rundfunk übernommen werden.

Änsull in Haft genommen
Jnstanbul , 2. April.

Samuel Insult , dessen Auslieferung an Ame¬
rika das - türkische Kabinett beschlossen hat , ist jetzt
in Polizeigewahrsam genommen worden . Sein
türkischer Rechtsanwalt hat Beschwerde eingelegt.

Neue Verhaftungen in der Sowjet -Union . Wie
aus Moskau gemeldet wird , wurde in der letzten
Zeit ein großer Schmuggel an der rüssisch-man-
dschurischen Grenze betrieben . Es ist bisher gelun¬
gen , eine Bande von 60 Schmugglern in Haft zu
nehmen

eine Witwe mit drei unmündigen Kindern . Die
Untersuchung ist im Gange.

Duell in Carcassonne
Paris , 2. April.

Das Duell zwischen dem früheren Minister
Mistler  und dem Führer der Lamelots du Roi
in Carcassonne ist am Ostermontag ausgetragen
worden . Der Royalistenführer hatte Mistler , wie
bereits gemeldet , wegen seiner Zugehörigkeit zum
Kabinett Daladier heftige Vorwürfe gemacht und
ihn schließlich geohrfeigt,  worauf Mistler
mit einer Forderung auf Pistolen antwortete.
Mistlers Zeugen waren der Bürgermeister von
Carcassonne und der Vorsitzende der Anwalts¬
kammer . Es fand nur ein Kugelwechsel statt , der
ohne Ergebnis  verlies . Eine Versöhnung der
beiden Duellgegner nach dem Kampfe erfolgte
nicht.

genossen Niedersachsens wandte : „Wir wissen , daß
wir schweren Monaten entgegengehen , aber wir
sind stolz darauf , daß wir uns für das Deutsch¬
tum einsetzen können . .Ganz .auf uns gestellt , wer¬
den wir diesen Kampf zu einem siegreichen Ende
führen.

Die Franzosen haben gesehen , was der Führer
aus dem deutschen Volke gemacht hat und haben
erfahren , welches Echodie  Wiederge¬
burt des deutschen Volkes im Saar¬
gebiet gefunden hat.  Wenn wir nun in
den nächsten Wochen wieder in den Kampf hin¬
eingehen , so wissen wir , daß es nicht allein um
uns geht , sondern um die deutsche Ehre,
die uns wertvoll ist . So sehr wir auch den Frie¬
den wünschen , für Deutschlands Ehre werden wir
unser Letztes einsetzen . Bedingungslos
wollen wir zurückkehren zum Reich und kennen
dabei keinen Schacher . Im weiteren Verlauf
der Kundgebung wurden an den Führer , an
Vizekanzler von Papen als Saarkommissar , an
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels , an den
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley und
an den Reichsführer des VDA ., Dr . Steinacher
Telegramme gesandt.

Eine deutsche evangelische Kirche
in Athen

Athen , 2. April
In Gegenwart des deutschen Gesandten , Eisen-

lohr , des Stellvertreters des Reichsbischofs , Bischof
Heckel, des griechischen Außenministers Maximos,
der Gattin des griechischen Ministerpräsidenten
Tsaldaris , sowie zahlreicher Persönlichkeiten des
griechischen Klerus und des Finanz - und Kultus¬
ministeriums fand am Ostersonntag unter feier¬
lichem Glockengeläut die E i nw e i h u n g der hie¬
sigen deutschen evangelischen Kirche statt , der ersten
und einzigen deutsch-evangelischen Kirche Grie¬
chenlands . Bischof Heckel übergab zunächst das
neue Gotteshaus der Obhut der deutschen Ge¬
meinde in Athen . In der anschließenden Predigt
wies der Pfarrei der evangelischen Gemeinde , Dr.
Kindermann , u. a . auch auf die herzlichen Be¬
ziehungen der deutschen Kirche zur griechischen
orthodoxen Kirche hin und legte ein freudiges
Treuegelöbnis zur Heimatkirche und
zu Deutschland  ab . An den Reichsrpäsidenten
von Hindenburg , den Reichskanzler Adolf Hitler,
Reichsbischof Müller sowie an den Eustav -Adolf-
Verein wurden Ergebenheitstelegramme gesandt.

Noch immer der Balkan-Pakt
Gemeinsame Besprechungen der Außenminister
von Jugoslawien , Griechenland und Rumänien

in Ankara?

Istanbul , 2. April.

Nach einer Meldung der Zeitung „Cumhuriyet"
wird sich an dem Besuch des jugoslawischen
Außenministers in der nächsten Woche in Ankara
auch eine Reise der Außenminister Griechenlands
und Rumäniens nach der türkischen Hauptstadt
anschließen . Dem Blatt zufolge wird dann der
türkische Außenminister Tewfik Rüschty Bey seine
drei Ministerkollegen bis Adrianopel  be¬
gleiten , wo dann eine letzte Besprechung über
den Balkan -Pakt stattfinden soll . Seit der Ent¬
scheidung Bulgariens,  dem Balkan -Abkom¬
men nicht beizutreten , erfährt Adrianopel von
türkischer Seite besonders aufmerksame Behand¬
lung.

Grauenvoller Naubmord
in Amerika

Sechs Personen getötet
Newyork , 2. April.

Ungeheures Aussehen erregt hier ein grauen¬
voller Raubmord , der sich in dem am Stillen
Ozean gelegenen Staat Washington in der Nähe
der Stadt Bremerton abgespielt hat . An einem
Nebenarm des Puget -Sound in der Nähe von
Bremerton besaß der Millionär Frank F . Lei¬
der eine große Villa mit Park . Am Ostersonn¬
tag wurden nun der Besitzer , seine Frau , das
Dienstmädchen und drei Herren , die zu Ostern
als Gäste geladen waren , ermordet aufgefunden.
Das Innere des Hauses bot einen furchtbaren
Anblick . Offenbar haben sich die überrumpelten
Hausinsassen noch zur Wehr gesetzt. Sämtliche
Wände der Zimmer waren mit Blut bespritzt.
Die Leichen der Opfer waren entsetzlich ent¬
stellt.  Anscheinend ist auf sie in der brutalsten
Weise eingeschlagen worden , ehe sie dann ein
Schuß von ihren Leiden erlöste . Auf Grund
der ersten Ergebnisse der polizeilichen Nachfor¬
schungen nimmt man an , daß zwischen der Blut-
tat und ihrer Entdeckung etwa 36 bis 48 Stun¬
den verflossen sind . Sämtliche Räume
waren verwüstet,  Schränke und Behälter
erbrochen und ausgeräumt . Die Räuber hatten
ihre Opfer nicht nur an Händen und Füßen ge¬
fesselt , sondern ihnen auch, um sie am Schreien
zu hindern , den Mund mit Heftpflasterstreifen
zugeklebt.

Vulkanausbruch auf Zslünd
Reykjavik , 2. April.

Der im südöstlichen Teil der Insel gelegene
Vulkan Skeidar Jökel ist ' wieder in Tätigkeit ge¬
treten . Bereits Ende der vergangenen Woche
konnte eine starke Veränderung am Skeidar-
Gletscher beobachtet werden . Riesige Eismassen
stürzten in den Skeidar -Fluß und ließen diesen zu
einem reißenden Strom anschwellen . Noch von
Reykjavik aus , das etwa 259 Kilometer von dem
Vulkan entfernt liegt , sah man eine riesige Feuer¬
säule zum Himmel lodern , deren Höhe am Oster-
sonntagabend auf mehrere 1900 Meter geschätzt
wurde . Innerhalb von 29 Minuten wurden allein
78 blitze gezählt . Gleichzeitig hörte man ein
unterirdisches Grollen . In der Nacht zum Oster¬
montag setzte ein Aschenregen ein . Der Skeidar-
Fluß führt zum Teil kochendheißes Wasser mit.

Mittellandkanal vor der
Vollendung

Das Reinhardtprogramm , das die gewaltige
Summe von über 70 Millionen Reichsmark für
volkswirtschaftlich wichtige Arbeiten in der
Wasserwirtschaft  bereitstellt , wird , wie das
vä ^-Büro meldet , zur Folge haben , daß Deutsch¬
land noch im Verlaufe eines Jahres eine wirk¬
liche Vereinheitlichung seiner Wasserwirtschaft
haben wird . Im Rahmen der vorgesehenen Ar¬
beiten sollten vor allem die verschiedenen Netze
von Wasserstraßen im Osten des Reiches bis zur
Elbe hin , im Westen von der Weser  bis zu den
Kanälen im und aus dem Ruhrbezirk und im
Süden die Anlagen am Neckar , am Main und an
der Donau eine Verbindung miteinander er¬
halten . Hierdurch werde u . a . eine Stärkung —
so wird in unterrichteten Kreisen betont — der
Wettbewerbsfähigkeit der Schiffahrt auf den
großen deutschen Strömen nach den großen deut¬
schen Häfen an der Nord - und Ostsee erzielt . Die
Hauptarbeiten seien bereits geleistet worden . Vor
der Vollendung ständen oie Bauausführungen am
Mittellandkanal , an der Oder , am Küstenkanal,
am Neckar und an der Rhein -Main -Donau-
Wasserstraße . Durch das Reinhardtprogramm sei
es möglich geworden , die Arbeiten am oberschle-
sischen Kanal , die NiedrigwasserreguUerung der
Elbe und der Weser unterhalb von Mrnden , die
Kanal i sierungder Mittelweser von
Minden bis Bremen  und die Erweiterung
des Dortmund -Ems -Kanals in Angriff zu nehmen.
Mit der Fertigstellung sei noch in diesem Jahre
zu rechnen . Die Arbeiten an der Weser dienten
auch der Verwirklichung des großen Gedankens
der Mittellandkanalverbindungen.

Hca-Me riee Oslecspoctr
Fortuna-Düsseldorf ausgeschaltet
Bayern/Miinchen — Werder/Bremen

4:1 ( 3:1)

Komet gewinnt das letzte Punktspiel

Ausgezeichneter Fortgang der Hocken-
spiele in der Bahr

Moll gewinnt den Autopreis vonMonaco

SA -Mann erstochen
Der Täter, ein Handwerksbursche, festgenommen

-
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Sonnige Ostern
Die Zahl der sonnigen Tage , die der März uns

schuldet, hat er uns diesmal nicht beschert, dafür
löste der April , mit den sonnigen Ostertagen,
seine Verpflichtung ab . So konnten alle Oster-
wünsche Erfüllung finden , die der Damenwelt zur
Frühjahrsparade über ihren neuen Frllhlingsstaat,
die der Kinder nach einer Osterciersuche im Garten
und die , aller anderer Menschen , die sich nach der
Natur sehnten.

Wieviel neue Räder und funkelnagelneue
Autos sind nicht in diesen beiden Tagen einge¬
weiht worden . Wieviel Motorräder , mit Feins¬
liebchen auf dem Soziussitz , ratterten nicht zum
ersten Male über die Landstraßen . Aber auch die
bescheidenen Gemüter der Fußgänger kamen auf
ihre Kosten . Der Osterdeich war an beiden Tagen -
das Ziel vieler Spaziergänger , nicht nur die An¬
wohner machten ihren Vormittags - oder Nach¬
mittagsbummel , auch aus weiter entlegenen
Stadtteilen waren Neugierige gekommen , die sich
nach dem Stande der Dinge auf der Weser um¬
sehen wollten . Da gibt es ja so viele Fragen
durch den Augenschein zu beantworten : „Sind die
Boots schon segel- und ruderfertig ? Bauen sie
schon an den Badeanstalten ? Was machen die
Sportplätze ? " Das sind Fragen , die sich jeder je
nach seiner Veranlagung stellt.

Man vergißt an so schönen Sonnentagen nur zu
leicht , daß wir im Anfang launischen Aprils
stehen , daß also die Vorbereitungen für das som¬
merliche Leben erst im Anfangsstadium stehen
können . Immerhin aber wurde an beiden Oster¬
tagen schon fleißig Tennis gespielt . Und wer eine
Wanderung am Bürgerpark entlang dem Oster¬
deichbummel vorzog , der konnte sich über die
fleißigen Leute freuen , die ihre Paddelboote
startfertig machten.

Andere begnügten sich mit einem Gang über
den Wall , um dort durch das Gezwitscher der
zahmen Vögel und durch die kleinen , tolpatschi-
gen Enten erfreut zu werden . An geschützten
Stellen ist hier der grüne Schleier , der zart über
den Büschen liegt , schon stärker und tiefgrüner
geworden , ja , die Blattknospen der Springen
öffnen sich schon den wärmenden Sonnenstrahlen.

Bei einem solchen Wetter wurde natürlich auch
die näher « und weitere Umgebung Bremens auf¬
gesucht. Fahrten ins Blaue wurden unternom¬
men , wenn man es nicht vorzog auf eigene Faust
loszugondeln . Mancher wird auch auf einer
Unterweserfahrt viel Vergnügen gefunden haben,
Lei solchem Wetter mutz ja alles glücken. Stellen
wir also fest, daß das beste Osterei für alle
Menschen das Wetter  war , das selbst den ärg¬
sten Griesgram hinter dem Ofen hervorbrachte.

- <üi.

Das Osterfeuer
Es ist wirklich nicht übertrieben , wenn man

feststellt , daß alles , was Beine hat , unterwegs
war , um sich das Osterfsuer anzusehen , das am
Ostersonntag gegenüber der Fähre am Osterdeich
abgebrannt wurde . Die Hänge des Deiches
waren schon lange vor acht Uhr dicht beseht , auch
die Adolf -Hitler -Brücks war schwarz von Men¬
schen. Nachdem sich viele schon an den Tagen
vorher den ansehnlichen Holzstoß , der von der
Feuerwehr im Auftrag des Fremdenverkehrsver¬
eins aufgeschichtet war , angesehen hatten , bildete
der Strand auf dem Werder natürlich , auch am
Abend des ersten Ostertages , das Ziel einer großen
Menschenmenge.

Am besten aber konnte man das zauberhafte
Schaubild , das einem so tiefem , sinnigem Brauch
entspringt , vom Deich aus beobachten . Hier konnte
man sich zugleich der flotten Musik erfreuen , die
das Mufikkorps der Ordnungspolizei , unter Lei¬
tung von Musikmeister Reischke,  ertönen ließ.

Um 7.48 Uhr sah man im abendlichen Dämmer-
schein vereinzelte Fackeln drüben ausleuchten.
Dann ein Kanonenschlag und Fackeln über Fackeln,
großen Glühwürmchen gleich, leuchteten auf . Die
Lichter ordneten sich zu zwei Zügen , die sich auf¬
einander zu bewegten . Dann zog eine Fackelkette
in breitem Gürtel um den dunkel daliegenden
Holzstoß . Man hörte Gesang , während die Kreise
immer enger wurden . Da , eine Fackel und noch
eine , dann eine dritte , vierte flog in den Holzstoß
hinein , ohne zu zünden!

Jetzt aber: „Flamme empor ! Steige mit
loderndem Scheins , glühend empor " , dieses Lied
war wohl in allen Menschen lebendig , die ergriffen.

die hellen Flammen sehen durften . Im Feuer¬
scheine sah man bengalische Lichter , rot , blau und
grün , aufblitzen , während im nach oben ziehenden
Rauch riesige Funken , wie Blattgold , den blassen
Sternen »das Licht nahmen.

Ueber eine Stunde brannte das Feuer und noch
immer standen die Menschen wie eine Mauer.
Sie sahen in die Flammen , und durch viele Herzen
wird der Schwur des Liedes , das 1814 zu Ehren
des freien Rheines gedichtet wurde , gezogen sein:
. L̂euchtender Schein , siehe wir schwören am Flam-
menaltare , Deutsche zu sein " .

Wer dann endlich , des Eindrucks voll , nach
Hause ging , der konnte noch den märchenhaften
Anblick des Marktplatzes mit dem angestrahlten
Rathaus und den magisch leuchtenden Tom¬
türmen mit nach Hause nehmen . —ab.

Dem Gedenken Konteradmirals Harders

Zu einer kurzen , aber eindrucksvollen Gedenk¬
feier hatte sich am Ostersonntag , morgens um
10 Uhr , die ehemalige Lützow -Besatzung auf dem
Riensberger Friedhof , am Grabe ihres am
19. 9. 1933 verstorbenen Kommandanten , Konter¬
admiral Victor Hardcr,  eingesunken . Eine
Gefolgschaft Marine -H2 . hatte in ihrer schmucken
blauweihen Uniform , neben dem Mal Aufstellung

genommen . Hell sandte die Ostersonne ihre gol¬
denen Strahlen über den Totenhain , und wäh¬
rend einige Vögel in den Zweigen ihr munteres
Lied zwitscherten , spielte die Kapelle stimmungs¬
voll das „Lobe den Herrn " . Darauf nahm Ka¬
merad Bertram  zu einer kurzen Ansprache das
Wort : Es sei nicht deutsche Art — so sagte der
Redner u . a . — große Worte zu machen . So
habe es auch Konteradmiral Harder mit der
Tat gehalten , und als Mensch der Tat lebe er
in aller Erinnerung weiter . Mutig habe er es
in Seeschlachten abgelehnt , den schützenden Pan¬
zerturm aufzusuchen . Als Kommandant des
Schisses habe er seinen Platz auf der Kom¬
mandobrücke gesucht und dort habe er trotz
feindlichen Eeschützfeuers dem Feinde die Stirn
geboten . — Schiff und Mannschaft , Familie und
Vaterland — seien Mittelpunkte seines Lebens
gewesen.

Anschließend übergab Kamerad Venthien
den Hinterbliebenen den Gedenkstein . Die Ka¬
pelle stimmte das Flaggenlied an . „— Dir wol¬
len wir unser Leben weih 'n —" so klang es
durch die Stille des Morgens . Kurze Kom¬
mandos ertönten , die HJ . marschierte ab . Wür¬
dig klang die Gedenkstunde für den in treuer
Pflichterfüllung gestorbenen Seehelden aus.

Die Meistersinger
Große Ostervorstettung im Bremer Gtaatötheater

Für den ersten Ostertag hatte das Staatstheater
Richard Wagners deutschestes und vielleicht auch
schönstes Werk , die „Meistersinger von Nürnberg " ,
angesetzt.

Wagner selbst hat die „Meistersinger " als seine
„vollendetste " Schöpfung , als sein „genialstes Pro¬
dukt ", sein „Meisterwerk " bezeichnet . Und er hat
wohl auch recht damit . 2n den Meistersingern
hat er blutvolle und lebendige Menschen gestaltet.
Es lebt und wirkt in ihnen eine echt deutsche Hei¬
terkeit , eine Heiterkeit des Gemütes und der
Seele , die alle Widerstände des Lebens sieghaft
überwindet . Diese Schöpfung ist in der ganzen
Weltliteratur ohne Beispiel . Sie kann auch nicht
mit Lortzings Gestaltung des Deinhardsteinschen
Schauspiels „Hans Sachs " verglichen werden . Das
Geniale an ihr ist, daß sich Textbuch und Musik
zu einer vollkommenen Einheit runden und daß
diese Musik urwüchsig im engsten Sinne des
Wortes , das heißt , daß sie etwas bis dahin nicht
Dagewesenes , daß sie von Grund auf neu und
doch deutsch ist.

Wir vermögen uns heute kaum vorzustellen,
welchen Streit der Meinungen sie bei ihrem Er¬
scheinen hervorrief und welchen Anfeindungen
durch eine Gruppe von Kritikern , voran Dr.
Eduard Hanslick in Wien , sie ausgesetzt war.
Allen Widersachern zum Trotz ist das Werk sieg¬
reich geblieben.

Wenn die Kritik jenen ersten Aufführungen um
1870 herum eine „ungeheure Brutalität des
Blechs " gegenüber der menschlichen Stimme vor¬
warf , die wir nicht mehr empfinden , so liegt
das auch daran , daß der im bei oavto , im
italienischen Stil , geschulte Sänger der damaligen
Zeit den Anforderungen durchweg nicht gewachsen
war , die Wagner an die Stimme stellte . Es hat
sich seither eine neue Eesangstechnik entwickelt,
die es ermöglicht , solche Leistungen zu bewältigen.

2n der Bremer Osteraufführung ließ Kapell¬
meister Karl Damm er  die Einzelstimmen und
die Chöre herrlich zur Geltung kommen . 2n wei¬
ser Mäßigung dämpfte er das Orchester ab , wo
es erforderlich schien. Trotzdem kann man nicht
sagen , daß es darüber an Wirkung eingebüßt
hätte . 2m Gegenteil : die Aufführung wurde in
ihrer Struktur außerordentlich klar und durch¬
sichtig. Viele Feinheiten wurden hörbar , die
sonst leicht verloren gehen.

So bot sich dem Hörer ein Klanggebilde von
gebändigter Kraft , aber drängend im Fluß der
Handlung , durch geschickte Cäsuren und Steige¬
rungen zu Höhepunkten getrieben , so daß ein
paar flachere Stellen reichlich wieder wettgemacht
wurden.

2ntendant Dr . Becker hat in letzter Zeit mit
zahlreichen Erkrankungen seiner Solokräfte zu
kämpfen gehabt , es aber immer wieder ermöglicht,
noch im letzten Augenblick — zwar oft unter größ¬
ten Schwierigkeiten — Ersatz zu beschaffen . So
wußte er auch dieses Mal aus der Not eine Tu¬
gend zu machen . Die beiden wichtigen Rollen der
Eva und des Hans Sachs waren durch Tiana
Lemnitz vom Opernhaus Hannover und 2osef

Eroenen vom Staatstheater Hamburg würdig
besetzt.

Tiana Lemnitz  verfügt über einen wohl¬
klingenden , weichen Sopran , der , zumal im Piano,
wundervoll trägt und leuchtet . Die darstelleri¬
schen Hemmungen , die sich bei Gastspielen so leicht
ergeben , wurden geschickt überwunden.

Josef Groenen  sehte seine reichen stimmlichen
Mittel an den minder bedeutsamen Stellen mit
Zurückhaltung ein , um an den Höhepunkten seinen
klangvollen Baß um so schöner und mächtiger zu
entfalten . Wundervoll gelang im dritten Akt der
große Wahn -Monolog und am Schluß das Lob
deutscher Kunst („Verachtet mir die Meister
nicht ") .

Arthur Bednarzyk  stellt sich nach längerer
Erkrankung als genesen wieder vor . Sein Walter
von Stolzing war eine erfreuliche Leistung . Die
vielen Schönheiten , die diese große Partie aus¬
weist , bewährten auch dieses Mal wieder ihren
Zauber und ihre hinreißende Wirkung , so vor
allem das stimmungsvolle und doch so mächtige
Preislied , das allen Glanz des Frühlings in sich
zu tragen scheint . . .

Daß die Gestik Arthur Bednarzyks , zumal im
stummen Spiel , am Hergebrachten haftete , kann
man ihm nicht zum Vorwurf machen . Aber die
Entwicklung in Oper und Musikdrama scheint nach
einer Erneuerung von der Geste her zu drängen.
Die Aufgabe ist so groß , daß der einzelne sie von

Arbeit schaffen
ist nationale Pflicht!

sich aus kaum wird lösen können . Vielleicht ist das
Schauspiel auf diesem Wege schon vorangegangen,
vielleicht kann der Oper aber auch von der tänze¬
rischen Neuformung unserer Ausdruckskultur An¬
stoß und Wegweisung kommen , erstarrte Formen
seelischen Ausdrucks schöpferisch neu zu gestalten . Es
ist nicht zu bezweifeln , daß deutscher Regie und Dar¬
stellungskunst die Lösung dieses Problems ge¬
lingen wird.

Recht gute Ansätze , von der üblichen Buffo-
Schablone loszukommen , machte Philipp Kraus
als Beckmesser.

Karl Ostertag als David , Trete Pense als
Magdalene , Fritz Schweinsberg als Pogner
trugen durch sorgfältige musikalische Arbeit viel
zum Gelingen bei . Kamen neben Kothner (Willy
Kasper ) die übrigen Meistersinger und Hand¬
werksmeister (Erich Witte , Paul Dreesen , Georg
Minzlasf , Robert Esser , Fritz Dökel , Michael
Schäfer , Henry Reimeberg und Egmont Koch) auch
stimmlich wenig zu Wort , so erwiesen sie sich doch
in der Zusammenwirkung als die gegenspielerische
oder unterstützende Macht , die der Dichter mit
ihnen beabsichtigt . Bleibt noch Eduard Schmidt zu

Oor Ha/s/r Ao/na » von

(30. Fortsetzung)

Und dann erzählt er wieder von seinen Reisen,
von den vielfältigen Wundern in der Welt . Er
spricht sehr lange und ausführlich , in seiner gleich¬
mäßigen absatzlosen Art und mit Anstrengung in
der Stimme . Schließlich kommt er wieder zu dem
Resultat , daß es gut sei, zu reisen . Doch nicht
allein . Das sei für keinen gut . Am wenigsten in
der Fremde.

Es scheint schwer, zur rechten Zeit aufzuhören,
wenn man in so gutem Fahrwasser ist. Jrmgard,
die sich vom Institut her an zeitiges Schlafen¬
gehen gewöhnt hat , wird sehr müde , als der Kapi¬
tän sich endlich verabschiedet . „Findest du nicht
auch," sagt sie zum Vater , der den Gast noch be¬
gleitet hat , „daß der Kapitän im letzten Jahr
sehr gealtert ist ?"

„Nein, " erwidert Herr Pohl , „er blieb genau
so, wie er war ."

„Aber jedenfalls ist er nicht mehr der jüngste " ,
meint Jrmgard Pohl , die jetzt einen anderen
Maßstab anlegt , „Und seine arme Stimme hat er
sich auch bald ausgeschrien ."

„So ist die Jugend !" denkt Herr Pohl resignie¬
rend und ein wenig bitter über so viel gedanken¬
lose Grausamkeit . —

Wer könnte dem Kapitän jetzt seine gute Laune
verderben ! Er rennt im Hafen umher , als gäbe es
keinen Schreibtisch mit einem Telephon , mit Brie¬
fen und Verträgen , die auch bedacht sein wollen.

Er ist nie ein Freund von Schreibtischarbsit ge¬
wesen , lieber noch würde er beim Ausladen der
Schiffe selbst mit anpacken . Am wohlsten aber war
ihm immer , wenn er Planken unter den Füßen
fühlte , und wenn die Welt begann , sich fortzu¬
bewegen , langsam gleitend , während er selbst fest¬
stand und unangesochten in ihr Getümmel sah , bis

„Oopxrlekt Uz- Lnorr L Lirtü S . m. d. 8 ., Klüneben"
er außer Sehweite war und nur das Meer in sei¬
ner gewaltigen Einsamkeit ihn umgab.

Unangefochten ? Aber der Kapitän will heute
nicht nachdenklich sein , er reibt sich die Hände und
rennt zum anderen Hafenbecken hinüber.

Nachdem er genügend seine Beine gerührt hat,
geht er endlich zu feinem Büro zurück. Vor der
Kantine trifft er die Fürsorgeschwester . „Na,
Schwester, " sagt er gutgelaunt , „nun denken Sie
wohl schon wieder an Ihre Ferienkinder ?" Ob sie
auch wüßte , daß Herr Pohl mit seiner Tochter
heute nachmittag den Hafen besichtigen werde,
fragt der Kapitän , nach kurzer Unterhaltung über
ihre Aufgaben und Sorgen.

Nein , das wußte sie nicht . „Aber ich habe Fräu¬
lein Pohl auch schon begrüßt ", sagt sie. „Sie hat
sich wirklich sehr verändert . Ach, es ist wohl schön,
wenn man sich ein ganzes Jahr erholen kann " ,
fügt sie mit einem kleinen Seufzer hinzu . —

Joachim Becker fährt an diesem Nachmittage im
Hafen vor und will mit gewohnter Eile in das
Verwaltungsgebäude hineingehen , als er die
Stimme des Kapitäns aus unmittelbarer Nähe
vernimmt.

Er wendet sich um und sieht ihn , wenige Schritte
entfernt , im angeregten Gespräch mit seinen
Gästen stehen.

Es ist nicht schwer, den Mühlenbesitzer Pohl zu
erkennen , zumal er den Hut in der Hand hält und
sein großer Eraukopf unter den Strahlen der rot¬
glühenden Abendsonne silbrig aufleuchtet . Er
dreht dem Verwaltungsgebäude den Rücken und
hat von dem Ankömmling nichts gemerkt.

Dem Kapitän konnte das Einfahren des bekann¬
ten Autos nicht entgehen . Er bleibt gleichfalls
dem Hafenbecken zugewendet und spricht geflissent¬
lich weiter.

Nur Jrmgard Pohl sieht sich, durch das Surren
des Motors abgelenkt , in weiblicher Neugierde
unwillkürlich um.

Natürlich hat sie beim Betreten des Hafens
daran gedacht , daß sie Joachim Becker zufällig be¬
gegnen könnte . »Sie war sich auch über ihre stolze
und abweisende Haltung , mit der sie ihm nun ihre
Gleichgültigkeit dokumentieren mußte , vollkommen
im klaren.

Was aber sind alle Vorsätze ? Sie fühlt in der
plötzlichen Begegnung mit seinem Blick , daß ihr
Genick steif wird , daß sie jede Gewalt über den
Ausdruck ihrer Augen verliert . Ihr Blut schießt
vom Herzen in die entspannten Glieder , es klopft
in den Schläfen , und sie hat nur den beseligenden
Gedanken , nicht allein zu sein in dieser gewaltigen
Rebellion . Denn auch Joachim Becker steht se¬
kundenlang auf seinen Platz geschmiedet und ist
nicht imstande , den starren , ärgerlich -strengen
Blick von ihr zu lösen.

Erschreckend nah und mißtönig klingt plötzlich
die Stimme des Kapitäns in Jrmgards Ohren.
„Sie fürchten doch nicht um Ihr Helles Kleid,
Fräulein Jrmgard , wenn ich Ihnen jetzt auch noch
die Kohlenverladestelle zeige ? " fragt er und hat
gar keinen Klang mehr in seiner gepreßten
Stimme . Er redet sie aus unerklärlichen Gründen
mit ihrem Vornamen an . Vielleicht weil er sich
durch den Familienverkehr in seinen Gedanken
daran gewöhnt hat.

Sie wendet ihm ihr glühendes Gesicht zu, doch
sie weiß keine Antwort zu geben , denn sie hat nicht
ein einziges Wort seiner Frage verstanden.

Der Kapitän beginnt , mit vielen fachwissen-
schaftlichen Ausdrücken von der Verladeanlage.
von der Schütthöhe der Kohlenlagerung , von der
Elektrohängebahn mit den Lauskatzen , von den
Ereifern und den fahrbaren Brücken und anderen
wichtigen Einrichtungen im Führerton zu berich¬
ten . Er versucht , seine Erklärungen ab und zu
durch einen Scherz zu würzen . Doch wer sollte über
so viel verzweifelten Humor lachen können?

Seht : Michael Pohl lacht , als hätte er noch nie
so gute Witze gehört . „Was bin ich weißer Müller

erwähnen , der seinen Wächterruf sicher dem
Orchester entgegensetzte.

Durchweg vortrefflich gelangen die unter Rudolf
Essers Leitung stehenden Chöre , und auch die
choreographische Behandlung stand gut im Ein¬
klang mit dem wirkungsvollen Bühnenbild.

Herzlicher und anhaltender Beifall rief die Dar¬
steller immer wieder hervor.

Ein Osterfestspiel , wie man es sich stimmungs¬
voller nicht hätte wünschen können . F . B.

Reiseverkehr an den Ostertagen
Wie zu erwarten war der Reiseverkehr in den

Ostertagen sehr lebhaft . Mit Kind und Kegel
fuhren die Familien , beladen mit vielverspre¬
chenden Paketen , schon am frühen Morgen des
ersten und auch des zweiten Ostertages fort.
Dieser Familienverkehr galt meistens den be¬
liebten Ausflugsorten der Umgebung Bremens.
Dank der Verlängerung der Sonntagsrückfahr¬
karten , hatten sich aber auch viele Wanderlustige
schon am Freitag und am Sonnabend auf die
Fahrt gemacht . SA ., H2 ., zog vielfach in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung mit „Affen " und Spa¬
ten los , um in Gottes freier Natur Erholung
und Freude zu finden . Groß war auch der Durch¬
gangsverkehr , vielfach wurde auch die Reise von
Leuten unterbrochen , die die alte Hansestadt
Bremen kennen lernen wollten . So war es ein
fortwährendes Kommen und Gehen in der Bahn¬
hofshalle , ein Auftakt für den sommerlichen
Reiseverkehr , wie man ihn sich besser nicht den¬
ken kann.

HauöwirtschastlicheLehrgänge
der Arbeiterkammer

Es ist das Bestreben des nationalsozialistischen
Staates , die Frauen wieder ihrem eigentlichen
Berufe als Hausfrau und Mutter zuzuführen . Die
hierzu notwendigen hauswirtschaftlichen Kennt¬
nisse und Fähigkeiten sind allerdings bei den be-
rufstätigen Frauen und Mädchen manchmal nur
recht mangelhaft.

Die Arbeiterkammer hat deshalb für Arbeite¬
rinnen — sowohl für solche, die im Erwerb
stehen , als auch für Erwerbslose — hauswirt-
schaftliche Lehrgänge im Nähen , Kochen , Plätten,
Waschen usw . eingerichtet , in denen auch über
Erziehungs - und Eesundheitslehre unterrichtet
werden soll.

Die Teilnehmerinnen an diesen Kursen haben
Gelegenheit , dort eigene Kleidungsstücke nähen
und waschen zu können . Ein gutes Mittagessen
wird verabfolgt.

Die Lehrgänge , die kostenlos erteilt werden,
finden für erwerbslose Arbeiterinnen in den
Vormittags - und Nachmittagsstunden , - für Er¬
werbstätige in den Abendstunden statt.

Anmeldungen , die möglichst umgehend erfolgen
müssen , werden in der Kanzlei der Arbeiterkam¬
mer Bremen , Nordstraße 45 IH „ Zimmer 308
(Wilhelm -Decker-Haus ) , in der Zeit von 8 bis
1 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags
entgegengenommen.

ver l̂o ĉikunk senciet:
Dienstag , 3. April:

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Bücher für Landwirte . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.30 Zeitangabe , Wetterdienst . 6.35 Mor¬
genmusik. In der Pause : 7.66 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Nachnchtendienst. 7.10 Morgenspruch. 7.2V Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.VÜ Wetterdienst , Haus-
srauenfunk : Plauderei über das Grillen . 8.15 Aus der
Rundsunkbewegung . 1V.5Ü Dorberichte — Nachrichten¬
dienst. 11.VV W. A. Mozart (Schallplatten ). 11.30
Bunte Liederstunde. 12.00 Markt und Küche. 12.V5 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschisf-
sahrt . 12.15 Musik am Mittag . 13.00 Börsensunk. 13.10
Wetterdienst . 13.2Ü Musikalische Kurzweil . 14.15 Nach¬
richtendienst. 14.30 Tonfilmschau (Schallplatten ). 15.00
Börsensunk. 15.40 Schifsahrtsfunk und Luftoerkehrs-
meldungen . 16.VV Musik am Nachmittag . 17.30 Fraüen-
stunde : „Volksgemeinschaft — Knlturgemeinschast ".

,18 .10 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Eiernotierungen . 18.55 Wetterdienst . 19.00
Emanuel Geibel (Zum 50. Todestag am 6. April ).
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde der Na¬
tion : Teutsches Liederspiel. 21.15 Lästiges Allerlei . Von
kleinen Tücken des Alltags . 22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungs¬
musik. 0.05 Nachtmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die Iileruuter bsklncklleüen Wtteilnnxen xebiiren

rum ^ nrelxentelly
, , Heute 20 Uhr , 10. Vorstellung Deuischc

Bühne Abtlg. L im Staaistheaier:
AA - „Fidelio ", Oper von Beethoven. Karten

zu RM . 2,50 und 50 ^ in der Geschüfts-
kioemevmiastelle(Schauspielhaus), 10.30—13.30 Uhr,
>> Böttcherstraße 8 von 8.30—18 Uhr und

an der Abendkasse.

gegen so viel schwarze Macht !" sagt er , gleichfalls
bemüht , die Stimmung zu retten.

Der Zustand des Kapitäns entgeht ihm eben - -
sowenig wie das verwirrte Gesicht seiner Tochter.
Im Zusammenhang mit dem Einfahren des Auto¬
mobils kann er sich manches erklären . —

Joachim Becker rennt im Zimmer des Hafen¬
direktors wie ein gefangenes Tier umher , die
Fäuste geballt.

Natürlich hat es keinen Sinn , hier zu warten,
daß der Kapitän heute noch für geschäftliche
Zwecke Zeit findet . Er führt seinen Besuch spa¬
zieren und kümmert sich nicht darum , daß man
ihn zu sprechen wünscht.

Trotzdem stellt sich der Generaldirektor ans
Fenster , um zu verfolgen , wie weit der Kapitän
sich vom Verwaltungsgebäude zu entfernen ge¬
denkt.

Die drei gehen an der Kaimauer entlang , ge¬
mächlich und scheinbar in ständiger Unterhaltung.
Der Kapitän weist zuweilen mit eckigen Bewe¬
gungen zu den Kränen und Laderampen hinüber,
während er , schräg zu seinen Besuchern gewandt,
die steifen Beine bewegt.

Es ist noch zu erkennen , wie Michael Pohl , der
breit und wuchtig neben ihm geht , beifällig mit
dem Kopse nicht . Diese stumme Geste der Zu¬
stimmung ist dem Beobachter am Fenster nicht
fremd . Wie oft hat er zu seinen Plänen vom
Hafen so genickt und ihn dabei mit den hellen,
teilnahmsvollen Augen ernst angeblickt . Auch als
Joachim Becker ihn damals , etwas verlegen über
die Situation , um seine Tochter bat , hatte er zu¬
nächst nur mit einem Nicken zugestimmt , ehe er
seine Ansicht äußerte daß es gut sei, noch zu war¬
ten , damit niemand sich bei einem so schwerwie¬
genden Schritt übereile

Das sind peinliche Eedankengänge , denen man
sich lieber entzieht , wenn man kein reines Gewissen
hat . Der Generaldirektor rennt wieder in die
Tiefe des Zimmers ,Verfluchte Marteret " , mur¬
melt er zwischen den Zähnen , während er mit
langen Schritten über den Teppich eilt , die Hände
fest in die Taschen gebohrt.

Totengedenkfeier
für Hermann Osthaus

Auferstehung läuteten die Glocken über Stadt
und Land . Stärker denn je empfinden wir in die¬
sem 2ahre die symbolische Bedeutung zum Oster¬
feste im Dritten Reich . Auferstehung aber auch
von der dunklen Zerrissenheit des deutschen Va¬
terlandes vergangener 2ahre . Auferstehung aus
trüben , qualvollen 2ahren der Verbitterung sür
das Volk . Die Herzen schlagen freier , der Blick
ist freier , und stolz schauen wir auf unser Rin¬
gen und Kämpfen für das Volk zurück.

Eine stille Wehmut erfaßt uns aber dabei , daß
gerade unsere Besten nicht mehr erleben dursten,
wie die Sonne aufgeht über ein glücklicheres
Deutschland.

Eine Ehre war es daher , als der Eruppenfunk-
sturm (7/75 ) und der Eruppennachrichtensturm
(6/75 ) zu Ostern , am Auferstehungstage , ihrem
Gründer , dem unvergeßlichen Sturmführer Her¬
mann Ost Haus,  zu seinem Todestage einen
stillen Gruß bringen durften . Die Angehörigen
und ein großes Trauergefolge standen bereits an
seinem Grabe auf dem Delmenhorster Friedhofe,
als mit dumpfem Trommelwirbel die Stürme,
denen sich in treuer Kameradschaft der Delmen-
horster Nachrichtensturm angeschlossen hatte , ein¬
rückten . Ergreifend die Rede des Geistlichen,
treffend die Worte des Vertreters der SA .-
Eruppe Nordsee , Eruppennachrichtensührer
Wessels  und erschütternd die Worte unseres
und des Toten Kameraden , Truppführer Bail,  —
2hm in seinen Taten zu folgen , ihm nachzueifern,
sein Vermächtnis zu erfüllen , war der an die
Seele rüttelnde Schwur , den er für alle Kamera¬
den Hermann Osthaus ' leistete , der in den Reihen
derer lichtwärts marschiert , die uns und dem
Volke das Leben gaben und erhielten.

Tief empfanden wir die Weise „2ch hatt ' einen
Kameraden ", vom Spielmannszug des Sturm¬
bannes 1/75 vorgetragen . Schwere Lorbeerkränze
wurden mit dem Gelöbnis „Dir , Hermann Ost¬
haus , durch Kampf zum Sieg " vom Sturmführer
Bache , von den Kameraden der Nachrichten-
führervereinigung , von den Stürmen als Sieges¬
zeichen gegeben.

Leise Kommandoworte , still rückten die Stürme
ab , um durch Delmenhorst mit klingendem Spiel
und Gesang das Leben und den Bremer SA .-Eeift
zu tragen.

Es galt dem Toten der Dank und die Ehre,
Es gilt dem 2etzt und der Zukunft die Tat.

I -x.

Die tägliche Llnfals-Sdronik
Auf der Straßenkreuzung Nordftraße/Olbers-

straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen DKW . und einem Rad¬
fahrer . Der Führer des DKW . erlitt eine Bein¬
verletzung und ist dem Diakonissenhaus zugeführt
würden.

Ein Vierfahrer stürzte beim Vierfässerabladen
vor einer Wirtschaft in der Landwehrstraße einem
Faß in den Keller nach und zog sich dabei so
schwere Hüft - und Brustverletzungen zu, daß er
kurz nach der Einlieferung im Diakonissenhaus
verstorben ist.

Auf der Schwachhauser Heerstraße lief ein
siebenjähriges Kind beim lleberschreiten der
Fahrbahn gegen einen DKW . und wurde hierbei
verletzt.

Erheblicher Sachschaden entstand bei
einem Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen
auf der Straßenkreuzung Adolf -Hitler -Brücke/
Herrlichkeit/Werderstrahe . Verletzt wurde jedoch
niemand.

Selbstmord wegen Krankheit
Am Ostermontag wurde aus dem Waller See

die Leiche eines Mannes geborgen , der wegen
Krankheit Selbstmord verübt hatte.

Vsilse voll vrnok : Lromsr weitaus Verls ^ ssssIIsodskt
m. d. L . Vsrlssscklrsktor : Lldsrt XVsoksr,
Bremsn . Lnnptsoüriktlsitsr : I ' rsor  L n o r r.
Stellvertreter : L ll ckc>I k 51 ülIsr.  Odsk vom
Hievst : Lvrt Dsses.  Vernntvortlieb kür L-llLen-
nolitik ; üackolk Llüllsr,  kür Innenpolitik:
Lnrt Tees « , kür tVirtseüektspelitlü , Lnnäsl nnö
Svülkkeürt : Leine Lax » Lriseüg,  kür
Bremiseües nnck Lieäsrsüeksievlie knnckssünu; LIsx
L . Lüvümnnn - Lsite  kür Lnlturpolitlk nvä
llllterüsltllvs : 1- V.: tz' rsur Lllvrr,  kür
Sevsxnns : I*r s n e L n o r r . kür Sport nn4
.̂ Ilssmeinss : 1. V. Llex L . Büvkmson - Lsite.

sümtlieü in Rremen.
Vsrsotrvortlieüor Lnesixenleitsr : L n r t L . Leine,
Rremen . I) L . II . 34: S3 387. I 'ür nnvsrlsnst sinsssnnat«
LlLllnskiipts avircl keine Gsrrökr übernommen.

Lüekssncknng nnr bei Lüekporto.

Dann steht er wieder am Fenster und sieht doch
noch Jrmgard Pohl nach, ehe sie seinem Blickfeld
entschwindet.

Sie geht mit kleinen Schritten , die Arme eng
an den Körper gepreßt , als fühle sie sich beobachtet
und wisse nicht , wie sie sich bewegen soll.

Er stellt möglichst sachlich fest, daß sie in allein
noch so wie damals ist, in der Erscheinung wie im
ruhigen Ausdruck des klaren Gesichts , das er vor¬
hin , für einen Augenblick , wie etwas Verlorenes
in sich aufnahm.

Man sieht ihr nicht an , was sie hinter sich hat
denkt er , zum Teil seines Gewissens wegen be¬
ruhigt und gleichzeitig enttäuscht darüber , so leicht
vergessen zu sein . Ja , sie scheint besser daran als
er . Sie hat ihn überwunden , wenn sie auch noch
bei seinem Anblick errötet.

War sie nicht damals schon von dieser ausge¬
glichenen fraulich -gütigen Harmonie ? Und blickten
ihre klugen ernsten Augen nicht von jeher — in
diesen jungen Jahren bereits — ruhig und milde,
obgleich sie gleichzeitig mädchenhaft ausgelassen
sein konnte und ihn sogar zu kindischen Spielen
anregte ? Sie stand daneben und lächelte , sie hatte
ihren Spaß daran an „ihrem großen Jungen ", wie
sie mit mütterlicher Ueberlegenheit sagte.

Aber er hatte dieser Jugendeselei ein Ende ge¬
macht , Er durfte bei seinen großen Plänen keine
Zeit mehr zu albernen Spielen haben . Eine ernste
und vernünftige Ehe entsprach eher seiner Posi¬
tion . Besitzt er nicht eine gute Frau und ein«
hübsche kleine Tochter mit großen braunen Augen,
die jeder bewundert , weil sie so „reizend melancho¬
lisch" sind ? Nein . er hat wahrlich keine Ursache,
unzufrieden zu sein.

Die Zeit renkt auch alles weise zurecht . Der un¬
angenehme Prozeß ist beendigt , nun geht sein Pro¬
zeßgegner sogar im einstmals feindlichen Hafen
späteren , Und es sieht ganz danach aus , als wolle
der zweite Hafcndirektor . der Kapitän , die Tochter
des Gegners heiraten und für alle Zeiten rehabili¬
tieren . Obgleich sie diele Ehrenrettung nicht ein¬
mal nötig hätte , da ihr kluger Vater durch eine
freundliche Vertuschung das Ansehen der Familie
längst wieder aufgerichtet hat . (Fortsetzung folgt .)
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Gespräch mit Heinrich George
Heinrich George , der demnächst im Staats¬

theater mit Friedrich Eriese 's Drama „Mensch
aus Erde gemacht " in Jürgen Fehling 's In¬
szenierung oom Staatlichen Schauspielhaus -Ber¬
lin mit einer glanzvollen Besetzung u . a . mit
Vertha Drcws und Hans Mierendorsf einmalig
gastieren wird , hatte eine Unterredung mit einer
Mitarbeiterin des „Völkischen Beobachters ", die
darüber berichtet:

Ein Abend im Frühling . Die Luft ist lau
und zärtlich . Der Wind bewegt nur ganz leise
die langen Fahnen , die vor dem „Deutschen
Theater " wehen . Ihre Farben glühen und leuch¬
ten im Licht des sinkenden Abends . Im Hof des
alten Theaters haben die Kastanien ihre ersten,
langsam erwachenden Kerzen aufgesteckt und frohe
Menschen strömen in das offene Portal.

2n einigen Minuten beginnt der „Teil " .
Wir warten auf Heinrich George , um ihn zu

interviewen und zu zeichnen.
Da hält ein Wagen , George und Achaz sprin¬

gen heraus und noch ehe der „Gehler " des
Abends uns die Hand reichen kann , ruft er uns
aufgeregt entgegen : „Der Führer kommt — der
Führer kommt !" In Heller Begeisterung , wie
elektrisiert folgen wir ihm.

Da ist die Bühne . Die seltsam aufreizende
Kulissenluft , die gemischt zu sein scheint aus
Staub , Leim , Pappe und dem Ewig -Unerklär-
lichen , umweht uns . Da stehen Tannenbäume,
da leuchten die Matten von Uri , Felsen türmen
sich auf rn der Welt des schönen Scheins.

Heinrich George rennt vorauf . Ein paar
Minuten später sitzen wir alle , in heimlicher Er¬
wartung brennend , in der kleinen Garderobe . Ich
hocke, achtlos auf dem Panzerhemd des „Geßlers"
und lehne ohne Scheu an den Hermelin des
Herrn „Landvogts " .

Der Führer kommt . . . In wenigen Minuten
mutz er im Theater sein . . . !

Ist es möglich , datz ein einfaches Wort hundert
Herzen aus dem gleichmäßigen Takt bringt ? Wir
sind seltsam beschwingt.

Was wollte ich eigentlich fragen ? Ach, ja
richtig . . . Aber George beginnt schon von selbst.

„Jch will mit meinem Lebenslauf anfangen . Von
Geburt bin ich P o m m e r . Habe alles mitge¬
bracht an Erdenschwere und Treue zur Heimat,
was auf dem schweren Boden unseres Landes
wächst . Wir stammen aus dem Pyritzer Weiz-
acker. Wer die Gegend kennt , weiß , was das
heitzt . . . Na ja . . . !" Er hat die kurze und
abgehackte Art zu sprechen , die wir an ihm ken-

I m Dritten Nr ich
jedem

Arbeit und Brot!

nen und die wir in ihrer Eigenart alle schätzen.
„Ich habe klein angefangen . Wie die meisten.
Mein erstes Debüt war in Kolberg . Da spielte ich
eincl ^ Schiffer in Paul Heyses „Kolberg " . Als

ZchZm vorigen Jahr dann den Nettelbeck spielte,
war das eine große Genugtuung und Freude für
mich . Heimliche Sehnsucht , die sich erfüllt . Viel¬
leicht kennen Sie selbst das Gefühl . . .

Dann ' kam Bromberg , das Hoftheater in Neu-
strelitz und dann . . . dann — kam der Krieg ."

„Ihre Kriegserlebnifse , Herr George ? "
„Sind gebührend gewürdigt . Habe meine Or¬

den und Ehrenzeichen . Wir wollen das lassen.
Ich war bei den „Fliegenden pommerschen Divi¬
sionen ."

„Ich weiß , was das heitzt , sage ich schnell —
und ein Schatten steht plötzlich , wie hingeweht,
in der kleinen Künstlergarderobe , „bei dieser
Division habe ich selbst fast all die noch knaben¬
haften Freunde meiner Jugend verloren ."

George nickt.
„Ja . . . es ging hoch her bei uns . Wir waren

bei Ypern , an der Marne , in den Karpathen und
in den Rokitno -Sümpfen . . . nun , lassen wir das
heute . Der Krieg hatte ja auch ein Ende . —
Dann kam für mich Dresden , später Berlin , das
Staatstheater und die Volksbühne ."

„Welche Rollen haben Sie am liebsten ge¬
spielt ? "

„Den Eötz !"
„Und was , Herr George , erhoffen Sie von der

großen Wendung der Dinge ? Was erwarten Sie
iür das Leben der Kunst von ihr ?"

Da reißt Achaz, ohne anzuklopfen , die Tür auf
and drei Worte nur fallen in den Raum , mit
seinen Spiegeln , Kostümen und Schminkstiften . . .

„Er i st da ! ! !"
Wie eine Fackel ist das . Die Unruhe wird stark

hinter den Kulissen . Stimmen klingen auf,

Glockenzeichen gehen aufgeregt nach hinten.
Lachen , Erregung , wispert durch das Haus.

Aber die Zeit drängt.
„2a . . ." George hebt den verlorengegangenen

Faden wieder auf.
„Sehen Sie , ich komme eben von dem Schau¬

spielertee bei Dr . Goebbels . Da habe ich selbst
zu dem Führer die Ansicht ausgesprochen , datz
»ach meiner Meinung das Theater endlich aus
der Front der Kämpfe herausgezogen werden
mutz. Kunst mutz deutsch sein und bleiben . Das
ist der Anfang und das Ende . Unser Theater war
krank . Jetzt wird es gesunden.

Ich bin ein ewiger Optimist . Aber , ich glaube,
berechtigter als heute war ich es nie . Eine solche
Bewegung im Volk hat es noch nie gegeben und
wird es in Menschheitsgedenken nicht wieder
geben . Sie setzt neues Leben voraus . Und ich
glaube unerschütterlich an das Theater , die Be¬
wegung und — an Deutschland!

Wir hatten keine Regisseure , keine Idee —
kein Werk . Jetzt haben wir alles . Großartiger,
eindrucksreicher noch als das Theater , spielt jetzt
das Leben . Unsere Regisseure haben wir - in
Potsdam und auf dem Tempelhofer Feld er¬
lebt . . . Ich sage Ihnen , ich habe eben erst , als
ich in Magdeburg gastierte , die deutschen Feuer
auf den Harzer Bergen durch die Nacht glühen
sehen . . . Ich werde es nie vergessen . Ich habe
mich gebeugt vor dem Leben , das zur Szene
wurde , und vor der Szene , die Leben war . . ."

Ehe ich noch fragen kann , sagt der Künstler nach
einer kleinen Pause:

„Von meinem privaten Leben schreiben Sie
bitte nichts . Mir geht es gut , ich habe eine liebe
Frau , Bertha Drews , Sir kennen sie ja , und
einen goldigen Jungen ."

Drei entzückende Bilder liegen vor mir . Ein
kleiner blonder , deutscher Bub „lugt hinaus in
die sonnige Welt , mit allzeit lachenden Augen " .

„Meine Eltern habe ich zu mir genommen und
wir sind ein sehr vergnüglicher Staat für uns ."

Ein Klingelzeichen schrillt.
„Und jetzt entschuldigen Sie mich, bitte , ich

mutz mich fertig machen , Sie wissen , wir haben
heute unseren großen Aben  d ."

Noch einmal Kulissenluft . . . Stauffachers
Haus und der stolzen Gertrud herrliche Worte:

„Wützt ich mein Herz an zeitlich Gut gefesselt,
den Brand würf ich hinein mit eigner Hand " ,
klingen verloren zu uns herüber.

Dann aber umgibt uns die Dunkelheit des Zu¬
schauerraums und die Hingerissenheit eines Pu¬
blikums , in dessen Mitte Adolf Hitler sitzt, und
das wie gebannt zu einer Bühne hinaufsieht,
über dessen Bretter der unsterbliche Geist Schillers
geht . Die Feierstunde eines Hauses erleben wir
mit , das in den rauschenden , flammenden Worten
eines deutschen Genius das hohe Lied der Heimat
und der Freiheit singt.

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brlldern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr !"

Obsrlotts Uöün -Lsbrovs.

Alkohol
Der Schauspieler George  ist kein Feind des

Alkohols : alles , nur das nicht.
Bevor seine große Berliner Karriere einsetzte,

war er in Frankfurt a . M jahrelang engagiert,
erfreute sich einer starken Popularität , hauptsäch¬
lich wegen so manchen Streiches , den er in leicht
angesäuseltem Zustand begangen hatte . Einst — es
war spät in der Nacht , Nach der Vorstellung —
saß er mit Freunden beim Essen . Da erhob sich
unten auf der Straße Radau.

„Was rst das für ein Lärm ? " fragte George.
„Ein Betrunkener ."
„So . . ." und den schweren Kopf hängen lassend:

„Hoffentlich bin das nicht wieder ich . . ."

Ltnsallchronik-er Osteriage
Tragische Folgen eines Streites

Oberhausen , 2. April.
In der Nacht zum Ostermontag kam es auf der

Ruhrorterstraße zu einer Auseinandersetzung
zwischen einem Motorradfahrer , dessen Beifahrer
und mehreren Passanten . Als der Streit hitzig
wurde , feuerte der Beifahrer zwei Schüsse ab.
Der Motorradfahrer wurde in den Kopf getroffen
und brach tot zusammen . Von der zweiten Kugel
wurde ein Passant leicht verletzt . Der Täter wurde
festgenommen.

Beim Segeln ertrunken
Lätzen , 2. April.

Bei einer Segelpartie auf dem Löwentiensee
sind am ersten Osterfeiertag nachmittags der Archi¬
tekt Otto Vorn , der Zahnarzt Arnold Baumann
und dessen Verlobte Gertrud Elos ertrunken . Das
Boot , in dem sich fünf Personen befanden , geriet
etwa 100g Meter vom Ufer entfernt in eine Vöe
und kenterte . Ein Reichswehrsoldat , der den Un¬
fall bemerkt hatte , holte Hilfe herbei . Bevor jedoch
die Retter bei dem gekenterten Boot eintrafen,
waren die drei genannten Personen bereits unter¬
gegangen und ertrunken . Nur mit Mühe gelang
es , die beiden anderen Personen zu retten.

Eisenbahnunfall in Hof
Gllterzug verunglückt : Zwei Verletzte

Hof . 2. April.
Auf der Straßenllüerfahrt Nailacrstraße ent¬

gleiste am Ostersonnabend ein von Marxgruen
kommender Eüterzug . Zwei angeschlossene Wagen
stürzten rechts des Bahndammes die Böschung
hinab . Zwei offene Wagen blieben auf der linken
Seite des Bahnkörpers zertrümmert liegen . Bei
der Entgleisung rissen 19 Wagen ab , die dann auf
den oorausfahrenden Zugteil nach ungefähr
120 Meter aufprallten . Durch den Aufprall wur¬
den mehrere Schotterwagen und einige Vieh¬
wagen stark beschädigt . Ein Wagenmeister wurde
schwer und ein Zugschaffner leicht verletzt . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend . Die Ursache des
Unfalls ist noch nicht bekannt.

Bombenanschlag aus Rache
Sofia , 2. April.

In der südbulgarischen Ortschaft Madan wurde
in der Nacht zum Ostermontag ein schwerer Bom¬
benanschlag verübt . Die Täter warfen in die
Wohnung des Bauern Museff drei große Bomben,
die das Haus fast vollkommen zerstörten.
Museff und seine Frau wurden in schwerver¬

letztem Zustande  aus den Trümmern ge¬
zogen . Der Frau war durch einen Bombensplitter
ein Arm ausgerissen worden . Die Polizei konnte
die Täter — zwei Ortsbewohner — festnehmen;
sie wollen aus persönlicher Rache gehandelt haben.

Eisenbahnunfall bei London
Ovb. London , 2. April.

Auf der Nordosteisenbahn ist heute ein Zug , der
Sonntagsausflügler von Nottingham nach London
bringen sollte , in dem Vorort Kilburn beim
Warten auf das Einfahrtssignal von einer Ran-
giermaschine gerammt worden . Die letzten Wagen
des Zuges wurden von der Rangierlokomotive
zertrümmert . Etwa 50 Personen wurden verletzt,
davon 14 so schwer, daß sie ins Hospital gebracht
werden mußten.

Llntekweltdrama in Marseille
Paris , 2. April.

In einer übel beleumdeten Bar von Marseille
wurden in der Nacht zum Sonntag drei Männer
von vier plötzlich eintretenden Personen nieder¬
geschossen. Die Täter sind unerkannt entkommen.
Die Bluttat , die man zunächst mit der Prince-
Angelegenheit in Zusammenhang brachte , scheint
ein Racheakt rivalisierender Zuhälter zu sein.

Xscheljuskin Flugzeug abgestürzt
Moskau , 2. April.

Der Vorsitzende der Rettungsaktion für die
„Tscheljuskin "-Mannschaft , Kommissar Uschakow,
der mit dem Flieger Lewanewski von Nome nach
Kap Wankaren gestartet war , um von dort aus
die Rettungsarbeiten zu leiten , ist in der Nähe
von Kap Unman abgestürzt . Lewanewski trug nur
einige Verletzungen im Gesicht davon , während
Uschakow unverletzt blieb.

Riesenbrand in Neukölln
Vierstöckige Möbelfabrik in Flammen

Berlin , 2. April
Am Ostermontag , nachmittags gegen 4 Uhr , be¬

merkten Anwohner der Kleinsiedlung am Marien-
dorferweg in Neukölln , datz aus dem Hofe einer
Möbelfabrik ein Holzstapel in Brand geraten war.
Innerhalb von zehn Minuten hatte das Feuer auf
die Fabrik selbst übergegriffen . Von allen Seiten
trafen insgesamt 12 Löschzüge ein . Durch das
Einstürzen des Schuppens gerieten auch zwei
Wohnbaracken in unmittelbarer Nähe der Mauer

des Fabrikhofes in Brand . In kurzer Zeit stand
die ganze Fabrik bis zum letzten Stockwerk lichter¬
loh ' in  Flammen . Eine mehrere hundert Meter
hohe Rauchsäule kündete den Niesenbrand weithin
an . Die Feuerwehr mutzte sich darauf beschränken,
den nach der Knesebeckstratze hin gelegenen Teil
der Fabrik und die umliegenden Wohnbaracken zu
schützen. Sämtliche Straßen waren durch Polizei
und SA . abgesperrt . Die Nächstliegenden Baracken
sind geräumt worden

Gülerzug ausgeplündert
Mandschurisches Bandenunwesen

Charbin , 2. April.
30 Banditen eröffneten auf einen Güterzug ein

Gewehrfeuer , nachdem sie ihn durch Zerstörung des

Dienstag, den 3. April 1934

Gleises zum Entgleisen gebracht hatten . Sie über.
wältigten die militärischen Begleitmannschaften
und nahmen sie als Gefangene mit , nachdem sie
den Zug beraubt hatten . Zwei Personen wurden
bei dem Ueberfall getötet und viele verwundet.

Brennendes Schiff aus offenem
Meer

Piriius . Auf dem Frachtdampfer „Kostala " , der
eine Schwefelladung an Bord hatte , brach Feuer
aus . Durch den starken Funkenregen wurden die
an Land liegenden Holzvorräte gefährdet , so daß
das brennende Schiff aufs offene Meer geschleppt
werden mußte.

1894 - 1914 - 1934 . ..
Dynamitschiffe im Panama-Kanal!

Drei Daten und drei Weltgeschehnisse- Man schleust den Tod durch den Panama -Kanal.
Sprengstoff . Eeschützmetall und fette Dividenden - Durchfuhrzrsfern. die deutlich sprechen.

Vom Skandal und Konkurs zum Riefengeschiift

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)
Der Panama -Kanal erfreut sich — wie die

neuesten statistischen Berichte beweisen —
eines ungeheuer starken Zuspruchs . Frei¬
lich bestehen die Ladungen nur aus Nitraten
bzw. Scschützmctallen. Bor 2N Jahren tru.
gen die ersten Schisse, die den Kanal vom
Pazisik zum Atlantischen Ozean durchquer¬
ten , ganz ähnliche Ladungen . Und wiederum
20 Jahre vorher erschütterten die Skandale
um den Kanal eine ganze Welt.

Kanal der Tragödien
In kaum 25 Minuten fliegt man mit dem Aero-

plan vom Pazifik zum Atlantik an dieser schwäch¬
sten Stelle Mittelamerikas . Drunten zieht sich der
berühmt -berüchtigte Kanal . Sorgsam die besten
Lagen abtastend . Wie Spielzeuge liegen die
Schiffe an den Schleusen und warten darauf , über
den Berg , über die Hügel getragen zu werden.
Herüber und hinüber.

Die Schiffe drängen sich dort unten . 2m Pazifik
und im Atlantik warten sie geduldig , bis sie an
der Reihe sind . Tag und Nacht wird geschleust.

Haben nicht im vorigen Jahr die Aktionäre ge¬
stöhnt wegen der schlechten Geschäfte?

In diesem Jahre werden sie steinreich!

Freilich dürfen sie, damit ihnen das Geld gut
bekommt , nicht nach der Ladung fragen , die auf
den vielen , vielen Schiffen durch den Kanal
schleusten.

Ein paar Kilometer weiter — und wir schweben
über Sümpfen , über vorgestoßenen Kanalarmen.
Wenn wir niedriger schweben , sehen wir aus dem
Wasser oft» aus hochgewuchertem Sumpskraut
Maschinentrümmer , mächtige Arme von Kränen
und Schornsteine von Lokomobilen gen Himmel
ragen.

Das Todesfeld , jener unselige Versuch des
großen Lesseps , den Panama -Kanal durch Berge
und Tiefen in der Höhe der Meeresspiegel dieser
Landenge aufzuzwingen . Diese Trümmer sind die
Denkmäler der Toten , die den Weg des verfehl¬
ten und den des gelungenen Kanals säumen.
Wahrhaft , die Götter Uramerikas haben ihre
Opfer bekommen . Die Toten und jene , die sonst
noch an dem Kanal zerbrachen . Und jene , zu
deren Ende dieser Kanal mithilft in diesen Tagen.
Denn was man heute schleust, sind Sprengstoffe
und Geschützmetalle.

Zahlen des Unheils

Den Sand Aegyptens hatte er besiegt . Die
Orden fast aller Kulturländer zierten seine Brust.
Er war Diplomat geworden , war Minister , man
hielt ihn sür einen genialen Ingenieur . Nur er
konnte berufen sein , den letzten Traum des Co-
lumbus zur Wirklichkeit zu machen,

Panama -Kanal : Um 1550 sprachen die Spanier
davon . 100 Jahre , 200 Jahre später war das
Problem wieder aktuell . Aber erst die Yankees
brachten den Plan um 1870 wieder in den Vorder¬
grund.

Endlich war es so weit . Im Mai 1879, also
vor 55 Jahren genau , trat in Paris ein inter¬
nationaler Kongreß mit 135 Ingenieuren unter
dem Präsidium von Lesseps zusammen.

25 000 009 Pfund sollte der Kanal losten.
157 009 090 Kubikmeter Erde mußten nach Lesseps
Schätzung bewegt werden . Vor 55 Jahren be¬
gann das Unheil . Der Sand , die Sümpfe , das
Fieber , die fressenden Krankheiten , und was Jn-
dianerrache und Aztekenhab sonst noch bescherten,
fraßen die Menschen und das Gold . Betrüger
und Menschenfreunde , Ordensjäger und ehrliche
Arbeiter , Scharlatane und Könner drängten sich
auf der Landenge — und gingen zugrund .e

Ein Kanal stürzt Kabinette . . .

Zehn Jahre später , also von heute gerechnet vor
45 Jahren , wurde der Bau abgebrochen . Die Gesell¬

schaft erklärte den Bankrott . Das Gericht an der
Seine bestätigte den Zusammenbrach . Der Justiz¬
minister fiel . Deputierte wurden der Bestechung
bezichtigt . Die Regierung stolperte . Um sich zu ret¬
ten , stellte sie den alten , grauhaarigen Lesseps vor
das Gericht . Gäbe es nicht den Stavisky -Skandal
des Jahres 1934, — diese Affäre wäre die größte
geblieben für zwei Jahrhunderte . Ob Lesseps An¬
teil hatte an der Schuld — man weiß es nicht.
Sein Sohn , Charles de Lesseps , sprang vor den
Vater , nahm alle Schuld auf sich, hielt den Rücken
hin , als die Schläge hageldicht niederprasselten , —
die Streiche , die seinem Vater galten , weil man
ihn zum Sllndenbock gemacht hatte . Der alte
Mann wurde freigesprochen . Aber der Vorwurf
wurmte ihn . Vor 40 Jahren ^ im Jahre 1894, starb
er , ass man gerade die Akten über den Fall schloß.

Die Konkursmasse

Die Vereinigten Staaten erwarben,billig , was
übrig geblieben war . Sie begannen wieder zu
bauen . Nach festem Programm , mit gerissenen
politischen Ueberlegungen und Landabtrennungen.

Bis 1914 sollte der Kanal fertig sein . Und er
war auch fertig ., Aber die Welt hat dieses Datum
vergessen , denn sie hatte damals , als das große
Ereignis zur Tat wurde , andere Sorgen . Vor
allem in Zentraleuropa . Dort ballten sich die
Kriegswolken.

Ihr großes Geschäft
Die Yankees witterten das ganz große Geschäft

und beschleunigten den Bau . Just in dem Au¬
genblick , als in Europa die ersten Schüsse fielen,
als das blutige Ringen begann , dessen Folgen
wir heute noch nicht überwunden haben , schleuste
man vor 20 Jahren das erste Schiff durch den
Panama -Kanal vom Pazifik zum Atlantik.

Und fragt man , was dieses erste Schiff und
alle Tausende von Tons enthielten ? Nitrate —
jenes Kriegsmittel , nach dem man in Europa
schrie . Den Tod für Europa schleuste man zu¬
erst durch den Panama -Kanal.

1915 kam eine kleine , mehrmonatige Unter¬
brechung . . Aber das erste Geschäft war gemacht.
Die Panama -Aktien stiegen in dem Maße , wie
der Tod in Europa wütete.

Woran Panama -Aktionäre verdienen
Man könnte weitschweifig schildern , wie sich an¬

scheinend die Kriegsgefahr auf der Welt ver¬
dichtet . Wer gegen wen ? — könnte man kom¬
binieren mit dem Blick auf den Fernen Osten.
Wir geben nur ein Zahlen:

Chile-Nitrat -Export:
Januar 1933 . . . 2 238 Tonnen

(Industrie vor dem Zusammenbruch)
Januar 1934 . . . 146167 Tonnen

Februar 1934 . . 93664 Tonnen
(erfaßt 21 Tage)

Diese Ladung führen die Schiffe , die an die
westlichen Schleusen kommen . Und die anderen,
an der Ostseite des Kanals ? Sie führen Roh¬
eisen , schwedischen Stahl , Blei , Kupfer , Mangan¬
erze , Aluminium , Zinn und — Schießbaumwolle.
Nichts anderes.

Die Pessimisten sagen , daß sich hier im Panama-
Kanal die Todesmittel für den großen Krieg
austauschen , der irgendwo und irgendwie drohend
über der Welt hängt . Die Optimisten versichern,
daß man mit den Nitraten den Boden düngen
wolle und mit dem Eisen Maschinen und Trak¬
toren bauen werde und die Sprengmittel be¬
nötige , um neue Erze freizulegen.

Wer hat recht zwischen dem Atlantik und dem
Pazifik?

Oratorium von Haydn
Dem Gedenken Golgathas weihte der St .-

Michaelis -Kirchenchor am Karfreitag die Aus¬
führung „Die sieben Worte des Erlösers " von
Jcjeph Haydn . In dem Kirchenkoirzert , zu dem
300 Karten an den Kulturausschuß des Winter-
hilsswerkz für Arbeitslose , Rentner und Kriegs¬
opfer vergeben waren , wirkten mit : das Bremer
Lehrerorchester und als Solistin Berta Boelen
(Sopran ) , Lieselotte Eerlach - MLnzner
(Alt ) , Heinrich Jden (Tenor ) und Heinrich
Brüggebors (Baß ) . Psarrer O . Hack-
länder  verlas zwischen den einzelnen Chorsätzen
die Passionsgeschichte Christi nach dem biblischen
Wortlaut.

Nach dem Eingangschor a eoppsila „Jesu , deine
Passion ", einem alten protestantischen Tonsatz aus
dem 16. Jahrhundert , der vom Michaelischor mit
erschütternder Inbrunst in seiner kraftvollen
Klangschönheit , die an „Ern jeste Burg " erinnerte,
gesungen wurde , fügte sich nach dem einleitenden
Adagio für Orchester der schlichte epische Bericht
der Leidenslegende und seine machtvollen , alle
Gefühlswelten des Leidens und des göttlichen
Triumphes umspannenden Ausdeutungen durch die
sieben Chorsätze Haydns ineinander . Die Bitte
vm Vergebung für die Peiniger , das unerschütter¬
liche Bewußtsein , aus Menschengefühl und Mit¬
leid heraus Fürsprecher und Mittler der irrenden
Menschheit zu Gott gerade am Kreuze zu sein , stieg
aus dem „Vater , vergib ihnen " empor und
steigert « sich in der Verkündigung des Paradieses
für den reuigen Schächer zur triumphalen Gewiß¬

heit der Gott -verbundenheit selbst im höchsten Men¬
schenleiden . Nach den Tönen der erhabenen An¬
rede an die Mutter Maria und den Jünger
Johannes dann der menschliche Rllckfall in das
Leid , die schrankenlose Hingabe an den Schmerz
und der Schrei zu Gott nach dem Warum ? Aber
selbst in dieser Klage bricht mächtig die himmlische
Berufung zum Martyrium als den einzigen Weg
zur Erlösung der Menschheit hervor.

Aus den leidverzehrten , ersterbenden und schon
dem Irdischen entrückten Klängen des „Ach, mich
dürstet " , und dem letzten Aufflackern der bewuß¬
ten Hingabe an das Leiden wächst dann die him-
melskönigliche Dornenkrone des zu Gott wieder-
eingegangenen Sohnes in den überirdischen Tönen
des „persctum esi " und bietet sich als das höchste
Geschenk menschlicher Selbstüberwindung in dem
Satz „Vater , in deine Hände empfehle ich meinen
Geist " dem Schöpfer dar . Dann rauscht zum Ab¬
schluß der Menschheitsgesang „Er ist nicht mehr"
zum Himmel auf und steigert sich zum inbrünsti¬
gen Anrus Gottes um Erlösung durch den Heiland.
Der Jubelchor „Ehre sei dir Christi " von Schütz
brachte im Zusammenklang von Chor , Orgel und
Orchester den Dank an den Schöpfer.

Waren auch im Orchesterpart verschiedene Un¬
ebenheiten , vor allem der Holzbläser und der
Sologeigen , festzustellen , und ließ der Einsatz des
Thores an Einheitlichkeit zu wünschen übrig , so
wuchsen dennoch die ausübenden Kräfte an dem
Riesenmaß der Aufgabe über sich selbst hinaus und
verhaften trotz der stellenweise etwas gehemmten
Einsatzfreudigkeit der Eesangsolisten , bei denen

aber der Sopran wiederum des Guten etwas zu
viel tat, dem mächtigenTonwerk zu tiefer Wir¬
kung.

Geschichte und Wirklichkeit
In seiner letzten Vibliotheksvorlesung führte

Dr . Knittermeyer  seine Vorlesungsreihe
über „Ethik als Lehre vom Menschen"
mit der Betrachtung von Geschichte und Wirklich¬
keit als höchste Vollendung des menschlichen
Daseins zu Ende.

Zwar ist der Einzelmensch in seinem Leben
zwischen Geburt und Tod aus der Kette der Ge¬
schlechter herausgegrenzt und lebt seine Zeitlich-
keit nach dem Gesetz des Schicksals und der eigenen
Brust zum frühen oder späten Ende — das D a -
sein  aber steht unter einer höheren Forderung,
die das Einzelleben überbietet und es in eine
Richtung zu einer Erfüllung zwingt . Die Lebens¬
reihen treten in den zeitlichen Lauf der Ord¬
nungen ein , den wir Geschichte  nennen . Sie
ist nicht nach dem Gleichmaß der Stern - und
Uhrzeit zu messen : die geschichtliche Zeit kann
rasend verströmen und müde verebben.

Alle Ordnungen , wie Volk , Rasse , Geschlecht,
Geist , Staat , Recht und Wirtschaft , gewinnen erst
durch ihre geschichtliche Ausrichtung Daseinskrast.
In der Weltgeschichte spielen vor allem Rasse und
Nation als weltbewegende Dnseinsspannungen
die völkertreibende Rolle . Jedes Volk hat die
Vergangenheit als Erbe , die Zukunft als offene
Möglichkeit seiner Daseinserhöhung und die
Gegenwart als Feld des Kampfes um die augen¬
blickliche Selbstbehauptung . Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft sind im Geschehen«ins.

Der Mensch geht in ihnen auf , um in ihnen fort¬
zuleben . Die Person wächst in der Geschichte über
sich hinaus ; sie wird geschichtlich, wenn sie als
Glied des Ganzen der unwiderstehlichen Bewegung
des Volkes folgt , ganz gleich , ob sie nun führt
oder gehorcht.

„Deutsch " heißt nach seinem ursprünglichen
Wortsinn „völkisch" . Als einzelner könnte der
Deutsche vielleicht nach undentschem , d. y. fremd-
völkischen Gesetz weiterleben , das Volkstum aber
würde unweigerlich sterben und mit ihm das
Volk , wenn es nicht von vornherein sein beson¬
deres Schicksal gegenüber den anderen Völkern be¬
hauptet . Was wirklich deutsch ist , kann sich nicht
in ein anderes oder künftiges Volkstum verwan¬
deln . Das Volk muh sterben , wenn es seine ge¬
schichtliche Bestimmung erfüllt hat . Das lebende
Volk aber hat die Aufgabe , sein geschichtliches
Erbe nicht zu verspielen , sondern durch Stär¬
kung des Nachwuches , des völkischen Empfindens
und des Wehrgedankens sein Volkstum ständig zu
erneuern . In jedem Augenblick muß sich das
Volk durch Selbsteinsatz sein Dasein erkämpfen,
um es zu besitzen. Jeder gegenwärtige Schritt in
die Geschichte ist unsicher , falls ihn nicht die völ¬
kische Besinnung auf die Ueberlieferung leitet . Die
wahre geschichtliche Tat aber folgt besonders dem
Ruf aus der Zukunft . Geschichte ist nicht nur
Werden und Vergehen der Völker . Der Glaube
an den geschichtlichen Auftrag , der Adolf Hitler
mit sieben Mann den als Wahnsinn anmutenden
Kampf um das neue Reich beginnen ließ , beseelt
heute das ganze Volk . Unsere Gegenwart ist nicht
mehr der Vergänglichkeit ausgeliefert : in der Ge¬
schichte ist uns wieder der Sinn des Morgen auf¬
gegangen.

Daseins . Als Wirklichkeit , als menschliches Mit-
einandersein erleben wir unser Dasein als frag¬
lose Gegenwärtigkeit , die wir mit unserer Exi¬
stenz ausfüllen müssen . Hier wird die Vollen¬
dung des menschlichen Daseins endgültig . Jen¬
seits dieser mitmenschlichen Begegnung gibt es
nichts weiteres mehr außer Gott . Wie aber
soll der Mensch , der sein eigenes Leben lebt , von
der Geschichte und seinem Selbst gefordert wird,
Zeit finden für eine Gegenwart , in der Mensch
zu Mensch unmittelbar vor Gott einander ge¬
sellt sind ? Hier greift das Christentum über die
Geschichte hinaus und richte im Gebot der
Nächstenliebe  den Menschen in die unüber¬
bietbare Gegenwart Gottes hinein . Nur in der
Liebe von Mensch zu Mensch erscheint mitten
im Diesseits das Wunder des allgegenwärtigen
Gottes . Das bedeutet nicht das Reich Gottes auf
Erden , nicht das Paradies der allgemeinen
Menschheitsverbrllderung . Aber Gott bezeugt sich
darin als der Hüter der Menschheit , daß er mit¬
ten im Kampf der Geschichte durch das Gebot
der Liebe die Menschen aus der Not des Selbst¬
seins befreit und sie in gemeinsamer Gegenwart
als Mitmenschen vereint.

Kölner Glasfabriken vor 1860 Jahren

In einer Untersuchung über das Vorkommen rö-
miicherGläser im Rheinland macht Professor E.
Behrens in „Forschung und Fortschritte" die über¬
raschende Feststellung, daß Köln schon im 2. Jahr¬
hundert n. Chr. ein Zentrum der Glassabrikation
war. Schon damals wurden sehr kunstvolle Glas-
gefäße mit einer Auflage farbiger Elasfäden
dort hergestellt.
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Schöner
AaulenstratzeYki/iro

Heute entschlief nach kurzem Krankenlager
mein lieber , guter Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater

Carl Wagner
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Nelly Wagner , geb . Grabau.

Bremen , 31. März 1934
Bürgermeister -Smidtstr . 67.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um

814 Uhr , im Krematorium statt.

Heute abend , 8.30 Uhr , entschlief sanft und
ruhig , nach kurzer , schwerer Krankheit , ganz
unerwartet meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute , treusorgende , unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Marie Möhlenbrock
geb . Meyer

M 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

. Diedrich Möhlenbrock und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Los -Angeles , 31. März 1934
Alter Postweg 253.
Die Aufbahrung ist bei „Pietät " , Gebr.

Stubbe , Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

r»

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
unsere liebe Frau

Elisabeth Burhoop
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Math . Haake , geb . Renken
Fam . Carl Probst
Fam . Karl Eiesecke,

Osterholz -Scharmbeck
und alle Angehörige.

Bremen , 31. März 1934
Contrescarpe 176.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ..

Wilhelm -Decker-Haus , freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
4. April , 1114 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Lotte Fassing
geb . Linnemann

ist nach längerem Leiden , im 86. Lebensjahre
von uns gegangen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Clemens Fassing.

Bremen , 1. April 1934

Baumstraße 84.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
1214 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.
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Zentrum
Brauner Laden , Wirtz "
Vahnhofstraße 1
W . Valenz Schüsselkorb 28

Sstertor
N .-S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herm . Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friede . Rohde , Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Alter Postweg 1

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Neustadt
Odewald , Iohann -Gossel -Haus

Vuntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstrabe , Ecke Delmestraße
Heinr . Wagner
Papier - und Spielwaren
Weste rstraße 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Straße 294

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
BahnhvtDMße

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststraße , Ecks Admiralstraße
A . Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M . Thomas
Papier - und Schreibwaren
Ütbremer -Straße 146 -
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstvaßs 286 i
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E . Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H . Mariens
Buch - und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecks Wiedhosstraße

Huchting
Jng . Paul Harder
Erohtanlstelle
Tel . : Rol . 6979
Ernst Vaumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
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Bayern -München siegt im Stadion
4 ^ -Niederlage unseres Nieöersachsenmeisters

Das Hauptspiel der Ostertage in Bremen war
das Tressen zwischen Bayern -München und Wer-
Lsr -Vremen am Sonntag . Das herrliche Früh¬
lingswetter hatte die Bremer Bevölkerung heraus¬
gelockt und so erlebten 8—10 000 Zuschauer im
Weser -Stadion einen interessanten Kampf . Beide
Mannschaften traten in der angekündigten Auf¬
stellung an:

Bayern -München : Haymann ; Haringer , Bader,'
Vreindl , Eoldbrunner , Heidkamp ; Bergmaier,
Vacek , Schneider , Krumm , Hyman.

Werder -Vremen : Dieckhoff ; Müller , Lanwer-
meyer ; Schütz, Stürmer , Freytag , Ziolkewitz,
Mahkstedt , Scharmann , Tibulski , Freye.

Das Spiel begann in recht vielversprechender
Weise , Nach einigen Durchbrüchen der Bayern
hatte sich unsere Werderelf gefunden und sie ver¬
stand es durchaus , das Spiel offen und zeitweise
überlegen zu gestalten . Angriff auf Angriff wurde
vor das Tor der Gäste getragen . Besonders die
Läuferreihe war es immer wieder , die den
Sturm nach vorne warf . So kam es , daß bereits

nach vier Minuten für Werder das erste Tor

fiel . Scharmann spielte den Ball lang nach Links¬
augen und durch eifriges Nachdrängen konnte
Freye Haringer umspielen . Aus wenigen Metern
Entfernung schoß er — für Haymann unhaltbar —
zum 1 :0 für Bremen ein . Das gab den Wer-
deranern Mut . Aber durch viel Pech wurden wei¬
tere Erfolge verhindert . Auch auf die Süddeutschen
wirkte dieser Erfolg Werders anfeuernd . Immer
wieder schickteEoldbrunner die routinierten Außen
vor . Im wundervollen Paßspiel wanderte der
Ball von Mann zu Mann.

Die Bremer Läuferreihe wurde überspielt

aber in harter Abwehrarbeit konnte vorläufig
das Bremer Schlußtrio Erfolge der Gegner ver¬
hindern . Erst in der Mitte der ersten Spielhälfte
glückte den Gästen der erste Treffer . Vacek lief mit
dem Ball nach Rechtsaußen . Flach spielte er in
die Mitte zu Bergmaier , der mit prächtigem Schuß
den Ausgleich erzielte . Dann hatte wieder Werder
mehrere Chancen . Aber eine Bombe von Mahl-
stedt wurde von Haringer zur Ecke gelenkt und
auch der Eckball brachte nichts ein . Weitere Schüsse
verfehlten ihr Ziel oder die Außenstürmer wurden
unter Einsatz des Körpers von der gegnerischen
Verteidigung

einfach vom Ball fortgedrängt

So kam Werder allmählich ins Hintertreffen.
Denn sowohl Freye als auch Ziolkewitz kamen
höchst selten an den weit kräftigeren Verteidigern
Haringer und Bader vorbei . Da der Jnnensturm
oft nicht zur Stelle war und auch die Außen¬
stürmer sich nicht immer an ein rechtzeitiges Ab-
spiel hielten , zerbrach mancher gut vorgetragene
Angriff vor dem Tore der Gegner . Aus der an¬
deren Seite gewann Bayerns Sturm an Raum.
Die Bremer Hintermannschaft war überlastet und
kurz hintereinander fielen zwei weitere Tore für
die Gäste . Der eine war für Dieckhoff — von
Bergmaier getreten — unhaltbar , während ihm
bei dem anderen ein schwerer Schnitzer unterlief.

Mit L:1 wurden die Seiten gewechselt.

Nach der Pause kämpfte die Bremer Mann¬
schaft unentwegt weiter . Von einer nennenswer¬
ten Ueberlegenheit der Süddeutschen konnte vor¬
erst noch keine Rede sein . Scharmann verschoß
wenige Meter vor dem Tor einen totsicheren
Ball . Freye trat einmal den Ball Haymann di¬
rekt in die Arme , während Tibulski wenig später
so lange mit dem Torschuß wartete , bis Eold¬
brunner ihm den Ball vom Fuß
nahm.  Ziolkewitz flankte zur Mitte . Der Ball
rollte an den verdutzten Haymann vorüber, ' aber
kein Werderstllrmer setzte zum krönenden Tor¬
schuß an . So waren viele Gelegenheiten vor¬
handen,

aber sie blieben unausgenutzt . . .

Bei unserer Bremer Mannschaft machten sich Er¬
müdungserscheinungen bemerkbar . Die einzelnen
Spieler bekamen die Anstrengungen aus dem
Kampf am Karfreitag und aus den vorangegan¬
genen Punktspielen zu spüren . Der Zusammen¬
hang in der Mannschaft riß . Das Zuspiel wurde
ungenau und die meisten Bälle endeten bei den
Bayern . Die einzelnen Glieder hingen völlig in
der Luft . Auf der anderen Seite kam erst jetzt
das Können unseres ehemaligen deutschen Fuß¬
ballmeisters recht zur Entfaltung . Die Kombina¬
tion klappte wie am Schnürchen . So war es nicht
verwunderlich , daß ein weiteres Tor für Bayern
fiel . In der 25. Minute der zweiten Hälfte
konnte Bergmaier nach unwiderstehlicher Kombi¬
nation von Rechtsaußen zum 4 :1 einsenden . Da¬
mit war der Sieg der Süddeutschen unbedingt
sichergestellt . Es gab auf beiden Seiten noch flotte
Angriffe und spannend « Augenblicke ; aber Tore
fielen nicht mehr . Der ausgezeichnete Schütz
mußte wegen einer Verletzung das Spiel ver¬
lassen und wenige Minuten vor Schluß prallte
Ziolkewitz mit Bader zusammen . Auch er mußte
ausscheiden.

Noch einmal hatte Werder Gelegenheit , ein
Tor aufzuholen . Freye gab vorbildlich zu Mahl-
stedt rein , aber dessen gefährlicher Schuß streifte

. . . eben über die Latte.

Wenn auch die süddeutschen Gäste den klareren
Fußball spielten und technisch besser waren , so
leistete die Werderelf doch energischen Widerstand.
Abgesehen von wenigen Augenblicken zeigten die
Bremer ungeheuren Kampfeswillen , den sie sich
auch nicht nehmen ließen , als es bereits 3 :1 für
Bayern stand . Einmal war die Werderelf durch
die Eroßkämpfe der Vortage abge¬
spielt,  zum anderen mußte sie sich der größe¬
ren Spielroutine des Gegners  beugen.
Ueberragend waren wieder einmal die Außen¬
läufer . Sepp Müller war trotz seiner 42 Jahre
jederzeit Herr der Lage . In der ersten Hälfte
zeigten die Stürmer zeitweise sehr gute Leistun¬
gen ; aber nach der Paus « fehlte der Zusammen¬
hang . —

Bei den Süddeutschen waren Eoldbrunner,
Heidkamp , Bergmaier und Schneider ganz große

Klasse . Haringer und Bader dagegen waren reich¬

lich unsicher in der Abwehr . — Am nächsten
Soniitag geht es also gegen Schalke 04. Hof¬

fentlich  werden die Werderaner dann einen
Sieg landen können . . .

. . . und in Hamburg unentschieden
Das zweite große Osterereignis im Hamburger

Fußball führt « am Ostermontag dieMünchener
Bayern  mit einer kombinierten Mannschaft
verschiedener Hamburger Vereine zusammen . In¬
folge verschiedener Absagen war die Hamburger
Mannschaft recht schwach und konnte bestenfalls
mittlere Gauliga repräsentieren . Trotzdem leistete
diese schwache Formation unerwartet harten Wi¬
derstand , der den Bayern sichtlich unangenehm
war und zu allerlei Derbheiten in der
zweiten Halbzeit  führte , weshalb auch ein
Hamburger das Spielfeld verlassen mußte . Die
Münchener , die anscheinend vom Vortagsspiel
gegen Werder -Bremen stark ermüdet waren,
zeigten nicht dier erwarteten technischen Glanz¬
leistungen.

Viel Fummelei gab es aber und so bedeutete es
gar keine große Ueberraschung , daß die Ham¬
burger Mannschaft ein 2 :2-Unentschieden erzwin¬
gen konnte , das fchon bei der Pause feststand.
Dabei ist zu berücksichtigen , daß die Hamburger
fast die gesamte zweite Halbzeit mit zehn Mann
spielen mußten . Durch den Halbrechten totahmer
(FC . St . Pauli ) gingen die Einheimischen nach
einer Viertelstunde in Führung . Für Bayern
glich wenig später der Internationale Heidkamp
durch langen Ueberraschungsschuß aus und der
Mittelstürmer Vreindl stellte das Ergebnis auf
2 :1, als kurz vor der Halbzeit die reichlich leicht¬
fertig spielende Hamburger Verteidigung einen
schweren Schnitzer machte . Als dann auch die
Bayern -Verteidigung eine gefährliche Situation

zu leicht nahm , glückte den Hanseaten der Aus¬
gleich noch vor der Pause . In der zweiten Hälfte
war das Spiel weiterhin recht lebhaft . Es ging
stets hin und her und so hatte auch die Bayern-
Verteidigung oft harte Arbeit zu verrichten , bei
der sich vor allem Haringer auszeichnete.

Osterfußball in Niedersachfen
Der Fußballbetrieb im Gau Niedersachfen war

während der Osterfeiertage nicht allzu umfang¬
reich.

Hildesheim 06  hatte mit Algerinissen
1911  ein Freundschaftstreffen vereinbart und so
lieferten sich diese Mannschaften auf dem 06 Platz
in Hildesheim einen interessanten und abwechs¬
lungsreichen Kampf , der traditionsgemäß unent¬
schieden 1 :1 (1:1) endete.

Arminia Hannover  weilte am ersten
Osterfeiertag in Kassel und trat dort gegen Kur -
Hessen  an . Die Arminen blieben dort mit 6 :4
klarer Sieger . Am Ostermontag spielte Arminia
am Bischofshol gegen Borussia Fulda.  Die
Hannoveraner zeigten im Sturm recht mäßige
Leistungen , gewannen aber dank der guten Hin¬
termannschaft vor 2000 Zuschauern mit 2 :0. Beide
Tore schoß der Junglogist Feth , der zusammen
mit Kleinschmitt in die Eanliga -Elf hineinge-
nommen worden war . — Einige

Punktspiele

wurden im Gau Niedersachfen am Ostermontag
durchgeführt . Neben dem Eauligaspiel Komet-
Bremen gegen VfB . Peine , das die Bremer mit
3 :1 (1 :1) verdient gewannen , gab es in den Ve-
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zirksligen noch einige Treffen . In der Staf¬
fel II (Hannover)  brachte Preußen Hameln
auf eigenem Platz nur ein 2 :2 (0 :2) gegen Ein-
tracht -Lüneburg zustande und konnte froh sein , in
der zweiten Halbzeit die beiden Gegentore bu¬
chen zu können . Das Punktspiel Niedersachfen
Döhren gegen SC . Uelzen fiel aus . In der Staf¬
fel Süd des Bezirks I spielte 08 Osnabrück ge¬
gen den Tabellenführer VfB . Schinkel ehrenvoll
1 :1 (0 :0) , konnte dem Meister damit aber nicht
schaden, da das Spiel ohne Wertung war . In
der Staffel Süd gab es weiterhin noch zwei Ge¬
sellschaftsspiele . Rapid -Osnabrück unterlag ge¬
gen Arminia -Bielefeld erwartungsgemäß mit
0 :5 (0 :3) , aber der VfL . Osnabrück zeigte sich
in glänzender Verfassung und schlug den VfB.
Bottrop mit 2 :0 (1 :0) .

In Vraunschweig  weilte Altona 93 bei
der Braunschweiger Eintracht . Die Altonaer , die
in Hamburg gegen Bayern München einige Spie¬
ler stellten , traten mit Ersatz an und konnten
mit Ach und Krach gegen die alte Eintracht nur
ein 2 :2 Herausspielen.

In einem weiteren Freundschaftsspiel traf

Preußen Hameln auf den Rotenburgsorter FC.

der überlegen mit 6 :0 (1 :0) geschlagen wurde.

Untere Bremer ' Mannschaften
Es wurden hier ebenfalls nur Freundschafts¬

spiele ausgetragen . Die Ergebnisse sind folgende:

Vlauweiß — Vlumenthal 4 :1

Die Blauweitzen waren in guter Spiellaune
und errangen durch gute Stürmerleistungen einen
verdienten Sieg.

Nordd . Lloyd — VfL . 1 :0 (1:9)

Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften . Die
Lloydleute errangen durch einen Elückstreffer , der
bereits kurz nach Anfang fiel , einen glücklichen
Sieg.

Arsten — Brema 4 :2 (2 :1)

Ein ausgezeichnetes Spiel , das Brema trotz
besserer Stllrmerleistungen verlor.

MTV . Hastedt — Lloyd 2 :2 (1 :0)

Die Hastedter hatten insofern Pech , als sie 2 :0
führten und durch Verletzung ihren Mittelläufer
verloren . Lloyd konnte hierdurch noch gleichziehen.

Weitere Spiele:  Blauweiß Jungmann-
schaft — Wulsdorf 1 4 :0 ; VfL (Tivoli ) — Horca
7 :0.

Die anderen Ergebnisse wurden nicht gemeldet.

Gtäötespiel
Frankfurt — Hamburg 1 :3 (1 :1)

Auch im Rückspiel mutzten die Frankfurter eine
Niederlage hinnehmen , so daß also die erhoffte
Revanche für das 7 :2 aus dem Vorspiel daneben
gelungen ist . Für Frankfurt ist dies umso bedauer¬
licher , als diese Niederlage nicht durch das bessere
Können der Gäste , sondern nur durch deren größe¬
ren Einsatz und ihre größere Durchschlagskraft ent¬
schieden wurde . Im Angriff gefiel Schwedder
recht gut , Pollitz kam erst nach der Halbzeit in
Schwung . In der Läuferreihe erreichte der Mit¬
telläufer Thiele auch erst nach der Pause seine
Form . Dagegen waren die beiden Verteidiger
Hubert -Altona und Schwarz -Viktoria (Stührk-
Eimsbüttel fehlte ) von Anfang bis Ende ausge¬
zeichnet.

Die Frankfurter Elf , die im Feldspiel fast
dauernd überlegen war , krankte am Angriff , der
zu weich und wenig durchschlagskräftig spielte.
Das von 10 000 Zuschauern besuchte Treffen sah
schon in der 7. Minute Hamburg durch einen Kopf¬
ball von Heine auf Zuspiel von Pollitz in Füh¬
rung , die Grobe in der 22. Minute durch einen
Bombenschuß aus 20 Meter Entfernung ausglich.
Nach der Pause ließen die Frankfurter stark nach,
während Hamburg immer wuchtiger wurde . Als
Leis einen Schutz von Heine ins eigene Tor ver¬
längerte , wurde Frankfurt vollkommen kopflos , so
daß Rohwedder in der 32. Minute aus kurzer
Entfernung nach Zusammenfiel mit Pollitz un¬
gehindert einschießen konnte . Hundt -Remscheid
leitete den Kampf sehr gut.

VfB . Mannheim — VfB . Leipzig 2 :1 (1 :0)

Vor etwa 2000 Zuschauern kamen die Mann¬
heimer Rasenspieler gegen den Tabellenzweiten
von Sachsen , den VfB . Leipzig , zu einem etwas
glücklichen 2 :1 (1 :1) Sieg.

Berliner Fußballturnier
Der erste Tag des Berliner Fußballlurniers

auf dem Preußenplatz brachte ausgezeichneten
Sport . In AJK .-Stockholm , den Stuttgarter
Kickers , Hertha -BSC . und Tennis Borussia prä¬
sentierten sich vier Mannschaften mit gediegenem
Können , die 15 000 Zuschauer restlos zufrieden
stellten . Im ersten Spiel siegte die in einer
überraschend guten Form befindliche Mannschaft
von Hertha -BSC . mit 3 :2 über die Stuttgarter
Kickers.

Im zweiten Kampf kam die körperlich stär¬
kere Mannschaft von AJK .-Stockholm mit 3 :1
(1 :1) zu einem etwas glücklichen Sieg über Ten¬
nis Borussia.

Das Berliner Fußballturnier wurde am Oster¬
montag mit den beiden Spielen Tennis - Bo¬

russia — Kicke rs - Osfenb ach 0 : 0 und

Hertha - BSC — AJK - Stockholm 1 : 1

beendet . Bei dem schönen Wetter umsäumten

18 000 Zuschauer den Platz am Gesundbrunnen.
Tennis -Borussia und die Stuttgarter Kickers lie¬

ferten sich ein Spiel , das vollauf befriedigte . Die

Veilchen hatten schwer zu kämpfen , um ihr Tor

reinzuhalten , was ihnen ja auch gelang . Hertha-

BSC . spielte gegen die Gäste aus Stockholm un¬

entschieden 1 :1. Beide Mannschaften schienen er¬

müdet zu sein und gingen nicht recht aus sich her¬

aus . Die erste Halbzeit verlief torlos . In der

7. Minute nach der Pause kamen die Schweden
durch eine falsche Abwehr Herthas zum 1 :0. Der

Erfolg der Schweden wurde eine Viertelstunde

spater durch einen Kopfball Kirseys wettgemacht

Bei diesem Stande blieb es bis zum Schluß.

Komet gewinnt das letzte Punktspiel
3 :i -Gieg in der Huckelrlede / Schwache Leistungen der Peiner

Komet erledigte am Ostermontag auf eigenem
Platz gegen den VfB . Peine sein letztes Punkt¬
spiel . Mit 3 :1 konnte die Bremer Mannschaft
für sich den Sieg und die Punkte erringen . Mit
14 Pluspunkten ist Komet jetzt wieder der Ab¬
stiegsgefahr ferner gerückt . Man muß abwarten,
wie die übrigen Mannschaften abschneiden . BSV.
hat noch gegen Göttingen 05, Peine gegen Han¬
nover 96 und Hildesheim 06 ebenfalls gegen
Hannover 96 zu spielen . In diesen Kämpfen
entscheidet es sich, wer neben Eöttingen 05 in die
Bezirksliga absteigen mutz. Das gestrige Spiel
stand durchaus

im Zeichen des Kampfes um den Abstieg.

Auf beiden Seiten wurde außerordentlich unfair
gekämpft . Man versuchte , mit allen Mitteln —
unter Einsatz des Körpers , die Punkte für sich
zu gewinnen . Der Schiedsrichter hatte so einen
schweren Stand ; aber jederzeit hatte er das
Spiel fest in der Hand , wenn auch dann und
wann einige Fehlentscheidungen vorkamen . Beide
Mannschaften zeigten ein verkrampftes und
mäßiges Spiel . Die schwächeren Leistungen bot
aber der VfB . Peine und so gewann Komet
durchaus verdient . Die Bremer hatten ihre
Mannschaft vollkommen umgebaut . Rose-
meyer , Nagel , Derber und Wehnert
waren durch Jungligisten ersetzt worden , die sich
zum Teil sehr gut einführten . Besonders der
rechte Läufer ist zu erwähnen . Neben Brand
im Tor zeigte er das beste Spiel . Bei den Pei-
nern ragte kein Spieler hervor . Nur der Links¬
außen zeigte zeitweise ganz ansprechende Lei¬
stungen ; aber auch er ließ an Kampfkraft viel
zu wünschen übrig . Ein glatter Versager war
der Mittelläufer . — Zu Anfang des Spiels wa¬
ren die Leistungen durchaus ausgeglichen . Der
Ball wanderte von Tor zu Tor . Aber auf bei¬
den Seiten wurden die besten Gelegenheiten aus¬
gelassen . Bis dann

nach 25 Minuten Spielzeit durch Hesse

unsere Bremer Mannschaft mit 1 :0 in Führung
gehen konnte . Durch eifriges Nachdrängen ver¬
mochte er eine Flanke von rechts zu verwandeln.
Noch vor der Pause konnte die Walzwerkstädter
aber wieder ausgleichen . Der Halbrechte der
Peiner war sehr gut durchgekommen , aber in
unfairer Weise wurde er durch den Verteidiger
Komets behindert . Der verdiente Elfmeter wurde
sicher zum 1 :1 verwandelt . Nach der Pause nahm
Komet eine Umstellung vor . Oetjen  ging neben
Belle  auf Halbrechts , während Hesse  nun
Rechtsaußen spielte und Ehlers  in die Vertei¬
digung ging . Diese Neugruppierung zeigte
höchst fruchtbare Folgen . In beängstigender
Weise wurde

das Tor der Peiner belagert.

Schuß auf Schuß knallten Oetjen und Belle aufs
gegenerische Tor . Aber sie gingen entweder über
die Latte oder wurden sichere Beute des Tor-
mannes . In dieser Drangperiode schoß dann wie¬
der Hesse das zweite Tor und kurz vor Schluß
fügten dann die Bremer aus einem Gewühl
heraus den dritten Treffer zum 3 :1 hinzu . Auf
der anderen Seite hatte auch die Eästemannschaft
einige gute Gelegenheiten gehabt ; aber durch Un¬
vermögen kam sie nicht zu Erfolgen . Immer wie¬
der unterband die Verteidigung Ehlers-
Futter  die Angriffe der Peiner oder wenn
jene einmal zum Torschuß kamen , hielt Brand in
überlegener Weise den Ball . So mußten sich die
Gäste mit 3 :1 geschlagen bekennen . Mit diesem
Punktverlust sind für die Peiner die Abstiegs¬
möglichkeiten weit größer geworden . Nur wenn
Peine gegen Hannover 96 gewinnt und auf der
anderen Seite BSV . gegen Eöttingen 05 verliert,
wird man in der Gauliga verbleiben.

Die Jungliga Komets gewann gegen VfB.

Peine 6 :1 (4 :0) .

Fortuna -Düsseldorf ausgeschaltet
Der Fußball an den Qfterfeiertagen

In allen deutschen Gauen herrschte an beiden
Ostertagen reger Spielbetrieb . Es war von jeher
Tradition , daß die Osterfeiertage im Zeichen
großer Gesellschaftsspiele  standen.
Süddeutsche Vereine weilten im Norden , Westen
und Osten und Vertreter der Gaue Niedersachfen
und Nordmark zogen gen Westen , um dort die
Kräfte in friedlichem Wettstreit zu messen . Aber
nicht überall waren die norddeutschen Vereine
erfolgreich . Sehr stark war diesmal auch wieder
das Ausland vertreten , ein erfreuliches Zeichen
für die freundschaftlichen Beziehungen des DFB.
zum Ausland . Es herrschte also , wie gesagt , überall
Hochbetrieb , wie wir ihn lange nicht mehr gewohnt
waren und eigentlich auch in diesem Ausmaße nur
an den Ostertagen erleben . Ilebrigens wurde auch
der letzte Eaumeister ermittelt und zwar im Gau
Niederrhein . Der deutsche Meister Fortuna-
Düsseldorf kann seinen stolzen Titel nicht vertei¬
digen , denn es reichte nicht zum Gaumeister . Die
Fortunen machten bekanntlich eine große Schwä¬
cheperiode durch und kamen zu spät in Fahrt . Das
letzte Spiel lieferten die Düsseldorfer gegen Ham-
born 07, die eine zeitlang an der Spitze standen.
Hamborn wurde geschlagen , aber auch die Ben-
rather gewannen ihr letztes Spiel , so entschied
das Torverhältnis — und das fiel zugunsten der
Benrather aus , die nun den Gau Niederrhein in
den kommenden Titelkämpfen vertreten werden.

Im Gau Ostpreußen unterlag Prussia Samland
den Neunkirchener Borussen knapp 0 :1. Tags
darauf schlugen die Saarländer eine Allensteiner
Städteelf sicher mit 7 :4.

Aus dem Gau Pommern interessiert nur das
Spiel Viktoria Stolp gegen Preußen Stettin , das
Viktoria 2 :1 gewann , sowie das 1 :1 zwischen
Stettiner SC . und Preußen Berlin.

Der Gau Brandenburg führte ein großes Oster-
turnier durch , in dem Hertha die Stuttgarter
Kickers 3 :2 schlug, während es gegen den AJK.
Stockholm nur zu einem 1 :1 reichte . Vorher hatten
die Stockholmer die Veilchen 2 :1 recht glücklich ge¬
schlagen , während die Stuttgarter Kickers gegen
Tennis nur unentschieden spielten.

Im Gau Schlesien kam Schweinfurt 05 zu zwei
Siegen . Am ersten Tage schlugen die Süddeutschen
Beuthen 09 glatt 3 :0 und am zweiten Tage Hertha
Breslau mit 2 :0.

Vornehmlich Berliner und süddeutsche Vereine
weilten im Gau Sachsen . Zu einem überraschen¬
den 4 :0-Sieg kam Guts Muts über München 60,
während die Polizei -Chemnitz den FV . Sackr-

brücken sicher 5 :3 abfertigte . Würzburg 04 schlug
Planitz 3 :0 und VfB . Luckenwalde den Namens¬
vetter aus Elauchau 2 :0. Der Dresdener SC.
kam über den FV . Saarbrücken zu einem sicheren
5 :1-Erfolg.

Im Gau Mitte spielte München 60 am zweiten
Ostertag gegen SC . Erfurt nur 0 :0. 2ahn -Re-
gensburg schlug Steinach 3 :2, während der Ber¬
liner SV . über Salzwedel zu einem hohen 8 :1-
Sieg kam . Der 1. FC . Nürnberg besiegte Vik¬
toria 96 Magdeburg hoch 6 :0 und Germania-
Halberstadt mit 9 :1. Die Augsburger Schwaben
triumphierten über die Erfurter Spog . mit 5 :0.
Wacker Gera spielte gegen Blau -Weiß Berlin 1 :1.

Norddeutsche Vereine weilten im Gau West¬
falen . Der Nordmarkmeister Eimsbüttel kam
gegen Union -Recklinghausen wohl zu einem 5 :3-
Sieg , zeigte aber nicht das , was man erwartet
hatte . Am zweiten Tag reichte es zu einem knap¬
pen 3 :2-Sieg über den SC . Münster 08. Hanno¬
ver 96 schlug Viktoria -Recklinghausen glatt 5 :1,
enttäuschte dann aber gegen Preußen -Münster
und verlor 1 :3.

Im Gau Niederrhein siel nun endlich die Ent¬
scheidung . Die Tabellenführer Venrath und For¬
tuna gewannen ihr Spiel , jedoch entschied das
bessere Torverhältnis zugunsten der Benrather.
Fortuna schlug in einem prachtvollen Kampf vor
nicht weniger als 20 000 Zuschauer Hamborn 07
sicher mit 3 :1. Zur gleichen Zeit besiegte jedoch
Venrath den FV . 08 Duisburg mit 3 :0. Die
Meisterschaftsfrage wurde also so gelöst , wie man
es allgemein vorausgesagt hatte.

In erster Linie süddeutsche Vereine weilten im
Gau Mittelrhein . Union Böckingen lieferte gegen
Westmark Trier ein famoses Spiel , siegte aber
nur 2 :1, dagegen unterlagen die Offenbacher
Kickers gegen Rhenania Köln völlig unerwartet
1 :3. Der Mülheimer SV . schlug Alemannia
Aachen nur 5 :4.

Arminia Hannover weilte am ersten Oster-
sonnabend in Gau Nordhessen . In einem tor-
reichen Kampf schlugen die Hannoveraner Kur-
hessen Kassel mit 6 :4. SC . Kassel triumphierte
über Wacker Halle mit 4 :3.

Nicht so umfangreich war der Betrieb in den
südddeutschen Gauen . Besonders hervorgehoben
werden muß der 6 :3-Sieg des VfB . Leipzig über
FSV . Frankfurt . Sonst ist noch zu erwähnen
der 2 :1-Sieg von Tura Kassel gegen Mainz 05
und 4 :3-Erfolg des VfB . Mllhlburg über SV
Darmstadt.

Deutscher Fußball im Ausland
Eine Niederlage im Ausland hatte während

der Ostertage Westfalens Fußballmeister Schalke
04, der in Brüssel am Turnier des FC . Daring-
Vrüssel teilnahm und unangefochtener Sieger
blieb . Im ersten Spiel schlug die Mannschaft des
Veranstalters Daring -Brüssel die Westfalen -Elf
sicher mit 0 :4 und im zweiten Ausscheidungsspiel
blieb Dulwich Hamlet 5 :0 über Union St . Eil-
loise erfolgreich . Die beiden Sieger trafen sich
im Endspiel und hier blieb Dulwich ebenfalls
überlegen mit 5 :0 glatter Sieger über die fran¬
zösische Elf . Um den dritten und vierten Platz
spielten Daring -Brüssel und Schalke 04
das letztere mit 0 :1 gewann.

In den weiteren Spielen deutscher Mannschaf¬
ten im Ausland holte sich Preußen Krefeld einen
schönen 6 :2-Sieg über den Armiens AC . und
Viktoria Aschaffenburg siegte 5 :0 über dem AS.
Valenciennes . Hanau 93 stand den übrigen
deutschen Mannschaften nicht nach und schlug den
SASC . Orleans überlegen mit 6 :1, nachdem die
Franzosen bei der Pause mit 1 :0 geführt hatten.

Einen schönen Erfolg feierte der VfB . Stutt¬
gart  beim internationalen Fußballturnier in
Lausanne . Zwar endete das Finalspiel gegen
den SC . Lugano 0 :0 ; durch das Los wurden die
Stuttgarter jedoch erste Preisträger . Den drit¬

ten Platz besetzte der Teplitzer SC . durch einen
Sieg mit 3 :2 über Lausanne Sports . — Preußen
Krefeld weilte in Frankreich und besiegte den
SC . Trappes mit 3 :2. — Blau -Weiß Aschaffen¬
burg kam in Charleroi mit 3 :0 zu einem schönen
Erfolg . — Eintracht Trier spielte gegen Eden-
hoven 1 :1.

Gchwedenfieg in Berlin
Der FC . Braun -Weiß -Berlin hatte mit der

Verpflichtung der schwedischen Mannschaft Aam-
raterna Trellborg einen recht guten Griff getan.
Die Gäste zeigten besonders in der ersten Hälfte
ausgezeichnetes Können und sicherten sich in dieser
Zeit durch zwei Tore bereits den Endsieg . Nach
dem Wechsel ließen die Schweden , die noch von
der stürmischen lleberfahrt ziemlich mitgenommen
waren , stark nach . Die Berliner wurden zeitweise
drückend überlegen , aber es reichte auch nur zum
Ehrentor , so daß Kamraterna mit 2 :1 (2 :0)
einen recht knappen Sieg mit nach Hause nehmen
konnte.

Saarkundgebung in Herford

Im Rahmen einer eindrucksvollen Saarkund-
gebung stellten sich am Ostersonntag die Sport¬
freunde aus Saarbrücken bei der Union -Herford
vor . Das Spiel war recht fesselnd und wurde durch
den besseren Saarsturm entschieden . Mit 4 :2 ge¬
wann Saarbrücken.
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F. G. Nürnberg siegt zweimal
In beiden Spielen seiner Osterreisezeigte die

Meistermannschaft des 1. F E. Nürnberg  aus¬
gezeichnetes Können. Zu einem glänzendenEr¬
folg wurde der erste Kampf gegen Cermania-
Halberstadt, dem Bayerns Meister mit nicht we¬
niger als 9:1 (3:1) überlegen gewann.

In Magedeburg wohnten dem zweiten Spiele
des 1. FC. Nürnberg am Sonntag gegen Vic¬
toria 96-Magdeburg fast 1000 Zuschauerbei. Er¬
neut kamen die Süddeutschenmit 6:0 (3:0) zu
einem hohen Erfolg.

Milspe 11 — SV. Bölklingen2:2 (0:1)
Auch in Milspe empfingman am ersten Feier¬

tage Besuch von der Saar und zwar spielte bei
dem zur ersten Bezirksklasse"gehörenden SV.
Milspe 11 der SB. aus Völklingen2:2.

Deutscher SC. Hagen — Fola Sich
Leim DSL. Hagen,gab es für die Besucher aus

Luxemburgam Ostermontag eine glatte Nieder-,
läge. Allerdings ist der Sieg des einheimischen
Gauligistenzu hoch ausgefallen. Hagen war nicht
so überlegen, wie es das 5:1-Ergebnis vielleicht
wahr haben möchte.

Fußbatt in England
Die entscheidendeKämpfe um die englische'

Meisterschaft würden am Sonnabend' fortgesetzt.
Arsenal spielte gegen Stoke City nur 1:1, hat' aber
seinenVorsprung gehalten, da Derby Lounty ge¬
gen Liverpoolmit 2:1 unterlag. Ergebnisse:
1. Liga: Aston Villa — Blackburn Rovers 1:1,
Chelsea — Westbromwich Albion 3:2, Leicester
City — Newcastle United 3:2, HuddcrsficldTown
— Manchester City 1:0, Liverpool — Derby

Lounty 1:2, Portsmouth — Sheffield Weduesday
0:2, Sheffield United — Hihdlesbrough 3:1,
Stoke City — Arsenal 1:1, Sunderlad — Bir¬
mingham 1:1, Tottenhan Hotspur — Lceds Uni-
det 5:1, Woloerhampton Wanderers — Everton
2:0. 2. Liga: Bolton Wanderers — Bradford City
3:0, Bradford — Lincoln City 2:1, Brcntford —
Port Vale 2:0, Burnley — Notts Lounty 1:0,
Erimsby Town — Bury 2:0, ManchesterUnited
— Vlackpool2:0, Nottingham Forest — Hüll
City 0:1, Oldham Athlctic— Swansea Town 0:0,
Plymouth Argyle — Southampton 0:0, Westham
United — Fulham 5:1. Schottland : Pokal-
Bor  s chl u ß r u n d e: Glasgow Rangers — St.
Johnstöne. 1:0, St . Mirren — Motherwcll 3:1,
Meisterschaft:  Dundy — Mr United 2:1,
Hamiltön Accademicals— Queens Park 1:0, Hi-
bernians — Airdriconians 0:2, Kilmarnock —
Oucen of South.3:0, Parttick Thistle— Cowüen-
beath 5:3, Third Lanark — Celtic Glasgow 1:1,

Berlin siegt und verliert in der Bahr
Die Dänen versagen/ Temperamentvolles Spanien / Bahr in Front

Am Ostcrsonntag .

Herrlicher Sonnenschein uird ein ausgezeichnetes
Programm lockte viele hundert Zuschauerin die
Bahr, die dort durch ganz hervorragendeSpiele
entschädigtwurden. Das Programm eröffnete

Rostocker TH. — Bremer HC. 1:1 (1:1)
Nach-dem schlechten Sport des Vortages hatte

der BHL. diesmal eine bedeutend stärkere Mann¬
schaft zur Stelle. Tegtmeyer war wieder dabei.
Toll 1 unterstützte für den verletzten Bunge seinen"
Partner Seekampganz ausgezeichnet. Der BHC.
legt sofort mächtig los und schafft einige recht
brenzlicheGelegenheitenvor dem Rostocker Tor.
Ein blitzschneller DurchbruchLutters und schon
sind die verdutzten Rostocker0:1 im Nachteil. Doch
die Freude der Bremer soll nicht lange dauern.
Bei. einer Strafecke muß Weber einen scharfen
Ball des Rostocker Halblinkenzum Ausgleich pas¬
sieren' lassen. Trotz aller Bemühungen wußten
beide.Verteidigungenweitere Tore zu verhindern.
Der BHC. war in der zweiten Hälfte zeitweise
recht stark überlegen und hätte einen knappen
Sieg verdient gehabt.

Club an der Alster— Rheine 3:0 (2:0)
Das Spiel stand auf keiner besonders hohen

Stufe, besonders die Rheiner waren sehr schwach
aber auch Alster zeigte nichts besonderes. In der
ersten Hälfte hatte Alster mehr vom Spiel und
konnte dies durch zwei Tore seines Halblinkenbe¬
stätigen, dem der Halbrechte ein weiteres Tor
hinzufügte. Nach der Pause ließen beide Mann¬
schaften weiter nach. Das Spiel wurde offener,
doch blieb den Rheinern das verdiente Ehrentor
versagt.

Die Berliner siegen weiterl
UhlenhorsterKlipper 9:2 geschlagen!

Neun Tore gegen die durch Boeker v. Kappf
verstärkt« Klipper Verteidigung, deren Torwart
dabei "Noch' -'M hervorragendes-Können- verriet
und-an -der Niederlage völlig schuldlosist, das
zeigt von einer ganz überragenden Leistung der
Reichshauptstädter. — Das Spiel begann sofort
mit ungeheuremTempo. Die Hamburger, durch
den schönen Sieg des Vortages ermutigt, kämpfen
aufopfernd und arbeiten einige schöne Chancen
heraus. Im Schußkreisder Hamburger — Ge¬
wühl — Tor! Das kam überraschend. Es steht
1:0 für 99. Der Halblinkewar der Schütze. Die
Ueberlegenheitder Berliner macht sich nunmehr
stark bemerkbar. Meisterhaft versteht Zenke,
seinen Sturm immer wieder nach vorn zu bringen.
Wunderbar wandert der Ball von Mann zu
Mann vor. Herzhafte Torschüsse krönen das fabel¬
hafte Angriffsspiel. Der Klippertorwart muß oft
sein überragendesKönnen unter Beweis stellen.
Ein AlleingangZenkers— Boeker v. Kappf be¬
kommt den Ball nicht weg. — Zenker erschießt
unhaltbar eine 2:0-Führung für Berlin. Bully
— ein blitz-ichneller Angriff und schon erhöht
Henkel auf 3:0 für Berlin. Dann kann Bauer
drei scharfe Schüsse der Berliner Innenstürmer
prima abwehren, um dann vor dem vierten
Schuß, es war Hamel, zu kapitulieren. 1:0. Vom
Bully weg geht der Halbrechte der Berliner,
Henkel/durchund schon steht es 5:0. Als Tritter
kurz vor der Pause einen langen Schuß von
Thiermann 2 verpaßt, kommet die Hamburger
zum ersten Tor. Mit 5:1 für Berlin geht es
in die Pause. Nach dem Wiederbeginnist Berlin
weiter stark überlegen, doch muß auch der lobens¬
werte Eifer der Klipper, die bis zum Schluß
kämpften, erwähnt werden. Zwei Strafeckenfür
die Berliner brachten diesen durch Hamel zwei
schöne Tore. Eine Flanke von rechts leitet der
wendige Mittelstürmer der 99«r an Bauer vorbei
unhaltbar zum8:1 ein. Wieder ist es Thiermann2,
dessen Schuß von Tritter leichtsinnigabgewehrt
wurde und ihm dabei über die Schiene rollte. 8:2.
Mit 9:2 geht das Spiel zu Ende. Ein großer
Sieg der Berliner.

Club de Campo— Etus Essen2:2
In äußerst flottem Tempo wird gespielt.
Ein Torbully gegen Madrid bringt durch den

Mittelläufer Etufs die
1:ü-FLHrungder Essener

Ein Verteidiger hatte einen Torschuß mit dem
Körper abgewehrt, trotzdem schien die Entschei¬
dung auf Torbully zu hart. Nach wenigen Minu¬
ten erhält Madrid eine Strafecke zugesprochen, die
durch den Halbrechtende Campos genau ver¬
wandelt wird.

Der Ausgleich ist erzielt: 1:1
Etuf wird besser und hält das scharfe Tempo

der Spanier ziemlich mit. Diese setzen aufopfernd
den unmöglichsten Bällen nach und arbeiten
immer wieder ausgezeichneteChancen heraus,
trotzdem müssen sie sich vor der Pause noch einmal
geschlagen bekennen, als der Rechtsaußender
Essener einen Abpraller entschlossen

zur 2:1-Pausenführung Essens
einsendet.

Nach dem Wiederanpfiffkämpfen die Spanier
mit ungeheurerEnergie um den Ausgleich, doch
Vordeck ist zunächst nicht zu überwinden. Immer
wieder arbeitet sich der flinke Sturm der
Spanier durch, aber dann fehlt im Schußkreis der
krönende Torschuß. Die Essener werden stark
zurückgedrängt und verteidigen äußerst zahlreich.
Als Vordeck eine lange Ecke nur kurz abwehren

kann, ist der Halbrechteblitzschnell zur Stelle und
erzielt

abermals den Ausgleich.
Etuf muß nun schwer verteidigen und . kann

glücklich die gefährlichenAngriffe ihres Gegners
abwehren.

Bei den Spaniern überragte der Mittelläufer,
der linke Verteidiger und der Jnnensturm. Die
übrigen Spieler patzten sich vorzüglichan. Die
Spanier spielen ungemeinhart mit echt südländi¬
schem.Temperament. — Mit einer Hand wird
sich blitzschnell überall vorbei und hindurchge-
wunden. Immer feuern sich die Spieler selbst an.
Beim Torschuß läuft sofort alles zum Schütze,
schütteltihn die Hand und holt ihn. Echte Ka¬
meradschaft. Etuf hat eigentlich etwas ent¬
täuscht. Vielleichtsind die Spieler durch das
viele Reden und die ungeheure Schnelligkeitund
Härte ihre Gegner etwas -aus dem-Takt gekom¬
men. Ausgezeichnet war die Hintermannschaft, der
Mittelläufer und Rechtsaußen.

HC. Vraunschweig— Orient-Kopenhagen
5:2 (3:1)

Braunschweigkann das Spiel, da die Dänen
ehr zerfahren spielen, leicht überlegen gestalten

und geht schon bald durch den Halbrechten in
Führung. Der Ausgleichfällt, als Braunschweigs
Torhüter sein Tor einmal weit verläßt. Der
Dänen-Mittelstiirmer ist zur Stelle und sendet
wieder ein. Eine Strafecke für Braunschweig
wird von dem blauweißen Mittelstürmer zum
zweiten Tor verwandelt. Wenig später erzielt
derselbe Spieler durch energisches Nachsetzen ein
weiteres Tor. Nach der Pause kgm Orient zu¬
nächst noch einmal auf 2:3 nahe kommen, um
dann zwei weitere Treffer der 'Braunschweigerzu¬
lassen zu müssen. Mit 5:2 kam der HEB. zu
einem verdienten Sieg.

Bonner THL ^ Uhlenhorst1:1 (OKI) - - -
'Bonn und ühhenhorstlieferten sichstn her 'sEefu

' Hälfte einen erbitterten Kampf, best"trotz brider-
eitiger guter Chancen, toklos verlief, da beide
Stürmerreihen mit keinenbesonderenLeistungen
aufwarteten. Eine feine Flanke des Bonner
Linksaußenkam zu dem Halbrechten, der den Ball
gut annahm und mit schönem Schuß eine 1:0-
Führung der Bonner herstellte. Schon nach weni¬
gen Minuten stellten die Eulen bei einer Ecke den
Gleichstand wieder her. Trotz aller Bemühungen
'ollte es bei diesem Resultat bleiben. Beide Ver¬
teidigungen überragten die Stürmerreihen. Das
Resultat entsprichtdem Spielverlauf.

Alster Senioren — MSC. Grau-Rot 1:2 (0:2)
Alster mußte in diesem Spiel seine zweite Nie¬

derlage einstecken und unterlag dem Spielverlauf
nach knapp den besseren Münchenern.

ASC.-LeipzigDamen — Alster Damen 1:0 (0:0)
Leipzigs Damen waren trotz sechsfachem Ersatz

durchwegetwas besser als ihre Gegner. Der
knappe Sieg ist daher verdient.

Bremer StädtemannschaftKnaben ^ — llhlen-
horst Knaben 2:2 (1:2)

Bei den Jungens gab es wieder recht hübsche
Leistungen, besonders die Läuferreihe- der Bre¬
mer wart recht nett. Hoffentlich wirken die beiden
Städtespiele wieder belebend auf die Spieler¬
tätigkeit unserer Jüngsten.

Am Ostermontag
gab es vor über 1600 Zuschauern eine Bomben-
scnsation, die Essener Etuf siegte gegen die favori-
tisierenden Berliner. Einen feinen Sieg errang
die Bahr über Madrid und gleichfalls recht er¬
freulich ist der klare Sieg der BHC. Damen.

Etus Essen— THC. 99
Nach den klaren Siegen der Berliner an den

Vortagen erwartete man von den Essenernwohl
einen heftigen Widerstand, an einen Sieg konnte
man aber kaum denken. Und doch! Die Berliner
waren völlig außer Form. Es wollte aber auch
nichts glücken. Wo blieb das schöne Zusammen¬
fiel des gefährlichenSturmes? Es waren in
diesem Spiel kaum Ansätze davon vorhanden.
Essen legt sofort mächtig los und zwingt die Ber¬
liner zu äußerster Krafthergabe. Bombenchancen
auf beidenSeiten gehen ungenutzt vorüber. Beide
Verteidigungen stehen sicher ihren Mann. Bei
den Westdeutschen sind Maier und Schäfer die
treibenden Kräfte, dazu ist der Sturm der Rot-
weißen sehr angriffsfreudig. Torlos geht es in die
Pause. Hufmann I und II sorgenin wenigen Mi¬
nuten für einen 2:0-Vorsprung. Berlin kämpft
nunmehr erbittert um eine Verbesserungdes.Re¬
sultates, doch erst kurz vor Schluß kann Hamel bei
einer Eck« den Ball ins Tor drücken. Da weitere
Tore nicht mehr fallen, feierte Etuf einen viel-
umjubelten Sieg.

Alster Damen unterliegen dem BHC. mit 0:8
(0:3)

Einen hohen aber verdienten Sieg feierten die
BHC. Damen über die durch zwei Klipperspicler-
innen verstärkten Alsterdamen, die vollständig
zerfahren spielten. BHC. spielte wie aus einem
Guß und hatte das Spiel jederzeit in der Hand.

HC. Horn — Boncr THC. 1:1 (0:0)
Horn schlug sich gegen die starke Bonner Mann¬

schaft recht nett und konnte die t :0-Halbzeitfüh-
' rung zum Jubel seiner zahlreichenAnhänger

wieder wettmachen. Horn spielte bedeutendbesser
als am Freitag und hat das Unentschieden ehr¬
lich verdient.

Alster — Vraunschweig1:1 (0:1)
Vraunschweigwar in der ersten Hälfte stark

überlegen, konnte dies aber nur durch ein Tor
ausdrücken. Nach der Pause würde das Spiel
offener. Zwei Minuten vor Schluß kamen die
Hamburger zum Ausgleich. Das Spiel stand auf
keiner besondershohen Stufe.

MSC, Gräu-Rot — Blau-Weiß 0:4 (0:2)
Vlaumeiß hatte naturgemäß in den alten

Herren der Münchenerkeinen,gleichwertigenGeg¬
ner und konnte sich mit vier Torerfolgen siegreich
durchsetzen. Besondere Leistungen wurden von
keiner, Seite geboten.

Orient Kopenhagen— Uhlenhorst2:3 (0:3)
Die Dänen schienen schon reichlich überspielt.

Jedenfalls konnten sie keine besonderen Leistungen
zeigen. Uhlenhorsthat auch schon bedeutendbesser
gespielt. Heuser 1, Mc Cann und Wulfs sorgten
für die 3:0-Halbzeitführung bei ständiger Ueber¬
legenheit der Hamburger. Nach der Pause brach¬
ten zwei schöne Tore des Halbrechtenden Dänen
ein günstiges Resultat.

Rostock— ASC. Leipzig2:3 (1:0)
Beide Mannschaftenstanden sich kaum etwas

nach, so daß es. zu einem sehr schönen Spiel kam.
Nach einer 2:0-Führung der Rostocker wurden die
Sachsenmunter. Drei Tore fielen in kurzen Ab¬
ständen und brachten den Leipzigern einen glück¬
lichen Sieg. Ein Unentschieden wäre dem Spiel¬
verlauf nach gerechtergewesen.

Bahr Senioren Alster Senioren 7:0 ,(2H).
> --Während sich die Hamburger -rn der ' ersten
1 Hälfte-noch einigermaßenhal-teii konntest müßten

sie sich im weiteren Verlauf dem besseren Können
- der Bremer beugen.

Klipper Damen — Bahr Damen 2:0 (0:0)
Bis wenige Minuten vor Schlußhielten sich die

Vahrer Damen wacker um dann 2 Tore passieren
zu müssen.

Klipper — MSC. München3:1 (2:1)
Einen schönen Kampf lieferten sich obige Mann¬

schaften. Münchenging zunächst1:0 in Führung
und konnte das Spiel leicht überlegen gestalten,
trotzdemgelang es dem Halbrechten der Ham¬
burger seinen Verein durch zwei schöne Tore in

, Führung zu bringen. Die Bayern hatten dagegen
mächtigesPech mit ihren Schüssen. Ein weiterer
Treffer des MünchenerHalblinken stellten den
Sieg sicher, da die Münchener die HamburgerVer¬
teidigung nicht mehr überwinden konnten.

Club zur Bahr schlägt de Campe Madrid 2:0 (1:0)
Mit großer Spannung sah man dem Schlußspiel

des Turniers Bahr —Madrid entgegen. Die Bahr
hatte für Busch Willens in die Verteidigung ge¬
nommen, was einen gewaltigenVorteil bedeutete.
Willens war das Bollwerk, das die Gäste nicht
überwinden konnten. Dazu übertrug sich seine
ruhige Spielweisevorteilhaft auf seine Mitspieler.
Mehrere Male haben die Spanier ganz aus¬
gezeichnete Gelegenheit, doch es mangelt auffällig
am Schußvemögen. Zwei Treffer der Gäste können
während dieser Zeit wegen Stockfehlernicht ge¬
geben werden. Bahr spielt bedeutend besser wie
an den Vortagen und setzt zu gefährlichenGegen¬
angriffen an. Eine feine Flanke von Finke wird
von Grüner unter großem Jubel der vielen hundert
Zuschauerins Tor der Spanier geschossen. Beide
Torwarte, besonders der der Spanier, müssen viel
eingreifen. Der leichte, flinke Torwart der Süd¬
länder ist ganz hervorragend und macht alle
weiteren Angriffe bis in die Mitte der zweiten
Halbzeit unschädlich. Einen von v. Irese aufs Tor
gejagten Ball kann der spanische Torwart nur ab¬
prallen lassen. Wieder ist es Grüner, der den Ball
zum zweiten Tor ins Netz schlenzt. Beiderseits
zeigen die Verteidigungenim Verlauf ganz großes
Können, besonders die Bremer haben schwere
Arbeit, die Wieselschnellen Spanier immer wieder
abzuwehren. Leider blieb den sympathischen Gästen
das Ehrentor verwehrt. Bahr spielte wie aus
einem Guß, lediglich Jrmer fiel etwas ab. Bei den
Spaniern überragt das Schlußdreieck, der Mittel¬
läufer und der linke Flügel. Auch der Halbrechte
ist ganz vorzüglich. Dienstag spielen die Spanier
gegen München.

Weitere Spiele
Horn 1/2 -- Weser 1/2, 2:1 (0:1)
Horn 3 — Weser 3. 3:1 (1:0)
Horn 2 — Bahr 2, 5:2 (1:0)
Die. Knaben des Clubs zur Bahr fahren nach

Berlin, wo sie gegen die Knabenmannschaftendes
THC. 99, Berlin-Oberschöneweide und Zchlendorf
spielen werden. Von dort geht es über Hamburg,
wo sie gegen Alster und Klipper spielen werden,
nach Hause. Glück auf zur schönen Reise.
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Osterhockeyimnier in Berlin
Bei herrlichem Frühlingswetter wurde das

Ostcr-Hockeyturnier des Berliner Hockey-Clubs
fortgesetzt. Erstmalig stellte sich die holländische
Mannschaft des HC. Prinzeß Wilhelmine-En-
schede vor, die jedoch vom Rafselberger HC. mit
3:1 geschlagen wurde. Der Berliner Sport-Club
schlug die mitteldeutsche Nachwuchsmannschaft
mit nicht weniger als 9:1 (2:1). Der zahlen¬
mäßig zu hohe Sieg. kam aber erst in der letzten
Viertelstunde zustande. Bis dahin hatten sich
die jungen Mitteldeutschen ausgezeichnetzur
Wehr gesetzt. Die „Musketiere" des veranstal¬
tenden Vereins mit dem verdienstvollenPionier
Kurt Dörry und Strantzen gaben den Königs-
berger Pionieren mit 4:1 (3:0) das Nachsehen.
Recht gut führte sich auch die Mannschaft des
RSV . 78 Hannover ein, obwohl sie von Branden¬
burgs Nachwuchsmit 3:1 (1:1) besiegt wurde.
Im einzigen Damenspiel triumphierte Rot-Weiß
Berlin mit 3:2 (2:1) über Grün-Rot Magdeburg.

Der dritte Turniertag des Berliner Osterhockey-
turniers , das der Berliner Hockeyklub veranstal¬
tete, brachte einige interessante Treffen. Am
Vormittag gab es zwei Damenspiel«. Grün-Rot,
Magdeburg, und Berliner HC. trennten sich1:1
unentschieden. Rot-Weiß, Berlin, kam gegen
Orient, Kopenhagen, zu einem überlegenen 5:0-
Siege. — Am Nachmittag eröffneten die Eis¬
hockeygesellschaft Prag und der Danziger HC. die
Reihe der Spiele. Die Präger siegten knapp mit
3:2. Der Zehlendorfer HC. fertigte Hannover
78 mit 4:2 dank vorzüglichem Spiel in der ersten
Halbzeit ab. Nach der Pause waren die Hanno¬
veraner bedeutendbesser. Der Ausgleichgelang

ihnen aber nicht mehr. Die Zehlendorferhatten
mit 4:0 geführt. Ein recht schnelles Spiel Ist.
serten sich „Brandenburg" und ASB. .Dresden,
das die Berliner mit 3:0 gewannen. Zum Schluß
standen sich HC. Prinzeß Wilhelmine, Lnschede,
und Berliner HC. gegenüber. Die Holländer
waren recht gut, kamen auch durch Schnitzer vor
der Pause in 1:0-FLHrung, mutzten dann ab«
den stark aufkommendenBerlinern, die durch
Paclyn und Kemmer zwei Tore erzielten, den
2:1-Sieg überlassen.

Auf der schönen Anlage in Dahlem hatten sich
zahlreiche Zuschauer eingefunden. Die Damen¬
mannschaft von Orient-Kopenhagen mutzte auch
im dritten Spiel eine Niederlage einstecken. Grüne
Rot-Magdeburg siegte etwas hoch mit 4:0 (1:0).
Bei den Herren konnte Brandenburg-Berlin
gegen 78-Hannover nur unentschieden2:2 (2:1)
spielen. Ihren ersten Erfolg trug die holländische
Elf von Prinzeß Wilhelmina Enschede davon,
die der DeutschenEishockeygosellschaft Prag mit
3:1 (2:0) das Nachsehen gab. Das Hauptzieldes
Tages brachte den Berliner Sportclub und Leip.
ziger SC. zusammen. Mit 4:1 (2:0) wurden die
Mitteldeutschen verdient geschlagen. Der Dan.
ziger HC. errang einen beachtenswertenErfolg
über den SD.-Dresden mit 2:1 (1:0). Einen
unentschiedenenAusgang nahm das Schlußspiel
zwischen dem veranstaltenden Berliner HC. und
dem Rafselberger HC-, das 3:3 (3:2) ausging und
den beiderseitigen Leistungen durchaus gerecht
wird.

Harvestedudesiegte in Köln
Der Schlutztag des internationalen Kölner

Hockeyturnierserfreute sich ausgezeichnetersport¬
licher Leistungen. Hervorstechendwar der 1:0-
Sieg von Harvestehude über HC. Beckenham. Der
Kampf war ganz ausgezeichnet, beide Mannschaf¬
ten zeigten stilistisch schönes Hockey. — West-
deutschlandsNachwuchs schlug die Birminghamer
Bacchanalians mit 4:3. Zum Abschluß sah man
noch ein schönes Damenspiel zwischen dem DHL.
Düsseldorf und dem Lhiswick Winchore Hill
Ladies, das die Westdeutschenknapp mit 1:0
zu ihren Gunstenentschieden.

Nationales Turnier in Westend
Polizei Hamburg geschlagen

Jri Westendwurde ein nationales Turnier ab¬
gewickelt, doch konnten die auswärtigen Gäste zu
keinen Erfolgen kommen. Westend schlug Borussia-
Neunkirchen mit 2:1, während die Berliner Poli¬
zisten über ihre Hamburger Kollegen zu einem
4:0-Sieg kamen.

Beim HC. Rot-Weiß waren die Königsberger
Pioniere zu Gast, wurden aber mit 4:1 ge¬
schlagen.

Deutsche Hockeymannfchaft in
England

Berliner Hockeysieg in England
- Eine weitere - ausgezeichneteVorstellung gab

die Mannschaft des Berliner Sportver¬
eins 189  2 auch am zweiten Tags des Inter¬
nationalen Hockeyturniersim englischenSeebad
Folkestone. Die sehr spielstarkeMannschaftdes
United Service  wurde sicher mit 4:1 (2:0)
geschlagen. Die Torschützen waren Scherbart- (3)
und Mehlitz.

Dritter Sieg des Berliner SV. 92
In Folkestonekonnte die Hockeymannschast des

Berliner SV. 92 auf ihrer Englandreise ihren
dritten Erfolg davontragen. Im Spiel gegen
die Manhattans  siegten die Berliner hoch

mit 6:0. Von Anfang an beherrschten die Deut¬
schen ihren Gegner. Torschützen waren Mehkitz
(3), Meßner (2) und Scherbarth (1).

VfL. Jena weilt in England
Neben dem Berliner FV. 92.weilte als zweite

deutsche Hockeymannschaft der VfL. Jena mit sei¬
ner ersten Elf in England. Die Thüringerbe¬
teiligten sich an einem Osterturnier in Weston
Supermare, wo sie über den HC. Vrean mit 5:2
erfolgreichwaren. 2n die Torerfolge teilten sich
Berger (2) und Becker(3).

„the Druids" schlagen VfB. Jena 4:1
Am Sonnabend stand im internationalen Öfter,

Hockeyturnier in Weston Super Mare der VfB.
Jena vor der unlösbaren Aufgabe, die „Druids",
eine starke englische Auswahlmannschaft, zu schlr.
gen. Die Engländer spielten ziemlich überlegen und
nur dem aufopferndenKampf der Mitteldeutsche»
war es zuzuschreiben, daß „the Druids" lediglich
zu einem4:1-Erfolge kamen. Den deutschen Ehren,
trcffer erzielte Becker. -

Englands Hockeydamen besiegt
Die am Ostersonnabendeiner Einladung nach

Wiesbaden gefalzten Ealing Ladies Lon¬
don  mußten in der schönen Kurstadt eine über¬
raschende Niederlage in Kauf-nehmen. D'AMeg^
treterinnen des TuZC- Wiesbaden siegtest,über
die Gäste verdient mit 3:2 (0:1). Vor dem Spiel
wurde die deutsche TeunisspitzenspielerinMa-
rieluise Horn,  die sich im Spiel selbst als
Halblinke Stürmern: ausgezeichnet bewährte,
durch eine Ehrengabe der Stadt Wiesbadenaus¬
gezeichnet, die bisher nur Altmeister Froitz,
heim  erhalten hat.

Deutscher Hockeysieg in Pari«
Der HE. Bruchsal (Baden) hatte im Rückspiel

gegen den Eolfers-Llub Paris in der franzö¬
sischen Hauptstadt einen schönen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Die Badenser siegten verdient mit 1:0.'

Bremischer Gchwimmverband Bezirkssleger
BG6 . SL verlieft das Rückspiel gegen BSD . mit2:9 Tonn
Bei mäßigem Besuch fand im Hansabad das

letzte Ligaspiel VSV. — BSC. 85 statt. Beide
Mannschaftenmußten mit Ersatz antreten. Beim
BSC . 85 wurde Safft durch Burhenne ersetzt, beim
VSV. mußte Otten wieder einspringen, Dem
SchiedsrichterHornig, SV. Weser, der das Spiel
sehr gut leitete und es trotz aller Härte jederzeit
in der Hand hatte, stellten sich somit die Mann-
schaften in folgender Aufstellung:
BSC. 88

Fricke
Burhenne Schütte Meyer
Spengemann Eerke Knapp

»
Florich II Witt Florich I
Schumacher Fuchs Otten

Eerlin^
BSV.

Gleich nach Beginn wurde von beiden Mann¬
schaften sehr auf das Tempo gedrückt, so daß sich
ein schönes flottes Spiel entwickelte. Die Torwarte
bekamen viel Arbeit, es gelang ihnen aber, in dem
ersten fünf Minuten trotz der vielen scharfen
Schüsse jeglichen Torgewinn zu verhüten. Auch
das Zusammenspielwar auf beiden Seiten sehr
gut, doch bald machte sich eine Ueberlegenheitdes
BSV. bemerkbar. Als dann Otten nach einem
Durchbruch einen Schutz von der Mittellinie ver¬
wandeln konnte, schien Fricke überwundenzu sein,
er mußte in kurzer Zeit drei Bälle von Florich I
passieren lassen, trotzdem er mindestens zwei davon
hätte halten müssen. Der BSV. drängte jetzt
mächtig, Fuchs hatte zweimal freiliegend eine
ganz große Chance, doch setzte er beide Male die
Bälle gegen die Latte. Der Sturm des BSC. 85,
hauptsächlichGerke, gaben noch einige Schüsse
aufs Tor des BSV. ab, doch fing Eerling, der
in letzter Zeit ganz große Form zeigte, alles ab.
Als es Witt kurz vor Halbzeit gelang, den BSV.
mit 5:0 Toren in Führung zu bringen, war das
Spiel natürlich entschieden.

In der zweiten Spielhälste kam der BSC . 85
zuerst etwas auf : Eerke verlängerte eine gute
Vorlage von Knapp und stellte dsa Ergebnis auf
5:1. Spengemann, von Schumacher schlecht gedeckt,
brachte einen- gut plazierten Schuß an und ver¬
besserte das Resultat auf 5:2. Nach guter Kom¬
bination konnte Witt noch einmal einsenden, 6:2.
Etwas später hatte Florich l i eine gute Gelegen¬
heit, doch wurde er vom Torwart Fricke derart
unfair genommen, daß der SchiedsrichterStraf-

wurf verhängte und Fricke für den Rest der
Spieles herausstellte. Florich II , scheinbar noch
von dem Schlag benommen, konnte den Straf-
wurf nicht verwandeln. Die Mannschaftdes
BSC. 85 kämpfte eisern weiter, doch konnte sie
ohne Torwart das Spiel natürlich nicht offen
halten. Florich II , Otten und Florich I kamen
noch je einmal zum Erfolg, so daß sich die Mann¬
schaften mit 9:2 Toren trennten.

Ergebnis der Liga:
Spi - lk g«w. lineiltich. »erl. Punkte

VSV. 4 3 1 - 7:1
Weser 4 2 — 2 4 :4 Ilstb

BSC. 85 4 — 1 3 1 :7 19'-21

Nordseewoche
Die Ausschreibungenzur diesjährigen Nord¬

seewoche sind noch nicht erschienen, doch werden
die veranstaltenden Vereine gleich nach Ostern
die Regatten im Benehmen mit den Wettfahrt-
beauftragten der Weser, Elbe und Jade festlegen.
Hierbei wird darauf Rücksicht genommenwer¬
den, daß in diesem Jahre infolge des Zusam¬
menschlusses des gesamten Segelsports im Deut¬
schen Segler - Verband mit einer noch größeren
und vielseitigeren Beteiligung gerechnetwerden
muß als in den Vorjahren. Auch Vereinen, deren
Mitglieder nur über kleineres Vootsmaterial
verfügen, soll Gelegenheit gegeben werden, an
den Zubringerwettfahrten der Nordseewoche teil¬
zunehmen. Die Nordseewoche soll also nicht nur
in den Secrcgatten, sondern auch auf der Weser,
Elbe und Jade , die Einigkeit des Segelsports
durch restlose Beteiligung aller unter Beweis
stellen.

Die Vereine können schon jetzt die
Ausschreibungen beim Sekretariat
des Weser - Nacht - Clubs in Bremen
oder beim Norddeutschen Regatta-
Verein in Hamburg bestellen.

Die Märznummer der „Mitteilungen" des We¬
ser-Nacht-Clubs steht bereits im Zeichen der Wer¬
bung für die Nordseewoche. Sie enthält auch
Einzelheiten über den Begleitdampfer „Stutt¬
gart", der auch NichtseglcrirGelegenheit gibt,
sonst nicht gebotene Bilder aus den Seewett-
faljrten zu genießen. Die Märznummcr der
„Mitteilungen" des Weser-Yacht-Club wird an
Interessenten auf Anfordern vom Sekretariat des
Clubs unentgeltlich abgegeben.
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Krankenbecg-Wtthelmshaven gewinnt den Omnium-Wettbeweeb/ (Mers-Hamburg Giegee im
„Großen Ofterprels" / Sronjäger gefMrzt

Am Ostermontag hatte der Bezirk (Bremen-
Oldenburg -Osnabriick ) des Deutschen Radfahrer-
Verbandes seinen diesjährigen Auftakt im Bahn¬
rennsport . Vor sehr gut besuchtem Hause fand das
flott hintereinander abgewickelte Programm auf
der 400-Meter -Aschenbahn des Weser -Stadions vor
einem begeisterten Publikum großen Beifall . Der
höchstbedauerliche Sturz des Bremer Lieblings —
Fritz Cronjäger — in der Schlußrunde des
10-Runden -Punktefahrens im Rahmen des Om-
nium -Kampfes hatte leider ein Weiterkämpfen in
der bemerkenswerten Konkurrenz zur Folge , aber
immerhin vermochte ein Bremer Bezirksvertreter
— K rank enb  e r g-Wilhelmshaven — diesen
Kampf über vier Runden nach Punkten für sich
zu entscheiden.

Mit größtem Interesse sah man dann dem
„Drohen Osterpreis ", einem Punktrennen über
25 Kilometer , entgegen , zumal sich der unverwüst¬
lich« Cronjäger wieder am Start einfand . Er
wurde bei Absolvierung seiner Proberunde mit
starkem Beifall bedacht . Mit Rücksicht auf die er¬
littenen Sturzwunden lieferte er dem auch ein
prachtvolles Rennen . — Ein Jagdrennen über
10-Kilometer — 10 Runden , welches bei jeder
Runde geweitet wurde , vermochte der Bremer
Heini Fischer  zu seinen Gunsten zu entscheiden.

Verlaus der einzelnen Rennen:
Eröffnungsrennen über 1200 Meter

Es starten alle Fahrer , die nicht an der Omni«
um -Konkurrenz teilnehmen . Vorlaufe , Hoffnungs-
lauf und Endlauf . Die Sieger gelangen in den
End lauf.

1. Vorlauf:  1 . Brandt , 2. Passon , 3. Wetze !,
Richtplaziert : drei Fahrer.

2. Vorlauf:  1 . Fischer , 2. Fidelderg , 3. Orth-
mann . Nichtplaciert : zwei Fahrer.

Hoffnungslauf  für die Zweiten und
Dritten der beiden Vorlaufe . Der Erste und
Zweite gelangt in den Endlauf : 1. Wetzel , 2. Ai-
deldey . Richtplaziert : Orthmann und Passon.
Endlauf:  I . Fideldey -Vremen , 2.Heini Fischer-
Bremen , 3. Rudy Brandt -Bremen . Nach seinem
Siege fährt der junge Fideldey blumengeschmückt
und glückstrahlend eine Ehrenrunde.

Omnium:

Ausgefahren in nachstehenden vier Läufen.
Sieger ist derjenige , der die meisten Punkte er¬
reicht.

1. Laus:
Malfahren über 1200 Meter:  1.

Krankenberg , 2. Cronjäger , 3. Ehlers , 4. Harde,
5. Warnecke , 6. van Hufen.

2. Lauf vier Kilometer — zehn
Runden . Punktefahren.  Geweitet wer¬
den die 4., 7. und 10. Runde . 1. Wertung:  1.
van Hufen , 2. Krankenberg , 3. Cronjäger , 4. Har-
dege , 5. Ehlers , 6. Warnecke . 2. Wertung:
1. van Hufen , 2. Ehlers , 3. Warnecke , 4. Kranken¬
berg , 8. Cronjäger , 6. Hardege . 3. und Schluß¬
wertung:  1 . van Hufen , 2. Ehlers , 3. Kran¬
kenberg , 4. Warnecke , 8. Hardege , 6. Cronjäger
(U ' der Schlußrunde . gestürzt ) . Insgesamt:
1. yan Husen -Hamburg 18 Pkt . 2. Ehlers -Ham-
burg 12 Pkt „ 2. Krankenberg -Wilhelmshaven

gleiche Punkte , 4. Warnecke -Bremen und Harde-
Hannover , beide 8 Pkt . 6. Cronjäger -Bremen ge¬
stürzt.

3. Lauf , Zeitfahren über ein e Runde
mit fliegendem Start:  1 . Ehlers . 34V»
Sek . -- 6 Pkt . ; 2. Krankenberg , 34V» Sek . — 8 Pkt . ;
3. Harde . 38V» Sek . - 4 Pkt . ; 4. Warnecke,
38V» Sek . -- 3 Pkt . ! 5. van Husen , 36 Sek . -- 2 Pkt.

4. Lauf , Ausscheidungsfahren:  Der
letzte jeder Runde scheidet aus . Es scheiden nach¬
einander aus : van Husen , Ehlers und Warnecke,
so daß Krankenberg und Harde den Schlußspurt
bestreiten , den der Wilhelmshavener ganz groß
gewinnt.

Nach dieser 4. Konkurrenz ergibt sich folgende
Gesamtwrrtung : 1. Krankenberg-  Wilhelms-
haven 28 Pkt ., 2. Ehlers -Hamburg 18 Pkt .,
3. Harde -Hannover 18 Pkt ., 4. Warnecke -Bremen
13 Pkt ., 3. van Husen -Hamburg 11 Pkt ., 6. Cron¬
jäger -Bremen ( infolge seiner Sturzverletzungen
vorzeitig ausgeschieden.

Jagdrennen,  offen für alle Fahrer , die
nicht am Omnium -Wettbewerb teilgenommen
haben . 10 Runden — 4000 Meter.  Jede
Runde wird geweitet und zwar dem Ersten 2,
dem Zweiten 1 Punkt , letzte Runde 4, 3, 2,
I Punkt . Ergebnis : 1. Heini Fischer - Bremen,
12 Pkt . ,' 2. Warnecke -Hannover , 11 Pkt . : 6. Wetzel-
Hamburg , 3 Pkt . ; 4. Passon -Bremen , 3 Pkt . ;
3. Orthmann -Hamburg , 1 Pkt.

Der Bremer teilt sich mit dem Hannoveraner
die Siegestrophäe , indem er selbst mit der Schleife
vorlieb nimmt und Warnecke den Blumenstrauß
überläßt.

Großer Osterpreis

25-Kilometer - (63 Runden ) Punktefahren . Ge¬
weitet werden die 18., 30., 43., 60. und 63. Runde.
Wertung 3, 3, 2, 1 Punkte . 1. Weitung:  1.
Warnecke , 3 Punkte ; 2. Krankenberg , 3 Punkte ; 3.
Cronjäger , 2 Punkte ; 4. Wetzel , 1 Punkt . In der
23. Runde gibt der Wilhelmshavener Krankenberg
auf und in der 29. Runde folgt der Bremer Jan
Warnecke diesem Beispiel , während dann erst Ko-
libius und später Wetzel einer Bähnlänge ver¬
lustig gehen . 2. Wertung : 1 . Fischer , 5 Punkte;
2. Cronjäger , 3 Punkte ; 3. Ehlers , 2 Punkte ; 4.
Warnecke , 1 Punkt . Je länger das Rennen , desto
mehr fährt sich Cronjäger ein und so vermag er
sogar die dritte Wertung für sich zu entscheiden
vor Ehlers , Warnecke und Fischer . Nach diesem
Spurt steht das Ergebnis wie folgt : 1. Ehlers,
II Punkte ; 2. Cronjäger , 9 Punkte ; 3. Fischer , 6
Punkte und 4. Warnecke , 6 Punkte.

In der aus . fünf Fahrern bestehenden Spitzen¬
gruppe ist der Hannoveraner Warnecke die uner¬
müdliche Lokomotive , während . sein Vereins¬
kamerad Harde die „rote Laterne " zu spielen hat.
Etwa eine halbe Bahnlänge zurück folgen van
Husen , der unermüdlich führt und Kolibius , der
froh ist, sein Hinterrad zu halten . 4. Wer t u n g :
1. Ehlers , 8 Punkte ; 2. Cronjäger , 3 Punkte ; 3.
Fischer , 2 Punkte ; 4. Warnecke , 1 Punkt Bald
darauf folgt auch. schon die Schlutzwertung , welche
Cronjäger ' mit Neifenstärke 'vor Ehlers , Fischer
und Warnecke sieht . Hiernach ergibt sich folgende
Gesamtwertung : 1. Ehlers -Hamburg , 19 Punkte ;'
2. Cronjäger -Bremen , 17 Punkte ; 3. Fischer -Bre-

Internationaler Radsport an den Ostertagen
Im internationalen Radsport ging es hoch her.

Eine Reihe von Bahnrennen größeren und klei¬
neren Formats gab den Fahrern Gelegenheit im
In - und Auslande . Belgiens derzeit bester
Straßenfahrer Rebry kam bei Paris -Roubaix
über 238,7 Kilometer zu einem neuen Sieg in
7 :82,7 allerdings erst durch die Disqualifikation
des Franzosen Lapebie , der unterwegs gegen die
Wettfahrbestimmungen vorstoßen hatte.

In neuer Rekordzeit wurde die Fernfahrt
Berlin —Leipzig 150 Kilometer von Reichel-
Chemnitz im Endspurt vor Böhm -Berlin und
Dornblut -Leipzig gewonnen . Mit 3 :54,3 unter¬
bot der Sieger den bisherigen Rekord aus dem
Jahre 1930 um «ine Viertelstunde . Im Ausland
gab es nur verschiedene kleinere Bahnrennen , an
dem auch teilweise deutsche Fahrer beteiligt
waren . Fliegermeister Richter ging in Nantes an
den Start , mußte sich aber mit dem dritten Platz
hinter den Franzosen Jezo und Michard begnügen,
von denen ersterer später im Mannschaftsrennen
«inen bösen Sturz tat und in bedenklichem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

In Maubeuge wurde der Kölner Ozmekla im
Fliegertreffen von van Neek jun . geschlagen und
kam mit Nitzschke auch im Mannschaftsrennen nicht
über den vierten Platz hinaus . Die Eröffnung in
Forst ging vor nur schwachem Besuch vor sich. Loh-
mann -Bochum zeigte sich auch als Dauerfahrer auf
offener Bahn als Mann von ausgezeichnetem
Können und holte sich zwei von den drei Rennen,
während das dritte der Dresdener Weltrekord¬
mann Nedo mit Beschlag belegt «.

Eröffnungöl-ennen in Zürich
10 000 Zuschauer wohnten am Montag den Er¬

öffnungsradrennen auf der Bahn in Zürich-
Oerlikon bei . Den großen Osterpreis der Steher
holte sich Läuppi gegen H. Suter , während im
Fliegertreffen Richli der ersten Preis besetzte . Die
Einzelergebnisse:  Berufsfahrer : Großer
Eröffnungspreis der Flieger : 1. Richli , 29 Punkte,
2. Dinkelkamp 28 Punkte , 3. Mühler 21 Punkte.
Großer Osterpreis der Steher : 20 und 40 Kilo-
meter Gesamt : 1. Läuppi 59,915 Kilometer , 2. H.
Suter 89,860 Kilometer , 3. Gilgen kO,915 Kilo-
meter , 4. Wanzenried 59,500 Kilometer , 5. Jean-
neret 58,185 Kilometer . Mannschaftverfolgungs¬

Rugby

men , 10 Punkte ; 4. Warnecke -Hannover , 5 Punkte;
5. Wetzel -Hamburg ; 6. Harde -Hanover ; 7, Koli-
bius -Bremen . Die gefahrene Zeit für die 28 Kilo-
meter 48 Minuten.

Trostfahren , Fliegerrennen über 1200 Meter , 3
Runden . Es starten : Ohrtmann , Apel , Schöne
und Kolibius Mit sehr gutem Endspurt gewinnt
diesen Wetbewerb für die Unplazierten des Tages
Apel-  Bremen vor Ohrtmann -Hamburg , Schöne-
Wilhelmshaven und Kolibius -Bremen.

Der nächste Vahnrenntag steigt am Sonntag , 27.
Mai 1934. , ,

Gaalfportfeft in Hemelingen
Schwanewede wieder Meisterverein

Der RV . „Hemelingen v. 1895" wartete am
Ostermontagabend in Lüers Tivoli einmal mehr
mit einer Saalsportkonkurrenz auf und zwar galt
es diesmal , den Vezirksmeister des neuen Ein¬
heitsverbandes im Sechser -Niederrad -Kunstreigen
und im Einer -Kunstfahren festzustellen.

Vor sehr gut besuchtem Hause wickelten sich die
einzelnen Wettbewerbe flott und reibungslos ab.
Der Bezirksführer Willi  B r a n d e s - Bremen
ließ es sich nicht nehmen , an die zahlreich er¬
schienene Radsportgemeinde , eme : längere Be-
griißungs - und Werberede zu richten , worin er be¬
sonders die unendlichen Vorteile eines jeden Rad¬
fahrers betonte , wenn er sich dem neuen Einheits¬
verband — dem Deutschen Radfahrerverband —
anschließen würde . Letzten Endes müsse dies die
Pflicht eines jeden Rodlers sein . Denn nur in
einer geschlossenen Einheit seien größte Errungen¬
schaften zu erzielen . Mit dem Appell an Estern
und Erzieher , dem Verband die radelnde Jugend
zuzuführen , schloß er . seine mit Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen . V

Im S e chs e r - N i e d e r r ad - K unst r e.i-
gen schoß — obwohl sie im Alleingang startet «, —
die bewährte Mannschaft des Radsports „Nieder-
sachsen" Schwanewede wieder den Vogel ab . Mit
seltener Exaktheit und fehlerfreien Figuren zeig¬
ten die braven Schwaneweder Mannen ihren
Meisterreigen und mit 13,960 Punkten sicherten
sie sich auf ein weiteres Jahr den Bezirksmeister-
schaftstitel . ' > - ;

. Auch im E i n e r - K u n st f ä h r e n wurde der
Meisterschaftstitel im Alleingang errungen.
Stürmer,  vom RV . „Flottweg " Bremen , er¬
zielte mit seinen Leistungen 6,713 Punkte.

Der festgebende Verein zeigte einen , sehr an¬
sprechenden . Sechser - Kunstreigen auf
Einrädern  und außerdem einen wohlgelun-
genen Sechser - Niederrad - K u n str e i -
gen.  Beide Vorführungen wurden vöm dank¬
baren Publikum mit reichem Beifall , quittiert.
Ebenso ernteten die Schwaneweder mit ihrem
immer gefälligen Vierer -Kunstfahren auf Steuer¬
rohrfitz großen Applaus . ' . '

Die eingefügten Zweier - Radbal lspiele
— Freundschaftstreffen — zeitigten folgendes
Ergebnis ? 1." RV .°' HecketiNtzen v ? Mst4 . Mann¬
schaft ; 2. RV . Hemelingen v . 1895, 2. Mannschaft;
3. RV . Flottweg -Bremen , 1. Mannschaft ; 4:. RV.
Blstz -Bärnftorf 1. Mannschaft.

rennen über 7 Kilomter : 1. Mannschaft Richli
2 :48,2, 2. Mannschaft Dinkelkamp 70 Meter zurück.

Radrennen in Bochum
Vor 2500 Zuschauern wurde am Ostersonntag die

Bochumer Radrennsaison eingeleitet . Die Er¬
gebnisse : Fliegerhauptfahren : 1. Kemmesies-
Dortmund ; 2. Ungethüm -Dortmund , 3 Längen ; 3.
Hasselberg -Bochum Reifenstärke . Punktefahren:
1. Süß -Dortmund 8 Punkte ; 2. Niemptsch -Dort-
mund 7 Punkte ; 3. Krimme -Eladbeck 5 Punkte.
Großer Osterpreis : Mannschaftsfahren : 1. Hassel-
berg/Uegethüm (Vochum/Dortmund ) 48 Punkte,
1 :13 :10 ; 2. Tertilte/Schmidt (Münster/Dortmund)
30 Punkte , eine Runde zurück ; 3. Süß/Hoffmann
(Dortmund/Bochum 29 Punkte ) .

Norddeutsche Rugby -Rundschau

Im Vorrundenspiel um die Norddeutsche Rugby-
Meisterschaft trafen sich am zweiten Ostertag i n
Hamburg  die Hamburger Polizei als Nord¬
mark -Meister und der Deutsche Meister VfRasen-
spiele Hannover , als Meister von Niedersachsen.
Die Hamburger hatten gegen die technisch und
taktisch bedeutend besseren Hannoveraner nichts
zu bestellen und unterlagen haushoch mit 17 :52
( 6 .21 ).

In Hannover  gab es eine Reihe von
Freundschaftsspielen . Die Frankfurter Eintracht
wurde dort am Sonnabend von Schwalbe klar mit
14 :3 (8 :0) geschlagen . Im Freundschaftsspiel
schlug Elite die Viktoria mit 11 :7 (3 :0) , wogegen
Odin überraschend gegen 1896 mit 0 :8 (0 :3)
unterlag.

Eine Rugby -Niederlage

Die Fünfzehn des SC . Neuenheim - Hei-
delberg  traf in ihrem ersten Spiel jenseits
der Grenze in dem Rugbyclub Vierzen mit einem
zu starken Gegner zusammen . Die Franzosen sieg¬
ten mit 19 :3.

Vferdespoil
Rieseniiberraschung i« Osterpreis

Der Karlshorster Osterpreis , schon seit Jahren
eines der größten Sportereignisse in der Reichs¬
hauptstadt , hatte auch diesmal sein« Anziehungs¬
kraft nicht verfehlt . Dem äußeren Nahmen paßte
sich diesmal auch das Sportliche würdig an . Der
Osterpreis in seiner Dotierung von 8000 RM . sah
elf Pferde am Ablauf . Nach spannendem Verlaus
machten schließlich die beiden Trainingsgefährten
Zyklop und Enriede das Ende unter sich aus.
Zyklop siegte unter dem Amateürreiter W . F.
Peters nur knapp mit einem Kopf und bracht « mit
feinem Siege die Riesenübetraschüng , die der
Totalisator mit 27fachom Gelde honorierte.
Khedive lief wieder äußerst achtbar und belegte
den dritten Platz vor Ppsilant.

Tennis
Elizabeld besser al« LM«

Im Schlußspiel des Dameneinzels des inter¬
nationalen ° Tennisturniers , ins Rapollo mußte
Cilly Außem  ein « überraschende Niederlage
durch die Amerikanerin Eliza b e th . Ryan
einstecken. Die Kalifornierin spielte wie in ihren
früheren Tagen und siegte mit 6 :1, 6 :2 .sehr leicht
über die Kölnerin , deren wahre Form in diesem
Treffen allerdings nicht zu erkennen war . Das
Herrendoppel wurde eine Beut « der Amerikaner
Hines/Culley , die mit 11 :9, 6 :3, 1 :6, 6 :4 über
das italienische Nachwuchspaar Taroni/Oulnta-
valle triumphierten.

Otto Froitzheim 50 Jahre alt

Otto Froitzheim , privatim Regierungs -Pize-
präsident in Wiesbaden , feierte am 2. April
seinen 80. Geburtstag . Mit dem Namen
Froitzheim  ist die Geschichte des deutschen
Tennissports eng verknüpft , war „Otto " doch
viele Jahre lang Deutschlands repräsentativster
Spieler . Noch vor fünf Jahren war Froitzheim
in der deutschen Rangliste an vorderster Stelle
zu . finden . , .

Amstel-Meisterschaft 1934
Am Sonnabendnachmittag wurde in Holland

die neue Saison der Rudersportler mit dem im
Vorjahr erstmalig durchgeführten Amftel -Ruder-

rennen eingeleitet . Der Amsterdamer Ruderbund
als Veranstalter hatt « diesen Wettbewerb für
dies Jahr international ausgeschrieben , nachdem
im vorigen Jahr nur holländische Mannschaften
beteiligt waren . Als einziger Ausländer startete
der FrankfurterRV.  68 , dessen Vertretung
jedoch mit den Austragungsbestimmungen nicht
ganz vertraut war . Während die Holländer mit
fliegendem Start abgingen , nahmen die Deut¬
schen den Kampf mit stehendem Start auf , sie
kamen erst als letztes Boot ab und konnten daher
nur noch einen dritten Platz belegen , der im
Hinblick auf die ungünstigen Umstände als recht
gut bezeichnet werden muß.

Das Rennen um die „Achter -Meisterschaft der
Amstel " führte über 8 Kilometer . Nach span¬
nendem Kampf holte sich Nereus -Amsterdam in
29 :40,4 Minuten den Sieg vor de Hoop Amster¬
dam in 30 :03,6 Minuten , Frankfurt 65  in
31 :06 Minuten.

Schwimmen
Zack Medlca schwamm

Weltrekoi-d
Amerikas Weltrekordschwimmer im Kraul¬

schwimmen 2äck Medica stellte wieder einmal
sein Können unter Beweis . 2n Columbus im
Staate Ohio der USA . gelang es i ihm , abermals
einen neuen Weltrekord aufzustellen und zwar
im 440-Pard -Kraulschwimmen . Der z. Zt . ay der
Universität zu Washington studierende Medica
verbesserte die bisherige Weltbestleistung seines
Landsmannes James Eilhula um fast zwei Se¬
kunden auf 4 :46,8 Min.

Skisport
Lantschner gewinnt den Feld-

berg-pokal
Bei prächtigem Wetter wurden an beiden Oster-

feiertagen auf dem Feldberg die 12. internatio¬
nalen Oster -Skiwetkämpfe ausgetragen . Insge¬
samt wurden 184 Nennungen abgegeben . Am
Ostersonntag kam der Abfahrts - und Slalomlauf
zum Austrag . Im Abfahrtslauf siegte E . Lantsch-
ner vor Franz Pfnür . Im Slalom war Pfnür
dagegen um V, » Sekunden schneller als der Ti¬
roler . Den Höhepunkt bildete am Montag das
Springen . Sieger wurde Raabe . der Olympia¬
trainer unserer Skiläufer , mit Sprüngen von
jedesmal 50 )4 Meter . Sieger der Dreier -Kom¬
bination (Abfahrt , Slalom und Sprunglauf)
wurde jedoch E . Lantschner mit 1014 Punkten , der
damit zum ersten Male den Feldberg -Pokal
gewann.

Leichtathletik
Äso-Hollo erneut geschlagen

Jso -Hollo wurde in Sao Paulo erneut geschlagen.
Auch diesmal behielt in einem 3000 -Meter -Laufen
Laballos in 8 :46,4 die Oberhand über den
Finnen , der in 9 :00,8 den zweiten Platz belegte
und immer noch durch seine Fußverletzung be¬
hindert war . Auch Joestedt mußte eine Niederlage
einstecken ; er wurde in einem 400-Meter -Hürden-
laufen von Padilla in 53,8 geschlagen . Kotkas hin-
sowdhl das Diskuswerfen mit 45,57 Meter , als
gegen war wieder zweimal erfolgreich ; er gewann
auch den Hochsprung mit der respektablen Leistung
von 1,95 Meter . Älarotu war fm Speerwerfen
mit 63,14 Meter erfolgreich.

Die Oberste Rationale Sportbedörde teilt mit:
Internationale Alpensahrt 1934

Nach vorangegangenen Besprechungen mit dem
Automobilclub der Schweiz in Zürich und dem
Automobilclub der Schweiz in Mailand fand am
Sonnabend in Monte Carlo eine abschließende
Konferenz über die Organisation der in diesem
Jahr vom 7. bis 12. August unter der Feder¬
führung der Schweiz stattfindenden Internationa¬
len Alpensahrt 1934 statt . In der Sitzung wurde
über die Streckenführung und das Reglement der
Fahrt vollkommene Uebereinstimmung zwischen
den beteiligten Automobilclubs erzielt . Es neh¬
men teil : Der Führer des deutschen Kraftfahr-
wesens , Obergruppenführer Hiihnlein  mit
seinem Stab , der Sportprästdent des DDAC .,
Ewald K r oth,  und Konsul C . O . Fritsch,
weiterhin als Delegierter des AC . von Frank¬
reich der Präsident des AC . von Marseille,
Albert R ousset,  der Präsident der Sportkom-
mission des AC . der Schweiz , Alfons Toen-
d u r y , sowie der Präsident des Oefterreichischen
LT ., Graf von der Straaten.

Die Einteilung der Fahrzeuge wurde wie folgt
beschlossen : Gruppe I : über 3000 ccm ; Gruppe II:
von 200si, his 3oOo ccm ; Gruppe . III : 1500 bis
2000 ccin ; Gruppe IV : 1100 „his 1800 ccm;
Gruppe bis 1100 ccm. , . . .

Don diesen Gruppen sind auf der Gesamtstrecke
folgende Durchschnittsgeschwindigkeiten einzuhal¬
ten : Gruppe l und II : . 52 Stundenkilometer;
Gruppe III : 46 Stundenkilometer ; Gruppe IV:
43, Stundenkilometer ; Gruppe V : 42 Stunden¬
kilometer . Während der dritten Tagesetappe
von Jnterlaken nach St . Moritz verringern sich die
geforderten Geschwindigkeiten auf 52 - 38 - 36 -
35 Stundenkilometer . Bei den Bergprüfungen
auf dem Col du Galibier und dem Stiflser Joch
betragen die Durchschnittsleistungen40 (I und II ) ,
38 (III ) , 36 (IV ) . und 35 (V ) Stundenkilometer.
Für die mit Kompressoren ausgerüsteten Fahr¬
zeuge liegen die Geschwindigkeiten um 10 Prozent
höher.

Gwßer Autopfeiö von Monaco
Moll (Alfa Romeo siegt ) — Chirons Pech

Bei ausgezeichnetem Rennwetter und vor
einer Rekordzuschauerzahl wurde in Monte Carlo
zum sechsten Male der traditionelle Große Auto¬
preis von Monaco ausgefahren . Hundertmal
hatten die Fahrer die 3,180 Kilometer lange
Rundstrecke durch die mit schweren Sandsack¬
barrikaden versehene Straße zurückzulegen . Mehr
als drei Stunden lang war die Stadt vom
Motorengedröhn erfüllt . 2n vielen gefahrvollen
Windungen zog sich die Schlange der Rennwagen
dahin . Obwohl in diesem Jahr der Streckcnrekord
von Värzi mit 98,189 Stundenkilometer nicht er¬
reicht wurde , gab es zwischen den Spitzenfahrern
erbitterte Kämpfe . Der junge Franzose Euy Mell
auf den neuen Alfa Romeo „Monoposto " kam nur
durch Louis Chirons schon sprichwörtlich gewor¬
denes Pech zum Sieg.

In der 98. Rund « raste Chiron , von seinem
Landsman gehetzt , gegen die Mauer von Sand-
säcken. Im Nu war Moll heran und strebte
einem sicheren Siege zu, während Chiron , der
wieder einmal Glück im Unglück hatte , seinen
etwas verbeulten Alfa Romeo wieder auf die
Bahr schob und noch den zweiten Platz vor Drey-
fus und Lehouc rettete . In 3 :31 :31 :4, mit einem
Stundenmittel von 90,112 Kilometer , ging Moll
als vielbejubelter Sieger durchs Ziel . Als der
Sieger Moll das Ziel erreicht hatte , wurden auch
die übrigen Fahrer gestoppt , nachdem noch in der
98. R -unde die beiden italienischen Maseratifahrer
Graf Trossi und Taruffi Reifenschaden hatten
und ausscheiden mußten . Das Ergebnis lautete:

Großer Autopreis von Monaco : 1. Moll -Frank¬
reich (Alfa Romeo ) 318 Kilometer 3 :31 :31,4
(90,112 Kilometerstunden ) ; 2. Chiron -Frankreich
(Alfa Romeo ) 3 :32 :33,4 ; 3. Dreyfus -Frankreich
(Bugatti ) 99 Runden 3 :32 :39 ; 4. Lehout -Frank-

reich (Alfa Romeo ) 98 Runden 3 :33 :18 ; 5. Nu-
volari -Jtalien (Bugatti ) 98 Runden 3 :33 :35 ; 6.
Narzi -Jtalien (Alfa Romeo ) 98 Runden 3 :33 :38;
7. Whitney Straight -USA . (Maserati ) 96 Run¬
den 3 :32 :47 ; 8. Siena -Italien (Maserati ) 96 Run¬
den 3 :32348.

Die allgemeine Vorstellungsrunde war von dem
wieder hergestellten Rudolf Carraciola , der im
Vorjahre beim Training aus der gleichen Strecke
seinen gefährlichen Sturz tat , eröffnet worden und
dann schickte der erste Staatsminister von Monaco
die 15 Fahrer — von den 16 gemeldeten fehlte
nur Be " " ^ — auf die Reise.

Was bringt die
Dreitage-Harzfahrt 1934

Neuartige , kameradschaftliche Mannschaftswer¬
tung — Start -, Berg - und Anfahrprüfung , Was«
serdurchsahrten , Querseldeinsahrt und Jagdge¬

ländefahrt

Ertüchtigung der Fahrer
und Weiterentwicklung geländegängiger Kraft¬
fahrzeuge soll die Dreitage -Harzfahrt in der
gleichen Weise im Frühling bieten , wie der große
Winterbewerb in Oberstaufen dieses im Winter
tat . In der Zeit vom 9. bis 11. Mai findet mit
Start und Ziel in Bad Harzburg diese Zuver¬
lässigkeitsfahrt durch den Harz in drei Tages¬
etappen statt.

Die Durchschnittsgeschwindigkeiten
sind unter Berücksichtigung des ungeheuer schwie¬
rigen Geländes — es geht fast nur über Feld-
und Waldwege — als sehr hoch zu bezeichnen und
betragen am 1. und 3. Fahrtag (Länge 300 Kilo-
meter und 380 Kilometer ) für alle Fahrzeuge 35
Stundenkilometer , außer für Lastfahrzeuge , die
25 Stundenkilometer Durchschnitt fahren müssen.
Die Strecke des zweiten Fahrtages nach Ohrdruf
beträgt hin und zurück etwa 275 Kilometer und
verlangt für die kleinen Fahrzeuge jeder Gattung
etwa 42 Stundenkilometer , für die großen etwa
48 Stundenkilometer , für die Lastwagen 35 Stun-
denkilometer -Durchschnitt.

Folgende Sonderprüsungen
gibt es bei dieser Veranstaltung : Startprüsungen
an jedem Fahrtag in der bekannten Art , Berg-
prüfungen an zwei Jahrtagen auf besonders
schwierigen Eeländestrecken , Wasserdurchfahrten
mehrfach und eine Anfahrprüfung an einer be¬
sonders starken Steigung . Ferner wird von den
Fahrern verlangt eine Mindestgeschwindigkeits¬
prüfung , dem Tourenfahrzeuge bestimmt gewachsen
find , eine Querfeldeiufahrt in besonders schwie¬
rigein Gelände und eine Jagd - und Geländefahrt
in bestimmter Sollzeit mehrere im Gelände befind¬
liche Punkte angefahren werden müssen . Der Chef
des Kraftwagens der SA . stiftete hierfür Sonder¬
preis «. Als Abschluß findet eine Zustandsprüsung
statt.

Mannschaftsfahrer  sind nicht Einzel¬
fahrer wie früher . Die Mannschaften bestehen
aus drei Fahrzeugen der gleichen Kategorie , können
aber verschiedene Stärke haben . Besondere Kenn¬
zeichnung der Mannschaften . Fahrer der gleichen
Mannschaft sollen sich unterwegs unterstützen , dies
gilt also nicht als fremde Hilfe.

Aus Trainingsgründen  kann auf An¬
trag der bereits ausgeschiedene Fahrer ohne
Nummer außer Konkurrenz starten . H. Erg.

FC . Preußen — Polizei -Stettin 5 :5

Das erste Spiel auf ihrer Osterreise trug die
Mannschaft des Berliner FC . Preußen gegen den
Polizei SV . Stettin aus . Bis zur Pause sah es
nach einer bedrohlichen Niederlage für die Reichs¬
hauptstädter aus , denn die Stettiner lagen zu
dieser Zeit mit nicht weniger als 5 :1 in Front.
Nach dem Wechsel wurde aber der gesamte Rück¬
stand aufgeholt und mit 5 :5 ein torreiches Un-
entschieden erzwungen.
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Deutsche Turnerschaft Vor der Deutschen WaldlaufmeisteiMast
Volksturn -Hallenfest des Gebiets Bremen
Am 8. April findet in der ABTV.-Turnhalle

da» erst« Volksturnhallenfestdes Gebiets Bremen-
Stadt und -Land der DT. statt. Ziel der Ver¬
anstaltung ist es, von der Breitenarbeit, die ln der
Deutschen Turnerschastauch im Volksturnen ge¬
leistet wird, ein eindrucksvolles Zeugnis abzu¬
legen. In dieser Veranstaltung geht es in erster
Linie nicht um Spitzenleistungen, sondern es
handelt sich darum, alle Turner und Turnerinnen
für das erste Volksturn-Hallenfest zu erfassen. Es
ist daher zu erwarten, daß die Zahl der Meldungen
für die Mehrkämpfe, Einzelwettüewerb« und
Mannschaftswettkämpfeeine beachtliche Höhe er¬
reicht.

Im einzelnen sind folgendeWettbewerbe vor¬
gesehen. Alle Wettkämpferund Wettkampserinnen
haben an einem Dreitampf  teilzunehmen, der
für die verschiedenen Klassen jeweils andersartig
gegliedert ist. Die Turner der Oberstufemüssen
Weichochsprung, Stabweitsprung und Kugelstoßen
ausführen. Die älteren Turner tragen einen Wett-
kampf im Hochsprung, Weiterung und Kugel¬
stoßen, die Leiden Jugendklassen im Weithoch-
sprung, Kugelstoßen und Hangeln aus. Der Drei-
kampf für die Turnerinnen sieht Hochsprung, Weit¬
erung und Kugelstoßen vor.

Neben den Mehrkämpfenwerden von den Tur¬
nern und Turnerinnen noch Einzelwett-
kämpfe  ausgetragen . für die im Kugelstoßen,
Hoch-, Weit- und Stabweitsprung die Leistungen
des Mehrkampfesals Vorkampf gelten. Weiter
sind für die Turner Einzelwettkämpfein Stein¬
stoßen und im Hochsprung aus dem Stand vorge¬
sehen. Außerdem sind Mannschaftswett¬
bewerbe  ausgeschrieben, um den Vereinen Ge¬
legenheit zu geben, ihre durchschnittliche Leistungs¬
stärke im Dolksturnen zu zeigen. Die Turner be¬
streiken eine 6X5V-Meter-Pendelstaffel, sowie
einen Wettkampfim Tauziehen (jede Mannschaft
8 Turner). Die Turnerinnen tragen ebenfalls
eins kXbll-Meter-Pendelstaffelaus, während die
Turnerjugend (Jahrgang 1918/17) in einer 6X50-
Meter-Medizinballstaffelantritt, die durch ihre

eigenartig« Durchführung den Jungen wie den
Zuschauern viel Freude machen wird.

Für die Durchführungder reichhaltigenKampf-
folge stehen der Vormittag und der Nachmittag
des 8. April zur Verfügung. Am Vormittag wer¬
den im wesentlichendie Mehrkämpfs ausgetra¬
gen, am Nachmittagdie Einzelwettbewcrbeund
die Mannschaftskämpfe. Das erste Volksturn-
Hallenfestdes Gebiets Bremen wird nicht nur
durch seine Vielseitigkeit fesseln, sondern auch
durch das große Aufgebot der Bremer Turner
und Turnerinnen, die ein zutreffendesBild von
ihrer Leistungsstärkeim Volksturnen und von
der Breitenarbeit, die in der DT. betrieben wird,
vermitteln werden.

Treffen der Altersturner
Die Turner der Altersriegen des Kreises Bremen,

die unter der .Leitung von Arno Kunath alljährlich
mehrmals zusammenturnen , treffen sich am 22. April
in Hastedt. Man erwartet bei diesem und bei den
Altersturnern sehr beliebten Treffen mehrere hundert
Teilnehmer.

Der größte Kreis im Gau Niedersachfen
Kreis Bremen 28 9W Mitglieder

Nach der jetzt abgeschlossenen Bestandserhebung be¬
treut der Kreis Bremen des Gaues VIII Nicder-
fachsen der Deutschen Turnerschast 5247 Knaben . 5827
Mädchen. 11844 Turner und 5S94 Turnerinnen in
seinen Vereinen . Damit steht der Kreis Bremen als
größter an der Spitze aller Turnkreifc des Gaues.

Der Gau Niedersachfenbei der Tagung
für Gymnastik und Tanz

An der großen Tagung sür Gymnastik und Tanz
am 7. und 8. April in Berlin sind aus dem Gau
Niedersachfen beteiligt die Hannovrische Musterturn-
schule unter Carl Loges und die Kreissrauenschule
Bremerhaven unter Hermann Grauerholz . An dem
Schuluugslchrgaug sür Gymnastik und Tanz an der
Teutschen Turnschule vom 4. bis 8. April , der als Ein¬
leitung sür die Tagung gedacht ist, nehmen als Ver¬
treter der Nicdsrsachsen-Turnerinnen teil Willi Ohl-
Hvsf-Oldenburg , Otto Brau -Lünebura , Jrmgard Büthe-
Blankenburg -Harz, Lifelott Schlüter -Curhaden und
Elsriede Kassau-Göttingen . Vertretung : Berbe Men-

kens-Bremen und Hermi Kettler -Hannover.

erinnen nicht durchsetzen. Die I . Herren trat gegen
Uphusen 1. Herren an und muhte letzteren den Sieg
mit 8:6 überlassen, obwohl sie im Feldspicl ebenbür¬
tig waren.

Am Abend vereinigte sämtlirl»: wpielcr und Spieler¬
innen bei dem von der Genwinde Uphusen veranstal¬
teten Lsterteuer . Vielleicht ein Angelegenyeit . die man¬
cher Hildesheimer und Bremer noch nicht gesehen hat.
Anschließend war alles nach alter deutscher Turnerart
noch gemütlich beisammen, bis für die Bremer die
Abschiedsstunde schlug und sie per Omnibus nach Bre¬
men n-uhtcn.

Am ö. Tage lvaren die Hildesheimer in Bremen und
nach einer Rundfahrt durch die Stadt und den
Hasen traten sie nachmittags gegen die t , Frauen von
Bahnhossvorstadt an . Die Bahnhossvorstädter siegten
sicher 8:1,

DTK . 5. Herren siegte gegen Hildesheim 8:5. Wenn
man bedenkt, dah Hildesl^ im zwei Spiele wollten
muhte , dann ist es immerhin noch «in gutes Ergebnis.

Frauen:
VSK . I . — Urania -Hamburg 1. 3:0 (1:0); VSK.
uugmädchen — Urania -Hamburg Jungmädchen 7:3
!: 2 )'.
Die Bremer Frauenmanuschaiten schlugen sich gegen

die Gäste von auswärts ausgezeichnet und erzielten
einige hohe Siege . Die Ergebnisse müssen in ihrer
Höhe überraschen.

Weitere Ergebnisse:  TSV . Osterholz-Tene-
ver 1. — TSV . Sebaldsbrück 1. 8:8 (5:3); Tv . Ober-
neuland komb. — Tv . Doventor komb. 3:7 (3:3); VSK.
1. Knaben — Tv . d. B. 1. Knaben 6:0; TSV.
Achten 1 — VSK . 2. 10:8; Achten 2. — VSK . 4. 8:4;
Oslebshausen 4. — Fähr -Hammersbeck 4. 8:4; Oslebs-
hausen 3. — Fähr -Hammersbeck 3. 11:S; Oslebs-
hausen 2. — Fähr -Hammersbeck 2. 18:3; Leeste
1. Frauen — Tv . d. B. Jungmädchen 2:2.

Bezirk 2 (Hannover)
Ergebnisse: 1. Ostertag . Tv . Badenstsdt — TK. Lim¬

itier 3:6 <2 :4); MTV . Bothfeld — Hannover 96 5:5
(2:2); T-s -V. Berge — Arminia Hannover 6:11 (1:3). —
2. Ostertag : MTV . Rieslingen — MTV . Lsinhausen
11:3 (5:1); MTV . Herrenhäuser , — Post Hannover 7:10
(6:4).

Handball in der Nordmark
Magdeburg schlägt Polizei 15:7 — Eims-

büttel Frauen-Meister
Nur zwei Handballspiel« wurden an den Ostecheier-

togen im Gau Normark ausgetragen , die dafür aber
um so größerem Interesse begegneten. So war z. B.
das Spiel zwischen dem Hamburger Rekordhandball¬
meister Polizei SV . und dem mitteldeutschen Meister
Polizei SB .-Magdeburg ganz über Erwarten gut be¬
sucht. Beide Mannschaften lieferten sich einen von Be¬
ginn bis zum Schluhpsisf spannenden Kampf ; die
Zuschauer bekamen bestes Handballspiel zu sehen. Die
Magdeburger siegten Wohl verdient , ziffernmäßig aber
zu hoch. Besonders gefiel bei den Gästen der Sturm,
der sehr energisch spielte, Angriss auf Angriss vor¬
trug , aber stets in fairen Grenzen blieb. Im Feldspiel
waren die Hamburger nicht schlechter, kamen aber
gegen den Sturm der Magdeburger , die bei den kom¬
menden Titelkämpfen um die „Deutsche" noch ein sehr
gewichtiges Wort mitreden werden , nicht auf . Mit
15:7 siegte der Polizei SB . Magdeburg ; bei Seiten¬
wechsel führten die Mitteldeutschen bereits mit 6:2.

Das zweite Handballspiel in der Nordmark gab es
in der Frauen -Klasse zwischen Eimsbüttel und Wands¬
beck. Auch diese? Spiel war sehr spannend . Erst nach
zweimaliger Verlängerung siegte Eimsbüttel recht
glücklich mit 3:2 und holte sich damit den Titel eines
Nordmark -Eaumeisters.

Schwacher Handballbetrieb im Reich
Während König Fußball am Sonntag wieder einmal

sa richtig in seinem Element war , kamen die Anhänger
des Handballsports bei weitem nicht aus ihre Kosten,
Ueberall war nur schwacher Spielbetrieb . Die Gau¬
meister stehen meist fest und da beschränkte man sich auf
einige wenige Gesellschaftsspiele, um sür die kommen¬
den Titelkämpse gerüstet zu fein . Am Niederrhein siel
nun endlich die Entscheidung . In einem dritten Ent¬
scheidungsspiel blieb Tura -Barmen mit 12:16 über
Rhenania -Düsseldorf siegreich. 3666 Zuschauer wohnten
dem Spiel in Ohligs bei. Der Gaumeiftcrtitel ist bei
den Barmern in guten Händen . Sonst gab es nur
noch zwei Meisterschaftsspiele und zwar schlug im Gau
Westfalen Polizei -Bielefeld den MTV .-Minden uner¬
wartet 10:6 und im Gau Mittelrhein der TV . Algen-
rodt den Mülheimer SD . 14:6. Die Gesellschaftsspiele
nahmen folgenden Verlaus : In Pommern und Bran¬
denburg fanden keine Spiele statt . In Schlesien be¬
wiesen die Spandauer Polizisten ihr Können durch
einen 13:7-Sieg über den ATV . Penzig . Am zweiten
Ostertag schlugen die Spandauer den TV . Weißwasser
sogar mit 19:4. Der TuB . Werdau hatte den Askoni¬
schen TD . Berlin zu Gast und unterlag 3:5. Auch ihr
zweites Spiel gewannen die Berliner und zwar gegen
dem TV . Chemnitz-Gablenz mit 8:7. Aus dem Gau
Nordhessen wird gemeldet der 8:Ü-Sisg von Eschwege 61
über die Henschelwerke. Aus dem Süden ist nur der
hohe 26:6-Sieg der Spvg . Fürth über die TG . Ofsen-
bach zu melden.

Der deutscheHandballmeister in Aachen
Nur 5:5 gegen den BfB.

Das Gastspiel des deutschen Hondballineisters SD.
Waldhos am ersten Feiertag in Aachen hatte rund
3660 Zuschauer angelockt. Das Spiel endete unentschie¬
den 5:5. Der VfB. Aachen war vor der Pause deutlich
überlegen und führte auch bereits mit 3:0. Die Süd¬
deutschen konnten sich gar nicht finden und spielten
ziemlich zerfahren . Allerdings wurde Mannheims
Sturmsührer Spengler sehr scharf bewacht und ge¬
schicktabgedeckt, so daß er sich als Sturmführer nicht
recht entfalten konnte. Erst nach dem Wechsel war die
Partie ausgeglichener. Die deutsche Meisterest holte
schnell aus und sührte schließlich mit 5:4. Kurz vor
dem Schlußpfiff glückte den Gästen dann aber doch
noch der Ausgleichstresser . Der SV . Waldhof als
Meisterest enttäuschte . In den kommenden Spielen um
die „Deutsche" müssen die Süddeutschen schon erheb¬
lich mehr zeigen,

SB .-Waldhof spielt auch in Düsseldorf
wieder unentschieden

Auch das zweite Tressen des Deutschen Handball-
meisters SV . Waldhos in Düsseldorf gegen Krescld-
Oppuin endete unentschieden. Die Mannheimer waren
etwas besser als gegen Aachen. Neben dem Torwart
verdient vor allem der Mittelstürmer Spengler hervor¬
gehoben zu werden . Krcseld hatte seine Stütze im Tor¬
wart . Waldhof ging durch den Rechtsaußen in Füh¬
rung , Krefeld war innerhalb von vier Minuten mit
2:1 in Front , dann schied Mannheims Mittelläufer
vorübergehend aus , halblinks erzielte kurz vor der
Pause den Ausgleich. Fünf Minuten nach Wieder¬
beginn war Spengler 3:2, ein Freiwurf stellt den Aus¬
gleich her. Kurz vor Schluß kann beim Stand von 6:4
durch Spenglers gewaltigen Endspurt das Ergebnis auf
6:8 unentschieden gebracht werden.

Boxen
Berufsboxen in Solingen

Vor 3008 Zuschauernwurden in Solingen erst¬
malig Profikämpfedurchgeführt, bei denen der ein¬
heimische SchwergewichtlerErwin Klein ein gutes
Debüt gab. Er schlug den Hamburger Kolzhorn
bereits in der ersten Runde k. o. Im Hauptkampf
dos Abends bezwäng der Neuher Bantam¬
gewichtlerOffermanns den Barmer Hinz in der
achten Runde durch technischenk. o. Drei Mittel¬
gewichtskämpfe brachten folgende Resultate:
Wommelsdorf-Barmen schlug Quetscher-Jserlohn
nach Punkten. König-Lüdenscheidt schlug Schlltt-
ler-Barmen nach Punkten. Engels-DSSD . schlug
Mohr-Düsseldorf nach Punkten.

Gyde bleibt Europameister
Frankreichs Europameister im Fliegengewicht,

Praxille Eyde,  verteidigte in Nizza seinen
Titel mit Erfolg und schlug seinen Herausfor¬
derer Eabes glatt nach Punkten.

Schmeling— Paolino am 8. Mai
Der wegen einer HandverletzungMax Schme-

lings verlegte Kampf gegen Paolino in Barce¬
lona ist um vier Wochenhinausgeschobenwor¬
den. Als neuer Termin wurde der 6. Mai für
dies« Begegnung gewählt.

Die Frühjahrswaldläuse und die Waldlaus-
Meisterschaftender Kreise gehören, von wenigen
Ausnahmen abgesehen, der Vergangenheit an.
Man geht nicht :hl, daß mindestensan 600 deut¬
schen Orten im Läufe des Monats März Wald-
und Geländeläufe durchgeführtwurden. Das ist
gegenüber den früheren Jahren ein erfreulicher
Fortschritt. Fast ausnahmslos standen die Ouer-
feldein-Deranstaltungen im Zeichender Massen.
Wohl waren meist die erprobten Könner an der
Spitze, doch' drängten sich auch zahlreiche Nach¬
wuchsleute ins Vorderfeld. Ein konzentriertcres
Bild über den Leistungsstandgeben bereits die
Meisterschaften der Gaue am 8. April. Sie bilden
die große Heerschau für die Deutsche Waldlauf-
meisterschaft, die am 22. April in Dresden zum
Austrag gelangt und gleichzeitigHöhepunktund
Abschluß der sportlichen Arbeit im Gelände bildet.
Seit dem Jahre 1924 wird die Deutsche Wald-
laufmcisterschaft von der DSB bereits ohne
Rücksicht auf die Verbandszugehörig¬
keit offen für alle Deutschen ausge¬
tragen.  Die Deutschen Waldlaufmeister werden
seit dem Jahre 1913 im Einzel- und Mannschafts¬
wettbewerb festgestellt. In die Ehrenliste der
Meister konnten sich bisher eintragen:
Einzellauf: 1913 Blankenburg-Verlin. Mann¬

schaftslauf: Berl. Turn- u. Sportvgg. v. 1850.
Auftragsort: Berlin.

Einzellauf: 1919 Lauterbach-Leipzig. Mannschafts¬
lauf: SE . Charlottenburg. Auftragsort: Berlin.

Einzellauf: 1920 Lauterbach-Leipzig. Mannschafts-
lauf: Berl. Turn- u. Sp. Vg. v. 1850. Auf¬
tragsort : Berlin.

Einzellauf: 1921 Tschaber-Dresden. Mannschafts¬
lauf: Berl. Athletik-Club. Auftragsort : Mün¬
chen.

Einzellauf: 1922 Kibbert-Berlin. Mannschafts¬
lauf : Polizei-Sport». Berlin. Auftragsort:
Dresden.

Einzellauf: 1923 Husen-Hamburg. Mannfchafts-
lauf: Polizei-Sportv. Berlin. Auftragsort:
Breslau.

Einzellauf: 1924 Eratzmann-Vielau. Mannschasts-
lauf : Sportvgg. Polizei Hamburg v. 1920, Auf¬
tragsort : Fürstenwalde.

Einzellauf: 1925 Graßmann-Vielau. Mannschaft^
lauf: Sportvgg. Polizei Hamburg v. 1920. Auf¬
tragsort : Hamburg-Bergedors.

Einzellauf: 1926 Nätze-Luckenwalde. Mannfchaftg-
lauf : VfL. Siegburg. Austragsort : Siegburg,

Einzellauf: 1927 Petri -Hamburg, Mannschafts¬
lauf : Sportvgg. Polizei Hamburg v. 1920, Aus¬
tragsort : Heilbronn,

Einzellauf: 1928 Husen-Hamburg. Mannschafts,
lauf : Sportvgg. Polizei Hamburgv. 1920. Aus¬
tragsort : Weimar.

Einzellauf: 1929 Kohn-Berlin . Mannschaftslaus:
Sportvgg. Polizei Hamburg v. 1920. Austrags:
ort : Frankfurt a. O.

Einzellauf: 1830 Helber-Stuttgart . Mannschafts-
lauf : Sportvgg. Polizei Hamburg v. 1920. Aus¬
tragsort : Erfurt.

Einzellauf: 1981 Kohn-Berlin. Mannschaftslauf;
Polizeisportverein Berlin . Austragsort : Han¬
nover.

Einzellauf: 1932 Kohn-Berlin. Mannschaftslauf:
PolizeisportvereinBerlin. Austragsort : Stutt¬
gart.

Einzellauf: 1933 Kohn-Berlin. Mannschaftslauf:
PolizeisportvereinBerlin . Austragsort : Hohen-
neuendorf bei Berlin.

Wer wird der Meister des Jahres 1934? Man
kann hier ein großes Fragezeichendahintersetzen.
Sollte dem geländegewandten Berliner Kohn
der große Wurf erneut gelingen, kommt ein an¬
derer bekannter Langstreckenläuferzum Zuge oder
bringt die schwere Dresdener Strecke eine große
Ueberrafchung?

Osterhan-ball in Niedersachfen
UeberraschendeNiederlage von VSK. — Tv. Grambke gewinnt den Pokal in Hemelin-
gen — Oslebshausen von Fähr-Hammersbeck 3:6 geschlagen — Gut Heil verliert in

Vegesack hoch 1:8 — Wenig Spielbe trieb in der Nordmark und im Reich
Oster-Handball im Gau Niedersachfen

Der Handballspielbetrieb war an den Ostertagen nicht
überragend . Die Vereine wagen sich immer noch nicht
an Abschlüssemit auswärtigen Mannschaften heran
wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten. Es steht zu
hoffen, daß die Erftarkung aller Vereine auch in dieser
Beziehung in der Folge Besserung bringt.

BfB. Komet — BSK . 11:8 (4:4)
Nun hat der VSK . doch noch eine Niederlage in

den Pflichtspielen einstechen müssen, Schuld an dieser
Niederlage ist der Torwart , der völlig unzulängliche
Leistungen bot und selbst die schwächstenWürfe durch¬
gehen ließ. Wie wir erfahren , hatte der Torwart
heute mal wieder seinen Dicktops aufgesetzt. Er stand
«eistenS im Tor und rührte sich nicht. Daß so etwas
bei einem Spieler der guten BSK .-Mannschast vor¬
kommt, ist bedauerlich, und schadet der Mannschaft in
mancher Beziehung, besonders der gute Ruf der Mann¬
schaft leidet stark darunter . Solche Spieler , wie dieser
Torwart , haben keinen Sportgeist und sollten sich
lieber hinter « warmen Ofen setzen. Jedenfalls sollte
die BSK .-Mannschast lieber mit einem weniger guten
Torwart antreten , sonst muß die Mannschast bloß noch
unnötig « Niederlagen einstecken. Die DDK,-Mannschast
zeigte im übrigen ein gutes Spiel , konnte natürlich bei
den unzureichenden Leistungen ihre? Torwarts die
Kometen nicht schlagen. Es ist nur ein Glück, daß der
BSK . die Punkte nicht braucht, weil er ja bereits
Gruppensieger der Gruppe West ist. Zum anderen bot
aber auch die Kometmannschaft heuie eine ausgezeich¬
net« Leistung, die ihnen den Erholt zur Bezirksklaste
«ntgültig gesichert hat . Bei den Kometen verdient der
Torwart ein Sonderlich, denn er wußte viele gefähr¬
liche Schüsse des VSK .-Sturwes unschädlich zu machen,

Komet führt bereits nach kurzer Zeit 3;V, Tann
kommt VSK , aus, erzielt durch gute Stürmerleistun¬
gen Ausgleich und Führungstor , Doch bis zur Pause
holen die Kometen dann noch den Ausgleich heraus.
Nahm man an , der VSK .-Torwart würde setzt bessere
Leistungen zeigen, so sah man sich getäuscht. Im fol¬
genden sind die einzelnen Spielabschnitt <Tore) wieder¬
gegeben, ein genauer Spielverlauf erübrigt sich da¬
durch. 5:4; 7:4; 7:5; 8:5; 8:6; 6:8; 16:6; 16:7;
11:7; 11:8. Die Kometen hatten also in der zweiten
Spielhälst « ständig die Führung inne.

Um die Eaumeksterfchaft imFrouen.-Handball
Der Gegner der Delmenhorsterinnen um die Ent¬

scheidung deS Gaues 8 ist die bekannte Mannschast des
Turnklubs Hannover , die im Endspiel des Bezirks 2
über Reichsbahn Braunfchweig knapp mit 4:3 <3:1)
siegreich blieb. Das Endspiel wird am 8. April in
Delmenhorst ausgetragen.

»Freundschaftsspiele
RasensportMühlheim — SuS . Hannover

10:7
Tura-Barmen — SuS . Hannover 10:9
SuS . Hannover , der Anwärter auf die Niedersachfen-

Meisterschast, war im Westen. Am Sonntag spielten
die Hannoveraner in Mühlheim gegen Rasensport und
verloren mit 7:10 und am Montag muhte sich SuS.
Tura Barmen in Barmen mit 9:10 (3:7) beugen. Die
Hannoveraner hinterließen in beiden Spielen einen
sehr guten Eindruck, zeigten ein schnelles und flüssiges
Spiel . Wenn man berücksichtigt, daß Tura -Barmen am
ersten Ostertag Rhenania -Düsseldorf schlug und Nieder-
rhein -Meister wurde , so ist die Niederlage recht ehren¬
voll.

TurnkluL Hannover— Saarmannschaft2:0
In Hannover spielte TK. Hannover gegen eine Saar-

mannschaft und gewann 2:0 (0:0). Es gab ein technisch
sehr hochstehendesSpiel , doch fand der TK. Hannover
nicht die sonst von ihm gewohnte Form , Erst nach der
Pause fand sich die Mannschaft zusammen und erzielte

blstr, die den Sieg brachten. Die Saarmann-
schast lieferte ein durchaus ebenbürtiges Spiel , war
aber im Angriss weniger glücklich.

Werbespieltagin Hemelingen
Werbespieltag der Tvg. Hemelingen nahm bei

schönstem Wetter guten Verlaus , Nicht weniger Mi¬
dier Meistermannschaften spielten um den Pokal , den
die Grambker Turner verdient gewannen . Die einzel¬
nen Spiele nahmen folgenden Verlauf:

Hemelingen2 — Gröpelinger Turn- und Sport¬
verein 1 9:3 (5:2)

Hemelingen spielt sehr schnell und in guter Spiel¬
laune . Der Halbrechte schoß allein 7 Tore . Eröpelin-
gen spielt unentschieden. Viele Bälle schießen sie vorbei
oder̂ werden eine Beute des guten Hemelinger Tor-

Hemeliuge« 1. Frauen — Eröpelingen 1. Frauen
9:9

Die Spiele um den Pokal
BTE. (Gau) —Hemelingen(Kreis) 3:2 (2:0)
BLE , mit mehrfachem Ersah geht bald mit 2:0 in

Führung . Nach Halbzeit kommt Hemelingen aus, aber
es wurde zu ungenau zugespielt und zu wenig ge¬
schossen. Zum Ausgleich reicht es nicht mehr. BTG.
gewann verdient.

Tv . Grambke (Bezirk ) — Tv . Bahnhofsvorstadt
(Kreis ) 1 :2 (2 :1)

Dies Spiel wurde sehr schnell durchgeführt . Bahn,
hossvorstadt spielte mit Ersatz, hielt sich aber sehr gut
gegen den Meister der Bezirksklaste. Grambke geht
bald in Führung . Bahnhofsvorstadi gleicht aus durch
den Rechtsaußen , der wunderbar täuscht. Nach Halb¬
zeit ist ein ausgeglichenes Spiel zu sehen. Gegen
Schluß setzt sich die Wucht Grambkes durch, die durch
zwei seine Tore den Sieg sicherstellen.

Endspiel: Tv. Grambke(Bezirk) — BTE. (Gau)
7 :3 (2 :2)

Das Spiel wurde äußerst schnell durchgeführt und
zeigte sehr gute Leistungen. DTE . greift sofort wuchtig
an , und ist bald in Führng . Grambke holt auf.
Grambkes Torwart hält die schwierigsten Bälle , aber
auch BTG 's Torwart , der Ersatz war , hält sehr gut.
Nach der Halbzeit spielt Grambke entschlossener und
schießt durch den Halbrechten und Mittelstürmer noch
5 Tore . Gegen Schluß ist BTE . ein wenig ermüdet,
Grambke spielte sehr wuchtig und gewann durch diesen
seinen Sieg verdient den Pokal.

Tv. Fähr-Hammersbeck (Gebiet) gegen
Tv. Oslebshausen (Kreis) 8 : 3 (4 : 1)
Fähr -Hammersbeck gewann den Kamps verdient , doch

ist das Ergebnis etwa? zu hoch. Die Hammersbecker
überraschten nach der guten Seite und stellten eine
körperlich ausgeglichene Mannschaft , die auch technisch
gut durchgebildet ist. Das Spiel im Sturm war
allerdings ein bißchen stark aus den Halbrechten zuge¬
schnitten. Jedenfalls wird aller Wahrscheinlichkeit nach
Fähr -Hammersbeck sich bei den Aufstiegsspielen in die
Kreisklasse durchsetzen und im nächsten Jahr auch in
dieser Klasse einen achtbaren Gegner abgeben. Die
Oslebshauser , welche mit drei Ersatzleuten antreten
mußten , zeigten nicht ihr gewohntes Spiel , namentlich
im Sturm wurde viel versiebt, Einzelspiel , ungenaues
Zuspiel und Fangunsicherheit verdarben manche schöne
Torgelegenheit . Durch zwei Freiwürse gehen die Ham¬
mersbecker bald in Führung . Oslebshausen kommt
gar nicht recht ins Spiel , so daß Hammersbeck etwas
mehr im Angrifs liegt . Tor drei erzielt wieder der
Halblinke, der vierte Treffer sällt durch den Halbrech¬
ten. Erst jetzt rafft Oslebshausen sich auf . Bis zur
Pause ist der erste Gegentreffer erzielt. Die zweite
Spielhälfte beginnt mit energischen Anglisten der
Oslebshauser , die bald aus 4:3 heran sind. Die Jähr-
Haminersbecker machen einen aufgeregten Eindruck,
man merkt, daß ihnen die Erfahrung in größeren
Spielen fehlt. Doch Oslebshausens Sturm kann durch
unproduktives Spiel kein Tor mehr erzielen. Mitte
der Spielhälfte erhöht Hammersbeck auf 5:3 und kurz
vor Schluß aus 8:3. Man kann nicht behaupten , daß
das Spiel gerade slott war , da der Schiedsrichter das
Spiel stark zerpfiss.

Spvg. Vegesack-Bl . (Kreis) — Tv. Gut Heil
(Gebiet) 8:1 (4:1)

Die Gut Heiler machten einen überspielten Eindruck
und müssen eine Ruhepause einlegen. Das Ergebnis
ist allerdings zu hoch. Gut Heils Sturm fiel vollkom,
men aus , Uebertriebenes Einzelspiel ließen Erfolge
nicht zu. Ferner zeigt der Sturm , trotz guter Gelegen¬
heiten, wahre Glanzleistungen im Vorbei¬
schießen.  Besonders Linksaußen und Halbrechts
zeichneten sich hier besonders aus . Aber auch die Hinter¬
mannschaft war nicht ohne Tadel . Rechter Läufer und
Torwart konnten befriedigen. Der Mittelläufer war
säst nie da und hat überhaupt von Aufbauarbeit kein«
Ahnung . Vegesackwar eine äußerst schnelleMannschast,
die manchmal reichlich hart spielte. Das dies vom
Schiedsrichter nicht geahndet wurde , war unbegreiflich.
Dieser hatte nebenbei gesagt, seine eigenen Methoden
das Spiel zu leiten.

Vegesackist bereits nach 5 Minuten 3:6 in Führung.
Ein zweifelhaftes Tor , der Ball war schon im Aus und
sprang dann ins Tor , wurde vom Schiedsrichter aner¬
kannt . Gut Heil erzwingt dann ausgeglichenes Feld¬
spiel. doch ist der Sturm unfähig , Tore zu werfe».
Erst kurz vor der Pause erzielen die Bremer das Ehren¬
tor . In der zweiten Spielhälste war Gut Heil sogar
meistens leicht überlegen , da der Mittelstürmer sich
dauernd die Bälle von hinten holt und so Druck nach
vorn bringt , doch Unfähigkeit im Sturm lassen Erfolge
sür Gut Heil nicht zu. während Vegesacknoch 4 Tore
erzielt.

Degesack-Blumenthal 3. — Gut Heil Jugend 5:4
(1:4); Tv . Gut Heil 1. Knaben — Vegesack1, Knaben
6:5 (6:1).

Tv . d. B .-Iugend in Hannover
Tv . d. B . 1. Jgd . — MTV .-Herrenhausen 1. Jgd.

6:5 (2:21
Die Bremer Jugendmannschast vertrat Bremen in

Hannover ausgezeichnet. Gegen die in Hannover füh¬
rende Mannschast des MTV .-Herrenhausen wurde ein
zwar knapper , aber sicherer Sieg errungen.

Hildesheimer Gäste in Bremen und Uphusen
An den beiden Ostertagen weilte der Männerturn-

vcrein Hildesheim mit einer Frauen - und einer Her,
rcn-Mannschast in Uphusen und Bremen.

Am ersten Tag spielten Hildeshcims Frauen gegen
die 2. Frauen des BTG . und verloren 6:2. Die Hil-
desheimcr Turnerinnen , die erst ein Jahr Handball
spielen, konnten sich gegen die gut spielenden LTG .°

Deutsche Äugend, lerne das Segelfliegen!
Der Segelflieger-Junge gehört zur Hltler-Äugend

Wohl jeder deutsche Junge möchte fliegen. Wie
pocht das Herz, wenn er zum ersten Male ein
Flugzeug in der Nähe steht, vielleichtsogar einen
Flug mitmachendarf. Wie leuchtendie Augen,
lesen die Jungen die Erlebnisse unserer Flieger
im Weltkrieg oder erzählt ein alter Pionier aus
den ersten Ansängen des Flugsports! Ja —,
fliegen, über Berge, Meere und hoch über
Wolken, fliegen mit hämmernden Motoren oder
Segel", lautlos fliegen in unbekannte Weiten.

Der Deutsche Luftsportverband betreut und
überwachtmit Sorgfalt die Erziehung und Aus-
biDung seines Nachwuchses. Dem jungen Flieger
wird nichts geschenkt. Er muh zunächst in der
Werkstatt den Bau der Gleit- und Segelflug¬
zeuge lernen. Ein fröhlicherGeist herrscht unter
den Kameraden: der Schlosserlehrlingfeilt an
den Beschlägen des Segelflugzeuges, der Arbeiter
müht sich mit dem Hobel ab, mit heimlicher
Freude wird einem Neuling, einem Schüler, die
schmutzigste Arbeit aufgebrummt, Arbeiter und
Student, Lehrling und Schüler stehen Seite an
Seite im Schraubstock und an der Hobelbank.
Dann muh der Jungflieger über die wichtigsten
Fragen der Luftfahrt Bescheid wissen. Er soll
kein Wissenschaftlerund kein Spezialist werden,
aber ein grundlegendes und gediegenes Wissen
sich erwerben. Ein wohldurchdachterPlan ver¬
mittelt das Notwendige.

Und dann kommen die ersten Hopser, das erste
Schwebenim selb st gebauten Segelflug¬
zeug.  Mit größter Gewissenhaftigkeitleiten er¬
fahrene Fluglehrer die fliegerischeAusbildung,
gilt es doch, einmal die wenigen und mit unend¬
licher Mühe hergestelltenFlugzeugevor restlosem
Bruch zu bewahren. Durch sorgfältigeund metho¬
dische Schulung werden die jungen Kerle je nach
Eignung gefördert. Helle Begeisterungund Freude
herrscht auf dem Flugplatz, und wohl nichts kettet
die Jungflieger fester aneinander, als das gemein¬
sam« Ziehen am starken Eummiseil und das ver¬
einte Zurückschleppen der Maschine zum Startplatz.

Auftakt zum
Schach-Weltmetstettchaftökampf

Baden-Baden, 2. April.
Der Kampf der Weltmeisterschaftauf dem

Schachbrettzwischen dem bisherigen Weltmeister
Dr. Alj echi n -Paris und dem Großmeister Lo¬
go l j u b o w -Triberg wurde am Sonnabend mit
einem Begrühungsabend eingeleitet, zu dem sich
führende Persönlichkeiten der Schachorganisa¬
tionen der Welt in großer Zahl eingefunden
hatten. Außerdem waren die Vertreter aller der
Städte zugegen, in denen in den nächstenMo¬
naten Dr. Aljechin und Vogoljubow sich am
Schachbrettniederlassenwerden.

Nach der Begrüßungsansprachedes Vorsitzenden
des Badischen Schachbundes Ministerialrat Kraft
sprach Dr. Aljechin. Es sei ihm eine besondere
Freude, den Kampf auf deutschem Boden auszu-
tragen. Vogoljubowverwies anschließend auf den
großenAufschwung, den das Schachspiel im neuen
Deutschland genommen habe. Nach dem Vertreter
des EroßdeutschenSchachbundesMiehe -Bcrlin
drückte der Präsident des WeltschachbundesDr.
Rueb  feine Bewunderungdarüber aus, daß das
neue Deutschlandschon jetzt mit einem so großen
Unternehmendas Interesse der Welt habe auf sich
lenken können.

Nach weiteren Begrüßungsansprachendn ein¬
zelnen Städtevertreter begrüßte der Vorsitzende
des französischenSchachbundes Biscay  die
beiden Meister und ehrte Deutschlandmit dem
DeutschenGruß. Der Pressechefder badischen
Regierung, Franz Moraller,  symbolisierte
dann den geistigen Kampf auf dem Schachbrett
als den Kampf Deutschlandsum seine Gleichbe¬
rechtigungauf dem politischen Schachbrett. Dieser
Kampf werde der Welt erneut zeigen, wie das
Deutschlandvon heute tatsächlich sei.

An den Reichspropagandaministerwurde ab¬
schließend ein Dank- und Grußtelegrammgesandt.
Durch Auslosung wurde Vogoljubow der erste
Zug zum Wettkampfzuerkannt.

DeutscheGepäckmarsch-Meisterschaft
Der „Ritter von  E p p - E ep ä ckm a r sch",

der im Vorjahre mit großem Erfolg durchge¬
führt wurde, wird in diesem Jahre als Titel¬
kampf gewertet, so daß zum ersten Male eine
DeutscheMeisterschaftim Gepäckmarsch stattfin¬
det. Die Durchführungder Veranstaltung wurde
dem Polizei-Sportverein München übertragen.
Als Termin ist der S. September vorgesehen.

Bald hat der Jungflieger die ^ - Prüfung  er¬
reicht. Mit dem 18. Jahr hat er mindestens die
K- Prüfung  geschafft.

Der Jungflieger ist selbstverständ¬
lich Hitlerjunge.  Die Hitler-Jugend über¬
nimmt die gründlichevolkssportlicheAusbildung,
und noch etwas wird von dem Jungen verlang!:
Er mutz auch in der Schule ein tadelloserSchüler
und in der Lehre der eifrigste Junge sein. Nur
tüchtige und gesunde Jungen wachsenso in den
Luftsport hinein. Gerade nach einer harten Er¬
ziehungwird der kommende Flieger das Maß der
Könnens und der Verantwortung tragen könn«,
das im Luftsport verlangt wird.

In Berlin ist für die Jungflieger. in gemein¬
samer Arbeit zwischen der Schulverwaltung, der
Flieger-Landesgruppe und der Hitler-Jugend
eine besteingerichteteAusbildungsstätte geschaffen
worden. Hier werdendie Sechzehn- bis Achtzehn¬
jährigen erzogen. Aus dem Nichts sind durch
weitgehendes Entgegenkommender Stadt , der
Firmen, Handwerkskammer, große JunMeger-
werkstätten aufgebaut, in denen die' Berliner
Fliegerjugend unter Obhut der Flieger-Landes¬
gruppe erzogen wird. Helle und weite Hallen
mit allen erforderlichenMaschinen und besten
Werkzeugen, freundliche Unterrichtsräume mit
Windkanal, Ausbildungsmöglichkeitim Morsen,
Anschauungsmittel, Flugmotoren usw. sollen der
Erwerbung fliegerischer Kenntnissedienen. Sogar
ein großes, eigenes Jungfliegerheim außerhalb
Berlins mit Fluggelände für Hangfliegen und
Windenschlepp und Flugzeuge auf fast allen Se¬
gelflugplätzender UmgebungBerlins sind für die
Jungen da.

24 Monate dauert die ernste und schöne Arbeit.
Bis zum achtzehnten Lebensjahr trägt der Jung-
flieger das braune Hemd. Eine Prüfung ent¬
scheidet, ob der Junge innerhalb des Lustsport¬
verbandes sich fliegerischweiterbilden kann.

Scgelvercin „WLmme" «. V. Mitgliederversammlung.
s wurde ein anssührlichcr Bericht über die Kieler
loche, die von, 17.—23. Juni stattfindet , gegeben unt
e Hoffnung geäußert , daß auch die Wasserrose m
rünen Feld dort vertreten sein wird . Weitere Rech¬
tsten betr . Verladung werden folgen. — Gleichfalls

Mit jedem Kauf
dient Ihr
der Arbeitsbeschaffung!

wurde der Artikel über Führerschaft im Wajiersporst
verfaßt vom Führer des Teutschen Scglerverbande-
Oberstleutnant Kewisch. zur Kenntnis gebracht. — Ew
Ausweis , ausgestellt vom Teutschen WastersMwer-
baud, wird in nächster Zeit jedem Mitglied zugestellt.
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten,
nahm Herr I . Ballif das Wort zu einem wertvollen
Vortrug über „Die moderne Herstellung von Ver¬
brennungsmotoren ".
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